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MarMorbirsten
'̂ SZSL - ßZLZZsr MßsL Äsr

Berlin , 18 . Oktober.

Im Reichstag wurden heute mit einer schlichten Feier
die Marmorbüsten der ersten beiden Reichs¬
präsidenten, Friedrich Ebert und von Hinden-
burg, übernommen , die in der Wandelhalle aufgestellt wor¬
den sind. Die Büste Eberts ist von Professor Blecker-
München, die Büste Hindenburgs von Professor Schärfs-
Berlin geschaffen worden.

In der festlich geschmückten Wandelhalle hatten sich
neben den Vertretern der Parteien auch die Minister Dr.
Stresemann , Dr . Köhler , Dr . Koch , Hergt , von
Kendell und der Reichskanzler versammelt . Der
Reichskanzler führte die Witwe des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Ebert an den Ehrenplatz.

Anwesend war auch Dr . M e i tz n er , der beiden Reichs¬
präsidenten seine Dienste als Staatssekretär gewidmet hat.
Von einem mit der schwarz-rot -goldenen Reichsflagge ge¬
schmückten Rednerpult aus hielt Reichst«gsprästdent Loebe
eine kurze Ansprache, in der er u . a . sagte, der Reichstag
übernehme heute die Standbilder der beiden ersten Präsi¬
denten der deutschen Republik. Friedrich Ebert , der Mann
ans dem Volke , habe aus diesem Hause seinen Ausgang zu
den höchsten Aufgaben genommen . Als Abgeordneter , als
Vorsitzender des Hauptausschnsses, als Parteiführer wirksam,
habe er sich schon dadurch die Wertschätzungseiner Kollegen,
die Achtung auch der politischen Gegner erworben . Der Zu¬
sammenbruch des alten Staates habe ihn zu Aufgaben nnd
Pflichten geführt , die er in feinem Leben sicher nicht ahnen
konnte. Als sie aber an ihn herantraten , habe er sie mit
staatsmämttschsr Begabung gemeistert. Heute würden ihm,
der de -n Volke die Einheit des deutschen Staates retten hals,

EtstZ Äsmimg des
Der Reichstag hat am Dienstag seine parlamentarischen '

Arbeite!: wieder ausgenommen, wenn auch zunächst nur für
eine kurze Zeit , um die Schulgesetzvorlage und die Besol¬
dungsreform in erster Lesung durchznberaten. Im Novem¬
ber

"
gedenkt er seine Vollsitzungen fortzusetzen, wir werden

aber in der Zwischenzeit die Fraktionen in den Ausschüssen
eifrig am Werke sehen, zumal hier das Schwergewicht ihrer
Tätigkeit in den nächsten Wochen liegen wird.

Irgendwelche Sensationen brachte der erste Tag nach
den Ferien nicht. Zunächst sah das Plenum eine ausge¬
dehnte Geschästsordnungsdebatte , in der die Oppositions¬
parteien so ziemlich alles ablnden , was sie auf dem Herzen
hatten . Die Sozialdemokraten verlangten eine Besprechung
ihrer aus Anlaß des mitteldeutschen Bergarbeiterstreiks ein¬
gedruckten Interpellation . Die Nationalsozialisten wünschten
eine Debatte über die Novelle zum Vereinsgesetz, die Kom¬
munisten wiederum förderten all das zutage, was sie schon
vor den Ferien dem Reichstag als ihrer Ansicht nach sehr
dringlich offeriert hatten . Auch die Demokraten fehlten nicht,
die zu gerne gewußt hätten , ob der Schulgesetzentwnrf das
Kabinett gegen die Stimmen der volksparteilichen Minister
passiert hätte . Der Reichsarbeitsminister Brauns griff in
die Geschäftsordnungsaussprache ein , mit der Feststellung,
daß er in diesem Augenblick eine Erörterung der Vorgänge
in Mitteldeutschland für nicht ratsam halte . Damit war das
Schicksal der sozialdemokratischenInterpellation zunächst ent¬
schieden . Alle vorgebrachten Wünsche wurden nacheinander
abgelehnt , so daß es bei der alten Tagesordnung blieb.

Jetzt endlich konnte sich der Reichsinnemninister von
Kendell erheben, um seinem Schulgesetzentwnrf ein Ge¬
leitwort mit auf den Weg zu geben. Neue Gedankengänge
traten dabei aber nicht in die Erscheinung, er operierte viel¬
fach mit der Rsichsverfasftmg, die seiner Ansicht nach ein
Nebeneinander , aller drei Schulsormen zulasse ; er wies den
Vorwurf zurück , daß durch seinen Entwurf die Volksschule
zerschlagen werde , und kam dann zu dem Ergebnis , daß die
Vorlage nicht verfassungsändernd sei . Besonders betonte
Herr v . Kendell, die Reichsregierung sei nicht gewillt , den
Ländern dauernd die Entscheidung über die Einführung der
Simultanschule zu überlassen und damit die Zahl der Si-
multanschülcn zu erweitern . Damit war er dann schon am
Ende , so daß sich die allgemeine Aussprache sofort anschlie¬
ßen konnte, die durch den Sozialdemokraten Schreck er¬
öffnet wurde . Wenn man aber glaubte , der sozialdemokra¬
tische Redner würde das Haus mit tiefschürfenden Ausfüh¬
rungen überraschen, so hatte man sich doch gewaltig geirrt.
Was Herr Schreck vorbrachte, hatte zum Teil mit dem Schul¬
gesetz gar nichts zu tun , zum anderen war es lediglich eine
Betonung der Einstellung der Sozialdemokratie zur welt¬
lichen Schule. Auch Herr M u m m von den Deutschnatrona-
len glaubte sein Pulver für den Ausschuß aussparen zu
müssen, immerhin schnitt er doch wenigstens die nicht ganz
unwesentliche Frage der finanziellen Belastung an , die er
allerdings dahin beantwortete , daß die Durchführung der
Gemeinschaftsschulen die finanzielle Belastung nur erhöhen
würde . Im übrigen sprach er sich dafür aus , daß die Kon¬
fessionsschuleerhalten bleiben müsse.

im Reichstag.
der die neue Verfassung mit schuf, rings im Lande Denkmäler
der Dankbarkeit errichtet. Neben dem ersten, wollte der
Reichstag den zweiten Reichspräsidenten , von Hindenburg,
in der gleichen Weise ehren , ihn , der von innerem
Pflichtgefühl getrieben , die Erbschaft Eberts angetreten
habe, als die Mehrheit der abstimmenden Bürger
ihn dazu bestimmte. Vom Tage seines Amtsantritts
an habe auch der zweite Reichspräsident sich als der
Repräsentant des ganzen deutschen Volkes gefühlt , nicht als
der Vorstand einer einzelnen Partei . Er habe seine Stimme
immer für einen versöhnlichen Ausgleich der In¬
teressen oder für eine sachlich vornehme Austragung der
einmal unvermeidlichen politischen Kämpfe erhoben. Welche
Achtung er sich dadurch erworben habe, habe sein Geburts¬
tag gezeigt. Die Ehrung der beiden ersten Reichspräsidenten
durch den Reichstag müsse jeden Staatsbürger davon über¬
zeugen, daß das deutsche Volk nicht schlecht dabei fahre,
wenn es seine Führer in freier Auswahl kürt, wenn es den¬
jenigen Bürger dazu ruft , den es für den fähigsten und wür¬
digsten halte . Von den Standbildern solle überströmen das
Vorbild selbstloser Hingabe an das deutsche Volk . Als
Friedrich Ebert nach fast sechsjähriger Amtsführung in der
Heidelberger Erde bestattet wurde , sei er so vermögenslos
gewesen wie an dem Tage , als er zum ersten Male den
Schritt in den Reichstag lenkte. Auch dem lebenden Reichs¬
präsidenten bleibe nur ein persönlicher Erfolg seines Amtes:
die Ehre . Wenn der Geist der Pflichterfüllung und der
Opferwilligkeit, der beide Präsidenten beseelte und beseelt,
als Beispiel für alle die gelte, die zu ihren Füßen arbeiten,
dann würden sie noch lange als hohe Mahner auf Genera¬
tionen ihrer Nachkommen blicken können.

Der Reichstagspräsident dankte dann den Schöpsern der
Standbilder und übernahm diese in die Obhut des Reichs¬
tages.

Michsschulgesetzes«
* Berlin , 18 . Oktober.

Präsident Loebe eröffnet die erste Sitzung nach der
Sommerpause mit Begrüßungsworten an die Abgeordneten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg.
Müller- Franken (Soz .) die Schulvorlage von der Tages¬
ordnung abznsetzen . Für die zweifellos verfassungsändernde
Vorlage werde eine qualifizierte Mehrheit für den Entwurf
doch nicht vorhanden sein. Der Redner beantragt , statt der
Schulvorlage die sozialdemokratischenInterpellationen zur
Teuerung und zum mitteldeutschen Braunkohlenstreik zu be¬
raten . Abg. Dr . Frick ( Nat .- Soz .) verlangt die Beratung
eines Antrages , der sich gegen die im August vollzogene poli¬
tische Festnahme von Berliner Teilnehmern des National¬
sozialistischenParteitages wendet . Er beantragt in diesem
Zusammenhang die sofortige Beratung der Novelle zum Ver¬
einsgesetz. Abg. Stoecker (Komm.) fordert die Absetzung
der Schulvorlage von der Tagesordnung nnd dafür die Be¬
ratung kommunistischer Anträge zur Teuerungsfrage.
Schließlich verlangt der Redner die Beratung eines kommu¬
nistischen Antrages auf Auflösung des Reichstages.

Reichsarbeitsminister D . Brauns erklärt, er stehe in
ständiger Fühlung mit beiden Parteien im Bergarbeiterstreik.
Er habe auch die begründete Hoffnung, daß die bevorstehende
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu einer Befriedigung
führen werde. Der Minister erklärt, daß noch vor Ablauf
dieser Woche der Bergarbeiterstreik zur Besprechung kommen
solle . Abg. Graf Westarp (DN .) tritt für die sofortige
Beratung der Schulvorlage ein . Die Ablehnung durch den
Reichsrat sei kein verfassungsrechtliches Hindernis . Abg. Dr.
Haas (Dem. ) verlangt von der Regierung Aufklärung dar¬
über , ob sie wirklich vollständig hinter der Schulvorlage stehe.
Im Lande werde behauptet , daß die beiden volksparteilichen
Minister mit dem Schulgesetzentwurf nicht einverstanden
seien. Abg . v . Guerard (Ztr .) erklärt, im Gegensatz zum
Abg. Müller -Franken hatte das Zentrum die Schulvorlage
nicht für verfassungsändernd . Darum sollte man zur Klä¬
rung der Meinungsverschiedenheiten recht bald mit der Be¬
ratung beginnen . Die Beratung der Interpellation zum
Bergarbeiterstreik noch in dieser Woche , verlange auch das
Zentrum.

Gegen die Linke und die Völkischen werden die Anträge
aus Aenderung der Tagesordnung abgelehnt . Es bleibt da¬
bei , daß die Schnlvorlage mit der ersten Beratung einer
demokratischen Interpellation über die Frage der Kosten¬
deckung verbunden bleibt.

Reichsinnenminister von Kendell
leitet die Beratungen ein nnd erklärt , für die Einbringung
des Reichsschulgesetzesseien in erster Linie maßgebend ge¬
wesen die Wünsche der christlichen Elternschaft
nach einem christlichen Reichsschulgcsetz . Andererseits müsse
anerkannt werden , daß die von verschiedenen Ländern , na¬
mentlich von Preußen , betonte Notwendigkeit , auch den
weltlichen Schulen Entwicklungsmöglichkeiten zu geben, be¬
rücksichtigt werden müsse . Der Minister bezieht sich auf seine
im Rcichsrat gegebene Darstellung der Einzelheiten des vor¬

liegenden Gesetzentwurfes und hebt u . a. hervor , daß im
Gegensatzzum Entwurf von 1919 heute alle drei Schulsormen
behandelt würden . Die Verfassung lasse ein Nebeneinander
aller drei Schulsormen zu. Auch die Staatsgesetzgebung habe
es nicht vermocht, einen einheitlichen Typ für die deutsche
Volksschule durchzusetzen . Es gelte auch Grundsätze aufzu¬
stellen über die Handhabung der Beaufsichtigung des Reli¬
gionsunterrichts an dm Schulen, um Richtlinien zu finden,
die ein Mindestmaß von Beunruhigung der
Bevölkerung in dieser Frage schassen . Der Vorwurf , daß die
Volksschule durch den chorliegenden Entwurf zerschlagen
werde , sei nicht stichhaltig. Der Minister kommt zu dem Er¬
gebnis , daß die Vorlage der Regierung nicht ver-
sassungsändernd sei . Jede Benachteiligung der Ge¬
meinschaftsschule werde peinlich vermieden . Entspricht es
wirklich der freiheitlichen Entwicklung unserer Tage , so er¬
klärt der Minister , allen Ländern von Reichs wegen eine be¬
stimmte Schulform als Regelschule aufzuzwingen ? Würde
ein solches undemokratisches Verfahren nicht Unruhe und
Kampf bis in die entlegentsten Teile unseres Vaterlandes
tragen ? Wird nicht auf lange Sicht die Gemeinschaftsschule
besser fahren , wenn sie in friedlichem Wettbewerb neben den
Bekenntnisschulen wirkt?

Der Minister erklärt , das Recht des Elternwillens für
die Bestimmung der Schulart sei keine Erfindung der Neu¬
zeit. Es sei in der Reichsverfassung festgelegt, und es ent¬
spreche der Verfassung, wenn dieses Recht auch im Schulgesetz
Anwendung findet . Der Minister betont , daß das alleinige
Aufsichtsrecht des Staates im Entwurf selbstverständ¬
lich festgelegt sei . Unbeschadet dessen sei aber den Religions-
aesellschafteneine gewisse Mitwirkung ermöglicht. Es wäre
widerspruchsvoll, wenn der Staat den Inhalt des
bekenntnismäßigen Religionsunterrichts von sich ans be¬
stimmen würde . Es entsprecheder Reichsverfassung und der
Gerechtigkeit, wenn man dies den Religionsgescllschasten
überlasse. Im übrigen Passe sich der Entwurf den bisherigen
unterschiedlichen Verhältnissen in den Ländern durchaus an.
Der Minister geht dann auf die Reichsratsvsrhandlungen
ein und erklärt , in der Kostenfrage stehe die Reichsregierung
zurzeit auf dem Standpunkte , daß Erklärungen erst dann
möglich sind, wenn die Gestaltung des Entwurfs die ent¬
stehenden Kosten genauer übersehen lasse . Die Reichsregie¬
rung sei nicht gewillt , die Zahl der Länder , in denen Simul-
tanschnlen bestehen, zu erweitern und den Ländern dauernd
die Entscheidung über die Einführung der Simultanschule
zu überlassen.

Auf die Frage des Abgeordneten Dr . Haas erwidere er,
daß der vorliegende Entwurf einmütig von der Reichs¬
regierung eingebracht worden ist.

Der Minister legt dann die Stellungnahme der Regierung
zum Schulgesetzentwnrf nach seiner Ablehnung im Reichsrat
dar und betont , daß mit der Vorlegung des Entwurfes in
seiner ursprünglichen Fassung nach Auffassung der Reichs¬
regierung den Erfordernissen der Verfassung vollauf Genüge
getan sei . Die Frage der Berücksichtigungdes Elternwillens
und die Frage der Erteilung des Religionsunterrichts spiel¬
ten eine besondere Rolle. Der Entwurf sei besonders ge¬
eignet, der Erneuerung des inneren Lebens unseres Volkes
zu dienen.

Es sei auch zu erinnern an die Erklärung des Reichs¬
kanzlers , daß ein Schulgesetzsich nur auf christlicher Grund¬
lage ausbauen könne . In der Oeffentlichkeit sei man aller¬
dings nicht sehr tief in den Entwurf eingedrungen . (Lachen
links ) . Mit besonderem Ernst gehe die Reichsregierung an
die Einlösung des damals vom Reichskanzler gegebenen
Versprechens heran , es gelte ein Geschlecht heranzubilden,
das feststehe auch in sturmbewegten Zeiten . Zur materiellen
Not komme heute bei unserer Jugend die innere
Not , die Enttäuschung und Verzweiflung über die fal¬
sch e n Z i e l e, die ihr gewiesen wurden . Wenn auch Zügel¬
losigkeit und Schamlosigkeit sich heute auf allen Gassen breit
machen, wenn das Gefühl für Recht und Unrecht zweifellos
weithin verloren gegangen sei , so bestehe für den jugend¬
lichen Menschen die erhöhte Gefahr , den Versuchungen der
Zeit zum Opfer zu ' fallen . Der Jugend das richtige Rüstzeug
mitzugeben , sei Aufgabe von Schule und Elternhaus . Wahre
Freiheit entstehe nur da , wo der Mensch gebunden ist an
Gott . Es handele sich nicht um religiöse Beeinflussung, wenn
in Uebereinstimmung mit dem Willen der Elternschaft die
christliche Schule gesichert werden solle . Nur die christliche
Erziehung führe zur wahren Volksgemeinschaft. — Zum
Schluß spricht der Minister die Hoffnung aus , daß die Ver¬
abschiedung des Gesetzentwurfes zugleich empfunden werden
möge als äußeres Zeichen friedlicher innerer Erstarkung
unseres Vaterlandes (Beifall bei den Regierungsparteien.
Zischen links .)

Abg. Schreck (Soz .)
erklärt, die Regierungsmehrheit habe die schulpolitischenFra¬
gen über die Not des Volkes gestellt . Bis zur Stunde habe
seine Partei gegenüber dem Minister immer ein Gefühl der
Achtung besessen . In dieses mische sich jetzt das Mitleid,
denn offenbar sei er der Gefangene dieser Reichsregierung.
Der Redner fragt , wie es der Minister noch mit seiner Ehre
vereinbaren könne, daß er nicht sein erstes Auftreten dazu be¬
nutzt habe, das Unrecht an v . Tresckow gutzumachen
(Lebhafte Zustimmung links . ) Die jetzige Regierung sei eine
Regierung der Hilflosigkeit. Von einer Einigkeit in dieser

Oierzu 3 Beilagem



Nechtskoalition könne nicht die Rede sein. Man sollte dafürSorge tragen , daß eine reinliche Trennung von Kirche undStaat stattfinde. In Wirklichkeit hätten letzten Endes nichtdie Eltern zu bestimmen, sondern die Kirche . Die Sozial¬demokratie trete für die weltliche Schule ein, weil nur dieseeine Erziehung in wirklicher Duldsamkeit gewährleiste, indem
sie den Religionsgemeinschaften und Weltanschauungen volle
Betätigung ermögliche. Das Ziel der Sozialdemokratie seiin diesem Augenblick wenigstens darauf gerichtet, die Ge¬
meinschaftsschuleals Regelschuledurchzusetzen , deren Charak¬ter nach der Reichsverfassung durchaus weltlich sein müsse.

Abg. Mumm (DN . )
bezeichnet den Auftakt zum Reichsschulgesetz als durchaus er¬freulich. Das eigentliche Ziel der Gegner des Entwurfs seidie Beseitigung des Religionsunterrichts in der Schule . DieSozialdemokratie trete für die Gemeinschaftsschule nur deshalbein , weil sie diese Schule als eine Etappe auf dem Wege zurweltlichen Schule ansehe . Die Durchführung der Ge¬
meinschaftsschule Würde eine noch größere finan¬ziell e B e l a st u n g durch das Gesetz herSeiführen . Die Deutsch¬nationalen dankten dem Minister für die Einbringung der Vor¬tage und beantragten ihre UeSerweisung an den Bildungsausschuß.Das deutsche christliche Volk wolle Freiheit für die christlicheSchule , wo sie eingewurzelt ist. Evangelische Schulen für evan - !
gelische Kinder und katholische Schulen für katholische Kinder aufder Grundlage des verfassungsmäßigen Elternrechts . In dieserUeberzeugung würden sic durch die Verhandlungen des Reichs¬rats noch bestärkt . In Uebereinstimmung mit der vom preußischenKultusminister gegebenen Begründung könnten die Deutsch-nationalen die Vorlage nicht für versassungsändernd erachten.Die Verfassung bestimme , daß der Wille der Erziehungsberech¬tigten möglichst zu berücksichtigen ist. Auch aus eine Festlegungdes geordneten Schulbetriebes im Gesetz könne nicht verzichtetwerden . Der Redner erklärt , seine Partei habe für die beson¬deren Schwierigkeiten Südwestdeutschlands volles Verständnis,halte es aber nicht für tragbar , daß fast jeden Tag ein neuesLand behauptet , es sei geschichtlich Stmultcmschullcmd.

Abg. Rheinländer (Z .)
begrüßt die Vorlage und empfiehlt ihre baldige Ueberweisung anLen Bildungsausschutz . Das Zentrum werbe alles tun , um demdeutschen Volke eine leistungsfähige öffentliche Volksschule für dieZukunft zu geben . Aus Mangel an stichhaltigen Angriffen gegendas Zentrum stelle man jetzt völlig unbegründete und durchausfalsche Behauptungen über die Bildung der jetzigen Regierungs¬koalition auf . Das Zentrum fordere die betonte Regelschule . Die
Sozialdemokratie sei sicher froh , daß sie jetzt nicht in der Zwangs¬lage sei, an dem Schulgesetz Mitarbeiten zu müssen . Der Rednerschilderte die kulturellen Pflichten des Staates und erklärte , das
Zentrum wolle alles tun , um dem Staat bet der Erfüllung dieserPflichten zu Helsen. Verhindert aber werden müsse eine Schul-omnipotenz des Staates . Der Staat dürfe die Kirche in ihrenRechten nicht beschränken . Die Kirche habe seit Jahrhunderten
ihren Dienst zu einem beträchtlichen Teil der Jugenderziehunggewidmet . Leider würden in dem Entwurf die Rechte der Kirchenicht so klar gezeichnet , wie es das Zentrum wünsche . DerRedner tritt für die Bekenntnisschule für alle drei
Konfessionen ein . Es sei nicht etwa die Schuld der Kon¬
fessionsschule , wenn heute das deutsche Volk zerklüftet sei . Es
sei völlig falsch, zu erklären , die Bekenntnisschule verhindere den
Gemeinschaftsgeist . Der Kamps um die Bekenntnisschule sei im
wesentlichen ein Kampf des Gottesgedankens in der Kultur . Der
Redner betonte zum Schluß den Verstnndigungswtllm des Zen¬trums bei den Beratungen dieses Gesetzentwurfes.Die Verhandlungen über das Retchsschulgeseh werden
dann abgebrochen.

Ein kommunistischer Antrag betr . Saargängerunterstützun-
gen wird dem Ausschuß für die besetzten Gebiete überwiesen.Ein Abkommen über die internationale Rechtsordnung für
Seehäfen geht an den auswärtigen Ausschuß . Ohne Aus¬
sprache angenommen wird der Vertrag mit Frankreich über die
Festsetzung der Grenze , das Lustverkehrsabkommen mit Ita¬lien und das Lustverkehrsabkommen mit Großbritannien . Ein
Abkommen mit Polen über die Verwaltung der die Grenzebildenden Strecke der Warthe wird in erster Lesung genehmigt.Zur Annahme gelangt das Statut über die internationale
Rechtsordnung der Eisenbahnen . !

Das Haus vertagt sich dann aus Mittwoch , 13 Uhr : Fort¬
setzung der ersten Lesung des Reichsschulgesetzes.

Schluß 19 Uhr . I

Am Donnerstag SchLichLrmgSVersuche.
Berlin , 18. Oktober.

Zur Fortsetzung des Einigungs - und Schlichtungsver¬fahrens im Lohnstreik im mitteldeutschen Braunkohlenberg¬bau hat der Schlichter die Parieren aus Donnerstag , den26 . Oktober, nach Berlin geladen.

Vsr'MrLi'fLs Ms -sZKIage.
Halle, 18 . Oktober

Die Slreiklage in Mitteldeutschland hat sich im Laufe desheutigen Tages wesentlich verschärft. Wo gesternnoch zum Teil voll gmrbeitet wurde , ruhen die Betriebe nunvollständig.
Im Gebiet des mitteldeutschen Braunkohlensvndikatsbetrug der Versand am ersten Streiktag 40 Prozent desRormalversandes , im Niederlausitzer Revier 60 Prozent.Im Bitterfelder Revier arbeitet Golpa mit 120 Mann , dieden vollen Bedarf des Kraftwerkes Zschornewitz liefern , sodaß Störungen in der Stromlieferung für Berlin undMagdeburg nicht zu erwarten sind. Auch die Stromver¬

sorgung Sachsens soll gesichert sein.
Im allgemeinen glaubt man an ein baldiges Ende desStreits und sieht in der Abreise des RegierungspräsidentenGrtttzner, der heute vormittag aus Anruf des preußischenHandelsministers nach Berlin gefahren ist, ein gutes Vor¬zeichen.

Streik auch in Braunschweig.
Braunschweig , 18. Oktober.

In den Bergarbeiterversammlungen in Helmstedt, Som¬mersdorf , Harbke und Barneberg ist jetzt ebenfalls im An¬
schluß an den mitteldeutschen Bergarbeiterstreik der Ausstand
beschlossen worden . Einstimmig wurde die vom Schlichterdes Rerchsarbeitsministeriums vorgeschlagene Lohnerhöhungvon 4 bis 6 Prozent abgelehnt . Der Betrieb der braun¬
schweigischen Kohlenbergwerke ruht vollkommen. Der Streikhat bereits aus die Metall - und Farbwerke in Oker im Harzübergegrisfen, wo die Arbeiter wegen Lohnforderungen dieArbeit niedergelegt haben . Auch hier ruht der Betrieb voll¬kommen.

K
Teno und Bergarbeiterstreik.

Halle, 18 . Oktober.
Wie aus der Sitzung der Zentralstreikleitung mitgeteiltwird , hat diese beschlossen , die Erklärung abzugeben, daß die

Zentralstreikleitung bei einem Einsatz der Technischen Not-
Hilfe in den bestreikten Braunkohlenbergwerken sich gezwun¬gen sehen würde , jegliche Notstandsarbeiten so¬fort einznstellen.

Vonseilen der Merseburger Regierung wird erklärt, daß
Beschlüsse über den Einsatz von Technischer Nothilfe bishernicht gefaßt seien, auch hätten die Grubenverwaltungen dies¬
bezügliche Anträge nicht gestellt.

NssMsE Mh*skfSssLZmmsN.
Berlin , 19 . Oktober.

In ihrer Besprechung der gestrigen Reichstagssitzung , diedie Einbringung des Reichsschulgesetzes durch den Reichs-innenminister von Keudell und den Beginn der Anssprachebrachte , hebt die „Tägliche Rundschau" hervor , daß diebeiden volksparteilichcn Minister nur unter Vorbehalt ihre Zu¬stimmung zu dem Entwurf gegeben haben . Der Reichsinnen¬minister wisse am besten , daß seine Vorlage noch wesentlichenAenderungen unterzogen werden müsse , ehe sie Gesetz werde.Als wertvoll erscheint dem Blatt , daß die Rede des Zentrums¬vertreters erkennen lasse, daß das Zentrum mit ehrlichem Ver¬
ständigungswillen an die Beratung des Gesetzes herantrete.Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung" stellt fest,daß die Rede von Keudells von Zurückhaltung und Vorsichtskizziert gewesen sei . Durch diese Rücksicht aus die tatsächlichenVerhältnisse sei sie den kommenden Verhandlungen dienlich.Die „Deutsche Tageszeitung" meint , durch das
starke Bekenntnis der Redner der Deutschnationalen und des
Zentrums zu den Grundgedanken des Keudellschen Entwurfessei die Stellung der Opposition außerordentlich erschwert , denn
sie habe es nicht leicht , die großen Gedanken des Gesetzes einfachzu leugnen.

Der „ Lokalanz eiger" hebt an der Rede von Keudell
besonders hervor , daß der Reichsinnenminister ein ungeschmink¬tes Bekenntnis zur christlichen Erziehung abgegeben habe . Der
„ B ö r s e n z e i t n n g " erscheint es bemerkenswert , daß die
Deutschnationalen und das Zentrum bereits zu erkennen gege¬ben haben , Latz sie über die Regierungsvorlage hinaus zu Ent¬
gegenkommen bereit sind . Aehnlich urteilt der „ Börsen¬kurier ". Er meint aber , dah die Bemühungen um ein Kom¬
promiß sehr mühselig sein würben . Das „ Berliner Tage¬blatt" erklärt , es sei bedauerlich , daß die Regierung keine
Entscheidung des Staatsgerichtshofes darüber eingeholt habe,das; ihre Auffassung , das Gesetz sei nicht versassungsändernd,auch richtig sei . Die „ Vossische Zeitung" meint , dieRede des Innenministers sei, gemessen an der Bedeutung der
Gefahr , sehr dürftig gewesen . Um wieviel schwieriger die par¬lamentarische Durchdringung des Schulgesetzentwurses nachden Vorgängen im Reichsrat sein werde , werde sich bei den
interfraktionellen Verhandlungen sehr bald ergeben . Der
„ Vorwärts" ist besonders ungehalten darüber , daß der so¬
zialdemokratische Antrag , vor dem Schulgesetz den Streik zubehandeln , nicht durchgegangen ist.

Vsr» WsWtzML - 'DN'SLsK.
TU . Paris , 18 . Oktober.

Der Prozeß gegen den Mörder des Hetmannes derUkraine, Petljura , hat heute mittag begonnen. Der Gerichts¬saal konnte die zahlreichen Zuschauer und Journalisten kaum
fassen , die sich zwei Stunden vor Beginn der Sitzung in denSaal drängten . Da es sich um einen Prozeß handelt , dereinen ausgesprochen jüdischen Charakter hat , war der größteTeil der Anwesenden Juden , aber auch zahlreiche Slawen
sah Man, insbesondere Ukrainer. Auf der Anklagebank saßSchwartzbard, der Mörder . Er spricht leise in schlechtemFranzösisch, aber wie er zu sprechen beginnt , da belebt sichseine ganze Gestalt. Die einzelnen Worte werden durch leb¬hafte Gesten unterstrichen. Er brüstet sich offen mit demMorde , den er an Peiljura begangen, und stellt sich als denRächer seiner jüdischen Volksbrüder in der Ukraine dar , ob¬
gleich es seststeht , daß Petljura sich mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln stets gegen die Progrome gewandt hat.Mehrere Wochen hat er Petljura durch die Straßen vonParis verfolgt, bis sich ihm die Gelegenheit Sot, seine Ab¬
sicht anszuführen . Als er ihn aus einem bescheidenen Re¬
staurant heraustreten sah, da rief er ihn an : „ Pan Petljura ! "Ein Blick voll Verachtung streifte ihn . Petljura erhob den
Stock zur Abwehr und Schwartzbard erhob die Pistole . Er
ries ihm zu : „ Verteidige dich , Kanaille ! " Fünfmal schoß er
auf ihn , fünfmal ohne Unterbrechung. Beim fünften Schußfiel Petljura um.

Mit Stolz fährt Schwartzbard in seiner Erzählung fort:
„Nicht ein Wort konnte er sprechen , nicht ein einziges , nur
Schmerzensschreie stieß er aus : Ach , ach , o , o ! " Als '

er totwar , als er nicht mehr schreien konnte, da entlud Schwartz-Sard seine Waffe. Unterdessen war das Publikum wie ein
Schwarm von Fliegen herbeigeeist. Ein Polizist erschien undsagte zu Schwartzbard : „Der Mann ist tot . Folgen Sie mir " .Hier wird er vom Präsidenten unterbrochen : „ Gestehen Sie,daß Sie ihre Freude nicht verhehlten , als Sie den Tod
Petljuras erfuhren ? " Und Schwartzbard schilderte, wie er
sich freute, als ihm von dem Polizisten bestätigt wurde , daßer tatsächlich Petljura ermordet hätte . Nun taucht die Frage

DerromantischeAmphitryon.
Kleistfeier im Landsstheater.

Im Mittelpunkt des — fast tragischen! — Lustspiels steht
jene von innigster Beseelung erfüllte Aussprache zwischen
Jupiter und Alkmcne. Der Göttervater , der die keusche
Königin der Thebaner in der Gestalt ihres Gatten Amphi¬
tryon heimgesucht, will nicht als der, in dessen Körperlichkeit
er trügerisch vor ihr erscheint, sondern in seinem wahren
Wesen, als der Olympier , von ihr erfühlt und geliebt werden.
In qualvoller Eifersucht ringt er, der ihren Leib besaß, um
den Besitz ihrer Seele . Aber hier versagt selbst die Macht
des Gottes ; kein anderes Bild als das des Gemahls vermag
Alkmene in ihrem Herzen zu tragen . Schmerzlich empfindet
und erkennt Jupiter sich selbst als betrogen:

Er war der Hintergangene! ihn
Hat seine böse Kunst, nicht dich getäuscht,
Nicht dein unfehlbares Gefühl! Wenn er
In seinem Arm dich wähnte, lagst du an
Ämphitrhons geliebter Brust, wenn er
Von Küssen träumte , drücktest du die Lippe
Auf des Amphitryon geliebten Mund.
O , einen Stachel trägt er, glaub' es mir,
Den aus dem liebeglühenden Busen ihm
Die ganze Götterkunst nicht reißen kann.

Diese Tragik Jupiters aber : „Auch der Olymp ist öde
ohne Liebe" — ist die ganz persönliche Tragik Heinrich
von Kleists, der, Olympier aus dichterischer Berufung , den
Kelch der liebeverlassenen Einsamkeit bis auf die Neige ge¬
leert hatte . Hier wird dch Poesie zum Bekenntnis , in dem
das Herz des glücklos Vereinsamten nach beglückender
Zweisamkeit schreit.

Das Erlebnis , das hinter den Jupiter - Szenen seines
Amphitryon steht , ist das Wiedersehen mit der einstigen
Verlobten Wilhelmine von Zenge 1806 in Königsberg , wo
sie inzwischen die Gattin von Kants Nachfolger, Professor
Krug, geworden war , mit dem sie in umfriedeter , freundlicher
Ehe lebte. Zu seinem Ideal hatte Kleist sich die Braut ehe¬
dem umschaffen wollen : „welches mich ost bekümmerte" — so
gesteht sie . Am Zusammenstoß von Traum und Wirklichkeit
war diese echt romantische Liebe echt romantisch gescheitert.
In der ihm unerreichbar fern gerückten , weil einem anderen
in Treue zugehörigen Geliebten fand nun der Dichter jenes
symbolhafte Ideal des Weiblichen, wie es seiner Seele in

phantastischer Sehnsucht vorgeschwebt hatte , wieder , und ge¬rade die Ferne formte in vertieftem, verklärendem Glanz das
irdische Vorbild Zum ewigen Idol.

Du bist , du Heilige, vor jedem Zutritt
Mit diamantenem Gürtel angetan.
Auch selbst der Glückliche , den du empfängst,
Entläßt dich schuldlos noch und rein, und alles,
Was sich dir nahet, ist Amphitryon.

Diese Jupiterszenen sind echtester Kleist. In ihnen ver¬
läßt er die burlesk-bourgeoise Sphäre Molisres , schreitethoch
hinaus über die niedere Stofflichkeit der Gesellschaftssatire,
die jener der Bearbeitung darbot . Molisre greift den Vor¬
wurf auf aus einer antiken Komödie des Plantus — doch
auch nicht unmittelbar ; dreißig Jahre vor ihm hatte Jean
Rotrous „Die beiden Sosiasse" geschrieben. Molisre macht
aus Jupiter in durchsichtiger Karikatur Ludwig XIV . ; Alk¬
mene ist ein leichtfertiges Dämchen des entsittlichten Pariser
Hofes, ihr Gatte Amphitryon aber ein gehörnter Edelmann,
der sich beim König für die seinem Haus widerfahrene Ehre
in Demut bedanken muß.

Kleist führt die ridikül zweifelhafte Begebenheit in den
vollen hohen , tragischen Ernst der Antike zurück , verlegt sie
wieder in die mystischen Bereiche der griechischen Sage von
der Geburt des Herkules, des Menschenerlösers, den am
Schluß der Dichtung Jupiter feierlich der von ihm begnade¬
ten Frau als Sohn verkündet.

Derart erfährt der im französischenLustspiel ins Frivole
umgefvrmte Vorwurf seine gehaltvolle Rückwandlung in das
Ursprungsthema . Nicht aber so , als ob nun ein archaisti¬
sches Drama im Stil der antiken Tragödie daraus geworden
wäre ; das persönliche Erlebnis des Romantikers Kleist läßt
diese Jupiter -Symphonie zu einem unvergleichlichen Aus-
drucksgebilde der romantischen Liebe werden , die ins Un¬
endliche schweift — typisch ähnlich der Art , in der bei Wil¬
helm Schlegel die antike Pygmalionsage von jenem Künstler,
der die eigene Schöpfung durch die Macht seines grenzen¬
losen Empfindens beseelte, erscheint:

Höher strebt sein einziges Begehren,
Hingeschmiegt an einer : zarten Leib
Würde dennoch Sehnsucht ihn verzehren;
Was ihm fehlt, gewährt kein irdisch Weib.

Alfred Rollers Jnszenierungsgcdanke geht von
der sehr glücklichen , schönen Idee aus , den „Amphitryon"

des Romantikers Kleist herzuleiten aus den Bezirken einerweder antiken, noch auch modernen , sondern traumhaft visio¬när genommenen Romantik . Das in der Linienführung der
hart auseinander gebauten , massig geschichteten Quadern an
sich plastisch herb gestaltete Bühnenbild Walter Giskcs
erhalt eine seltsam Weiche , verschwimmende Auslösung durchdas Licht und die Farbe ; eine ganze Tonskala wechselnder

.Stufungen spielt vom sattesten Purpur und tiesdunklen
romantischen Blau bis zum gleißenden Silberlams in der
Gewandung Jupiters und Amphitryons , der Alkmene.

Gleich Farbe und Licht ist die Deklamation auf feinste
Stimmung gesetzt . Herrlich erblüht das schimmernde Goldder kostbaren Verse. Alles herausgebracht mit einer Liebe
zur Dichtung und in solch starker, selbständiger Intuition,
daß die prächtig gelungene Inszenierung sich als ein Fest¬
spiel ansprechen läßt , wie es dem hohen Anlaß einer außer¬
ordentlichen Kleist-Ehrung nicht würdiger zu wünschen wäre.

Eine glühend beseelte, hoheitvolle Erscheinung der
Jupiter Walther Süßenguths. Hier wäre nur ein
wenig zu dämpfen , wenn das in allen Registern wohlgeschulte
Organ allzu gefällig in der eigenen Tonfülle schwelgen
möchte. Ein paar Grade noch weniger Effekt, und die an
sich hochansehnlicheLeistung wüchse ins Große . — Sehr leise,in der süßen Stille dieser weiblichsten Frauengestalt er¬
greifende Züge weist Margarete Rie als Alkmene ans.
Hier kommt ihre , mehr aus demütige Innerlichkeit , als aufs
Heroische eingestellte liebenswerte Begabung zur rechten
Entfaltung . Der Zauber unberührbarer Keuschheit wird
voll erfüllt, Leid und Beseligung erfahren eine darstellerische
und stimmlicheAusdeutung , die rührend ist . — Der übersinn¬
lichen Doppeltragik des Hauptpaars ist die mehr äußerliche
des eifersüchtigen Amphitryon nicht gewachsen. Oskar
Nitschke bietet den Umris wohl , kommt aber an die
menschliche Schiäsalstiese nicht völlig heran.

Werner Hinz in übersprudelnder , launiger Drollerie
erfüllt den Harlekin Sofias mit einem naiven Humor , der von
drastischer Lebendigkeit ist ; Max Loewcn und Else
Grün ergänzen in wirksamer Komik das Rüpelterzett.

Den feierlichen Auftakt eröffnet des 1915 bei Tarnopol
gefallenen Rudi Stephan wirkungsvolle Musik für
Orchester, deren sich Werner Ladwig in klarer Dar¬
legung der einfach eindringlichen Thematik annahm . — Das
gut besetzte , im Parkett ausverkaufte Hr-us bewies warme
Anteilnahme . Alfred Wien.



xuf, öS Schwartzbard Nicht Verschworene gehabt hätte , ob er
der

'
Beauftragte einer größeren Anzahl von Verschworenen

gewesen sei . Schwartzbard antwortete , er hätte allein ge¬
bandelt, um die mißhandelten Juden zu rächen. Dann wird
die Sitzung unterbrochen. Im weiteren Verlaus schildert
Schwartzbard jetzt mit bewegter Stimme die Leiden, denen
die Juden in der Ukraine von 1848 bis zur Gegenwart
Unterworfen waren . Er schildert die von den Kosaken seiner
Anschauung nach auf Befehl Petljura vorgenommenen
Pogrome und erzählt von Leuten in deutscher Uniform,
die eine Armbinde mit der Aufschrift trugen : „Tötet die
Juden und rettet die Ukrainer ! " Am schlimmsten wäre es
im Jahre 1919 hcrgegangen . Schwartzbard flicht hier Per¬
sönliche Erlebnisse ein, bis ihn der Präsident fragt : „Warum
glauben Sie , daß Petljura dies alles befohlen hätte ? "

Schwartzbard weiß keine andere Antwort , als die Behaup¬
tung , daß Petljura das alles ohne Eingreifen geduldet Hütte
und er bleibt bei seiner Behauptung trotz aller Zwischen¬
fragen.

Ms ßm MemsßgEdwt.
l Memel , 18. Oktober.

Die Verhandlungen zur Bildung eines Direktoriums
für das Memelgebiet sind heute, nachdem der Gouverneur
von seiner Kownocr Reise zurückgekehrt ist , fortgesetzt wor¬
den . Der Gouverneur empfing je zwei Vertreter der Land¬

ow irtschafts- und der Volkspartei . Im Laufe der Verhand-
, lungen wurde , wie verlautet , auch die Personalfrage er-
' örtert . Die erschienenenParteivertreter haben eine förmliche

Erklärung abgegeben, daß die Landwirtschafts - und die
Volksvartei hinsichtlich der Regierungsbildung einen ge¬
meinsamen Block bilden , d . h . daß 20 von 29 Abgeordneten
des Landtages in dieser Beziehung vollständig konform
gehen und eine tragfähige Landtagsmehrheit vorhanden ist.

' ^ Mit dieser Erklärung ist jedem weiteren Einwande seitens
/ des litauischen Gouverneurs die Spitze abgebogen worden.
sstEs bleibt aber abzuwarten , ob nicht trotzdem die Ver¬

schleppungsmanöver in der Frage Regierungsbildung fort¬
gesetzt Werder

Ors Gswsr 'KI'LlKÄfLeLi be? Ssner'alÄivektop
VovpmLMsi ».

Berlin , 18 . Oktober.
Heute empfing der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr.

Dorpmüller , die am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften
zu einer Aussprache über Lohnfragen der Reichsbahn-
Arbeiter . Bekanntlich wurde im Lohnstreik des April d . I.
ein Schiedsspruch gefällt, der eine allgemeine Erhöhung des
L̂ohnes der Reichsbahnarbeiter um 4 Pfennig am 1 . April'

. und um 1 Pfennig am 1 . Oktober 1927 vorsah . Diese Löhne
gelten nach dem Schiedsspruch bis zum 31 . März 1928. Die
Gewerkschaften wiesen in der Aussprache auf die inzwischen
gesteigerten Lebenshaltungskosten in Deutschland hin , die
eine sogenannte „ zwischentarifliche " allge¬
meine Erhöhung der Löhne erforderlich machen.
Der Generaldirektor sagte zu , daß dort , wo die Löhne der
Reichsbahn -Arbeiter unter den Löhnen vergleichbarer Ar¬
beiter der Industrie liegen , durch örtliche Zulagen im Rah¬
men des finanziell Möglichen geholfen werden soll.

Um das Franenwahlrecht in Südafrika.
London , 18. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Das südafrikanische Parlament hat nach Meldungen aus

Kapstadt in erster Lesung die Vorlage über die Ausdehnung des
Parlamentswahlrechtes sür Frauen mit 60 gegen 46

. . Sti in men angenommen . In der Aussprache erklärte Minister»
^ prästdentH ertzog, daß die Regierung nicht in der Lage sei,

irgendwelche wesentlichen Abänderungen zuzugestehen . Die zweite
Lesung der Vorlage ist aus Freitag angesetzt.

Oeries vsin Tage.
Schwere Kämpfe vor Peking.

London, 18. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Nach Meldungen aus Peking har die Schansiarmee nach
ihren letzten Niederlagen größere Bewegungsfreiheit
zurttügewonnen . Die Taktik der Schansitruppen geht anschei¬
nend dahin , durch zahlreiche Angriffe an den verschiedensten
Punkten eine Konzentration der Mukdener Armee zu ver¬
hindern . In der Hauptstadt wurde während der letzten Tage
nicht nur Gewehrfeuer , sondern auch schweres Artille¬
rien euer aus südlicher Richtung gehört. Der Durch¬
marsch größerer Truppenmassen durch Peking findet in der
Bevölkerung größte Beachtung . Die Tore der Stadt sind
von ausgcwählten Truppen bewacht . Gestern trafen in Peking
700 Gefangene der Südarmee ein . Die Verluste bei den letzten
Kämpfen sollen größer setn als bei irgendeinem Zusammen¬
stoß zwischen den feindlichen Armeen in den letzten Jahren.

Cook darf nicht nach Warschau.
London, 19 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Dem Sekretär der englischen Bergarbeitergewerkschaften,

Cook, der gestern nach Warschau zur Teilnahme an der
Sitzung des Exekutiv-Komitees der Bergarbeiter -Internatio¬
nale abreisen wollte, ist seitens der polnischen Gesandtschaft
dasVisum verweigert worden , während der Schatz¬
meister Richards» n das nachgesuchte Visum erhielt . Vor¬
stellungen beim Foreign Office und beim polnischen General¬
konsulat waren ohne Erfolg . Daraufhin erklärte Cook , daß
die britischen Bergarbeiter angesichts dieser Haltung der pol¬
itischen Behörden an der Warschauer Tagung überhaupt nicht
teilnehmen würden.

Heute wird die englische Bergarbeiter -Exekutive zu¬
sammen mit einer Delegierten -Konferenz in London zu¬
sammentreten , um die gegenwärtige Lage im britischen Berg¬
bau erneut zu prüfen und Vorschläge sür den Abschluß eines
Abkommens zu treffen , wonach alle bereits abgelaufenen
stzer in Kürze außer Kraft tretenden Abkommen durch neue
Vereinbarungen ersetzt werden . Im Bezirk Lancashire be¬
steht nach Ablauf des gegenwärtigen Abkommens keinerlei
Vereinbarung über die Lohnhöhe und andere wesentliche
Punkte.

Der französische Haushaltsplan für 1928.
Paris , 19. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Kammer ist gestern der Bericht über den Haushalts¬

plan sür 1928, in dem besonders ausführlich auf die öffentliche
Schuld Frankreichs eingegangen wird , zugegangen . Insgesamt
sind 21 Milliarden 231 Millionen Franken im Staatshaushalt
für 1928 für den Schuldendienst eingestellt . Für Zivil - , Mili¬
tär - und Kriegspensionen werden insgesamt 7 )4 Milliarden
aufgewendet , dazu kommen noch 23,1 Milliarden aus dem lau¬
fenden Finanzjahr . Zu diesen Ziffern treten noch die Beträge
des außerordentlichen Budgets sür die Amortisationskasse m
Höhe von 2,7 Milliarden , für die im außerordentlichen Budget
verzetchneten Amortisierungen von 3,6 Milliarden , die für den
Dawesplan vorgesehen sind und schließlich 2,8 Milliarden zu
Lasten der Amorttsierung . Unter Abzug der für den Dawes¬
plan vorweg genommenen Amortisterung belaufen sich die La¬
sten der öffentlichen Schuld sür das Jahr 1928 aus rund 26
Milliarden , die von den französischen Steuerzahlern aufgebracht
werden müssen . Der Bericht schließt mit der Feststellung , daß
trotz aller Anstrengungen noch kein wirklicher Rück¬
gang der Lasten sür den Schuldendienst eintreten
wird , weil zur Konsolidierung der schwebenden Schuld sowie
zur Vollendung des Aufbauwerkes der befreiten Gebiete ge¬
schritten werden müsse.

Die französischen Jndiensliegcr in Kalkutta.
Die französischen Flieger Challe und Rapin trafen gestern

morgen um 11 .40 Uhr lokaler Zeit in Kalkutta ein.

Ueber 1500 Hochschullehrer gegen den Reichsschuktzesetz-
Entwurs.

Von hervorragenden Hochschullehrern der verschiedensten
Richtungen wurde gestern eine Entschließung angenommen, und
zwar des Inhaltes , gegen das neue Reichsschulgesetz zu prote¬
stieren. Der Kundgebung, die von Heidelberg ausging , haben
sich 1500 Hochschullehrer vorbehaltlos angeschlossen . Die Unter-
schriften -Liste , die am 14. Oktober abgeschlossen wurde, ist dem
Reichstag übersandt worden.

Botschafter Rakowski in Berlin.
Botschafter Rakowski traf , von Paris kommend , in Berlin

ein und fetzte kurze Zeit daraus seine Reise nach Moskau fort.

Der König von Bulgarien in Breslau.
Der König von Bulgarien ist inkognito in Breslau ein¬

getroffen , um sich in klinische Behandlung bet Prof . Dr.
Ercklentz zu begeben . Die Erkrankung soll leichter Natur sein.

General Heye bei Präsident Coolidge.
Präsident Coolidge empfing General Heye in einer

Spezialaudienz und erkundigte sich eingehend über Deutsch¬
land . General Heye hatte vorher den Kriegssekretär Davis
ausgesucht . Nach Besuchen bei Wilbour und Kellogg wird
General Heye seine Reise über den amerikanischen Kontinent
antreten.

D 1220 in Lissabon.
Das Heinkel -Flugzeug D 1220 ist gestern vormittag K Uhr

von Vigo gestartet und um 9 Uhr in Lissabon glatt gelandet.
Es ist beabsichtigt , dort Benzin zu ranken . Ein Weiterflug nach
den Slzoren kommt vor morgen früh nicht in Frage.

Spinale Kinderlähmung im Königsschloß zu Sinaia.
Im königlichen Palast zu Sinaia ist ein Fall von spinaler

Kinderlähmung aufgetreten . Im Zusammenhang damit wurde
beschlossen , daß der kleine König Michael für ewwe Zeit
in die Karpathen gehen soll.

Ein Marinedetachement auf den Salomoninseln gelandet.
Die australische Regierung hat einen Bericht des Befehls¬

habers des Kreuzers „Adelaide" erhalten, wonach inzwischen
ein Detachement auf den Salomoninseln gelandet wurde. Die
Anwesenheit des Kreuzers hat eine starke moralische Wirkung
gehabt und den Zivilbehörden wieder ausreichende Autorität
zur Verhaftung der Rädelsführer der letzten Niedermetzelungen
gegeben.

Winter in der Eifel.
Aus dem Eifelgebiet wird winterliches Wetter bei strenger

Kalte gemeldet. Stellenweise hat leichter Schneefall eingesetzt.

Tragischer Ausgang eines Boxkampfes.
Einen tragischen Verlauf nahmen Boxkämpfe in Lon-

jumeau. Einer der Boxer erhielt im Verlauf des Kampfes
mehrere Faustschläge auf Nase und Kinn und brach zusammen.
Alle Bemühungen, ihn wieder zur Besinnung zu bringen, blie¬
ben erfolglos. Der Boxer starb einige Stunden nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus. Gegen seinen Partner wurde nun
Klage wegen fahrlässiger Tötung erhoben.

Capablanca —-Aljechin wieder Remis.
Die „ B . Z . " meldet aus Newyork : Im WeltmeisterschastK.

Schachturnier Capablanca —Aljechin in Buenos Aires wurde auch
die 16. Partie nach 24 Zügen Remis.

Ln Lpikra Äsdsi»
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Die geborenenPferdezüchLer.
Ein hohes Lob des Oldenburger Pferdes

findet sich im neuesten ( Oktober-)Heft von Vel Hagen und
Klasings Monatsheften. Dort veröffentlicht
Gustav Rau einen mit zwölf farbigen Bildern reich illu¬
strierten Aussatz über „Die deutschen Pferde¬
rassen "

. Unter den Bildern , nach Gemälden von
Wilhelm Westerop (Potsdam ) , sehen wir den pracht¬
vollen Oldenburger Hengst Blanko , den vielfach Prämiierten
Zwcispännerzug mit der Oldenburger Stute Christa und der
ostfriesischen Prinzeß , sowie — ganzseitig ! — einen herrlichen
Vierspänner mit schwarzbraunen ostfriestschen und Olden¬
burger Stuten . Der interessanten trefflichen Darstellung ent¬
nehmen wir auszugsweise die folgenden Abschnitte:

„Von allen deutschen Landesteilen ist Oldenburg in
seinen Znchtgrundsätzen von jeher am strengsten ge¬
blieben. Dort sitzen die geborenen Züchter.
Seit Jahrhunderten halten sie an ihrem Pferde fest , und sie
haben im vorbildlichen Zusammenwirken mit den Regie¬
rungsstellen die Pferdezucht zur höchsten Blüte gebracht.
Oldenburg ist dasjenige Land , welches seit langem ein
sorgfältig ausgearbeitetes Gesetz für die
Pferdezucht besitzt , dessen Bestimmungen Reinzucht verlan¬
gen und diese Zucht so ausgezeichnet regeln , daß das olden-
bürgische Gesetz in seinen Grundzügen auch von Mecklen¬
burg übernommen worden ist . In der Verstärkung des Pfer-
dc-Z haben die Oldenburger Außerordentliches geleistet.

Sie haben cs verstanden, Warmblüter zu züchten, die
den schwerstenKaltbluthengsten an Gewicht nicht nachstehrn,
und cs gelang ihnen , diesen Pferden eine außerordent¬
liche Beweglichkeit zu erhalten . Der Oldenburger
gedeiht nicht nur aus den schweren Weiden des oldenburgi-
schcn Küstengebietes und des rechten Weserufcrs , sondern
auch im südlichen Oldenburg , das Sandboden hat , züchtet
man ein ausgezeichnetes schweres Oldenburger Pferd.

Oldenburgs Einfluß auf diejenigen Gebiete Deutsch¬
lands , die nicht selbst alte Stammzuchtgebicte sind, ist immer
ein besonderer gewesen. Viele Gegenden , die ein starkes,
warmblütiges Arbeitspferd haben wollen , lehnen sich
züchterisch ganz an Oldenburg an, vor allem
fast die gesamte Provinz Schlesien, der Freistaat Sachsen und
rm Süden Baden und große Bezirke von Bayern . Hier muß
man besonders das Rottal nennen , wo Oldenburger Blut in
ausgezeichneter Weise wirkt. Das beste Temperament der
Welt zeichnet den Oldenburger ans . Er ist gutmütig und
Willig . Im Acker und im Arbeitsaeschirr überhaupt ein
ideales Pfe ^d , gibt er durch stolze Haltung und blen-
d rnh en Tr äh rin vorzügliches Wagen ; Pferd

ab . Diejenigen , die ihm di« Eigenschaften eines Reitpferdes
absprachen, sind eines Besseren belehrt worden . Die länd¬
lichen Reitervereine Oldenburgs haben manchen
Triumph für den Oldenburger als Reitpferd zu verzeichnen
gehabt, konnten'

sie doch die großen Reichswettkämpfe in
Hamburg und in Berlin auf oldenburgischen Pferden ge¬
winnen.

Das Oldenburg benachbarte Zuchtgebiet von Ostfries-
land stellt ein Pferd , das mehr und mehr dem Oldenbur¬
ger völlig entspricht. Es ist gute , gesunde , kernige
Ware, die in Ostsriesland heranwächst. Das ostsriesische
Pferd ist kokett und harmonisch in der Form und hat immer
einen gefälligen Schmiß . Die Ostfriesen haben auch stets
gute Reitpferde abgegeben. Sie Waren bei der In¬
fanterie als Osfizierspfcrde beliebt. Tausende von Offizieren
haben sich aus diesen gutmütigen , flotten , ausdrucksvollen
Pferden mit ihrem schön aufgesetzten Hals , dem eleganten
Schwünge der ganzen Figur , der prallen Muskulatur , dem
immer glänzenden Haar wohlgefühlt . Es waren meist
Braune mit Weißen Abzeichen."

Gerade ans Anlaß des Dortmunder Turniers dürste
der, auch sonst irr der kritischen Auswertung fesselnde und
aufschlußreicheAufsatz in Kreisen nicht nur der Züchter, son¬
dern auch aller Pferdeliebhaber in Stadt und Land weite¬
stem Interesse begegnen.

Eine späte Hanns Joyst -Prenrierc . Auch in Hanns Johstens
Werkstatt fliegen Späöne von des Meisters redlichem Tisch . Auch
ihn nbcrkommt in einer weniger begnadeten Stunde die Lust an
der Tändelei mit der Rarrenprüsche . Und so verfiel er auf die
müßige Laune , auf des deutschen Spießers Wunderhorn eine
Weise zu blasen , die Weise vom „Ausländer "

, dem großen .Herrn,
vor dem die Kleinstadt devot den servilen Rücken beugt und dem
sic ein Nest baut , nach dem ihn gar nicht verlangt , da er ja nicht
ein Heiratssüchtiges Mägdelein zu freien , sondern von Berufs
wegen Weine zu verkaufen kam . Das Exemplar seines „bürger¬
lichen Trauerspiels "

, Vas der Dichter mir ins Feld schickte , trägt
die Notiz : Roulers , Oktober 16. Wir standen und lagen in
Flandern , und Jobsts Hauptwerke der „ Kreuzweg "

, der „ König "
,

harrten noch der Auferstehung . „Der Ausländer " ist damals von
den Münchener Kammerspiclen , wenn ich recht unterrichtet bin,
uraufgesützrt worden . Dann wurde er in elf Jahren vergessen.
Nun hat den Dichter eine unbegreifliche , sicherlich unkritische Laune
gepackt, das Ding aus der Lade hervorzuholen und es zu über¬
arbeiten . Er setzte der leeren Nichtigkeit ein paar zeitgemäße
theatralische Lichter aus : aber sein Stück bleibt leer . Nur eine
sehr muntere Inszenierung von Or . Adolf Winds , der sich des
SciienfprunaZ in die Fahrbahn des Schwankes nicht schämte,
sicherte der Komödie im Hamburger Th aliatheater die
Gunst eines behaglich gestimmten Publikums . Soft.

Kino -Theater.
Franz Jung : „ Legende " .

Uraufführung im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus.
Die neu eingerichtete Aktuelle Bühne des Dresdner

Staatlichen Schauspielhauses , die ausschließlich dem Schassen
der Gegenwart , insbesondere der jüngsten Dramatiker-
Generation , gewidmet sein soll , hat ihre erste Uraufführung
und — ihre erste große Enttäuschung hinter sich . Die Aktuelle
Bühne will sich mit allen Problemen befassen, die aus der
Forderung des Tages zwingend erwachsen, auch in bezug
aus Darstellung , Regie und Bühnentechnik. Es sollen also
ganz bewußt Experimente gewagt und der Versuch unter¬
nommen werden , der Theaterkunst Neuland zu erobern.

Also zunächst die Technik. Was Piscator in Berlin
kann, kann ich erst recht in Dresden , dachte Josef Gielen,
der Regisseur, nimmt das ausgezeichnete Bühnenbild von
Adolf Mahnke, dazu Film und Projektionsapparate,
Orchestermusik und Jazz.

Bei Franz Jung kommt es keineswegs darauf an , seine
Dichtung ist ohnehin so langweilig und schwach , daß sie eins
starke Dosis äußerlicher Sensationen verträgt . Kern des
Bühnengeschehens ist eine Gerichtsverhandlung wegen
Gattenmordes , begangen im Proletarierviertel einer Groß¬
stadt. Abgestandener Naturalismus.

Franz Jung besitzt weder das technische Rüstzeug, noch
erst recht die innere Gestaltungskraft eines Dramatikers.
Also lediglich Regie-Experiment . Szene im Nachtcxpreß:
mit Hilfe des Films flitzen Bäume vorüber und Land¬
schaften; Szene in einer Elektrischen: wieder mit Hilfe der
Leinwand , Fahrt durch die Großstadt . Szene vor dem
Mord : Das Kino zeigt Episoden aus dem Leben der
Mörderin . Psychologisches, das der Dichter nicht zu gestalten
vermochte, soll der Film übernehmen.

Bleibt demnach ein Zwitter aus Sprechdrama und dick
aufgetragencm Kino. Szene im Gerichtssaal : jemand schreit
gänzlich unvermittelt : „Nieder mit dem Kapitalismus "

, die
Musik spielt Jazz , die Leinwand zeigt gestikulierende Men-
schenmassen . Ein Zeuge wird aufgerufen ; der „Trainer
Schmidt "

, Vorsitzender des Sportvereins , tritt auf unter
den Klängen des Gladiatorenmarsches . Alfred Meyer
macht so etwas hinreißend . Dann Tumult , Dunkel und
Scheinwerfer , die „Legende" ist aus.

Eine Weile balgen sich noch die Zischer und Bravorufer.
Die am lautesten schreien , behalten die Oberhand , und Franz
Jung mit seinem Regisseur und den Darstellern können sich
dutzendmale zeigen. Trotzdem sollte man nicht Dienst an der
Sensation mit der Eroberung neuer Theaterkunst ver¬
wechseln. Heinrich Zerkauten.
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Zwangsvsrktsigsrung
Am Donnerstag , dem 2V . Oktober d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts zu Oldenburg
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
1 . 2 Büfetts , 2 Kleiderschränke , 4 Schreib¬

tische , 7 Sofas , 1 Schrank , 1 Kucyen-
fchrank , 1 Chaiselongue , 1 Kommode , 1
Rauchtisch , 2 Serviertische , 1 Wandschrk .,
2 Nachtschranke , 1 Waschtisch m . Spie¬
gel , 1 Flurgarderobe , 1 Korbtisch , 1
Rollaktenschrank , 1 Blumenkrippe , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Standuhr , 1
Wanduhr , 1 Tisch , 1 Badeeinrichtung,
1 Tresen , 2 Sessel , 1 Schreibmaschine,
5 Bilder , 2 Stühle , 3 Teppiche , 1 Ser-
vante . 1 Schokoladenschrank , 1 Tresen¬
wage , 113 versch. gestickte Decken, 12 ge¬
stickte Untertaillen , 6 gestickte Beinklei¬
der , 100 gestickte Taschentücher , 2 gestickte
Gardinen , 20 Feudel , 1 Schäferhunden
und 38 Hühner:

2. 80 Dosen gemischtes Gemüse , 70 Flascku
Apfelwein , 10 Flaschen Traubensekt , 3
Dosen Rosenkohl , 3 Dosen Sellerie , o
Fl , Zitronenmost , 22 Dosen Heringe , 10
Dosen Ochsenmaul -Salat , 5 Fl . Wor-
schestersauce , 10 Dosen Kaiserschoten , 10
Fl . Obstsekt , 400 Rollen Milchkeks , 10
Dosen Pflaumen , 10 Gläser Gurten , 4
Dosen Rollmops , 200 Dos . Leberpastete.
2 Kisten Milch -Karamellen , 8 Fl . Mum¬
me , 5 Dosen Birnen , 5 Dosen Kirschen,
10 Dosen Keks , 20 Dosen Oelfardinen,
90 Pakete Lee . 40 Gläser Honrg , SO Do¬
sen Erbsen , 3 Gläser Pfifferlinge , 10
Gläser Champignon , IS Dosen Bohner¬
wachs , 39 Dosen Ledersett , 130 Dosen
Schuhcreme , 1 Vorderlader , 1 Selbst¬
lade -Pistole . 1 Freundschaftsring und
21 verschiedene alte Münzen.
Ern Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht

zu erwarten .
^ ^ Obergerichtsvollzieher.

2wangsvsrltsigsrung
Am Donnerstag , dem 20. d. M . , gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Eilers Wirtschaft zu Dringenburg,

vorm . 9 Uhr : 8 große Schweine;
2. im „ Rasteder Hof " zu Rastede , vorm.

10 Uhr : a ) 1 Damen - und 1 Herren¬
fahrrad . b ) 1 Schreibmaschine .Adler,
c) 1 Sofa und 1 Sessel , d) 1 Klavier,
e ) 1 Sofa;

3. in Oeltjens Wirtschaft zu Nethen , vorm.
10 Uhr : 1 Pult , 1 Dezimalwage.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

ZVakMvZrMgSrMg
Am Donnerstag , dem 20. Oktober d. I .,

nachm . 4 Uhr , gelangen in Osternburg:
2 Pferde . 18 Hühner , 1 eis . Pflug . 1 eis.
Egge und 1 Deichsel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich in Otto Reutzes
Wirtschaft , daselbst.

Niehcms , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsveriteigerulig
Am Donnerstag , dem 20. Oktober 1987s-

gelangt in Oberlethe
1 Grünschneider

öffentlich meistbietend zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich um 3)4 Uhr in

Johns Wirtschaft , daselbst.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Harrierwurp . Bäckermeister B . Dwebns,
daselbst . läßt wegen Aufgabe des Geschäfts am

IMlM . MlIirö . lWMg .3,.
nachmittags S Ubr

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verk.
-1 leicht . Wallach , fromm u . zugfest

3 Läuferschweine
-L 2 Hühner
Z Enten
1 Federwagen , Pferdegeschirr , 1 Tresen,
1 Handwagen , Igrotzen und 1 kleinen Kleider-
schrank , 1 Vertiko , 1 Plüschsofa , 1 Kommode,
6 Küchenstühle , 1 KUchenschrcmk, 1 Tisch , eme
2schlafiqe meine Ischlästge Bettstelle , ZBstten.
1 Filtrierfab , 1 Waschtrog , 1 Zeugrolle , 1
Dezimalwage , 1 Gartenbank , l groß . Posten
Säcke , Reisbeien , Kiepen und Körbe , große
Borten . Lampengläser , Laternen , Wein - und
Likörgläser , 1 große Palme , 3 Meter hoch,
und sonstige Sachen

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
H . Notbroth , amtl . Auktionator
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alter
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Schwarz Etikett,
die Qualftäts-
marke , direkt
importiert und
aufKaßlager

ausgebaut
1 .5V Marli

ohne Flasche

Ernstöliger
Baumgartenstr.

Kuhle fürs Abhol.
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. Osternburg.
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die feinsten Marken -Fahrräder
15 Mk . Anz ., 3 Mk . wöchentlich bei
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Hundsmühler Chaussee 166

ZM » K«
eine Violine kaufen , besichtigen
Sie bitte meine hochreinen und
trotzdem billigen Instrumente.
V . Vrrsvll », 12

Mittwoch bis Sonntag bin ich zu sprechen
Früher Frau des Vr . A . Groß

UMMliüeMn
Soziale Beraterin in Existenz , Berus , Talent
und Eheangelegenbeiten . Hotel Fischer,
Zimmer 14, Lange Straße . — Sprechstunden
von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends.

Wafferwelle
Dauerwelle

Haltbare Ondulation ^
Maniküre

Schönheitspflege
Reichliches und
gut geschultes

Personal
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PZlisZNLWKÄ
empfehle in bester

Ware billigst.
H. Griepenkerl,

Prinzeffinweg 6.

Eichenek
MArWM

mit Spiegelglas,
wertvolle Arb -, sehr
preiswt . zu verkauf.

Auktionator Hillje,
Nadorst.

k? ut erhalt , eiserner
Ofen zu verkauf.

Cloppenbg . Str . 38.

empfiehlt sich.
Bergstr . 16.
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N . noch f . Wüsche
zum Wasch , u . Plät¬
ten . Bergstraße 13.
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Osterstratze 13.

ZchysMÄßr
kann Werkstatt über¬
nehmen . Wohn , vor¬
handen . Angebt , un¬
ter N N 798 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

gesucht

M L - WM m.
welche stchergest. wd .,
bei sehr hohem Ver¬
dienst . Angebote un¬
ter L A 738 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Abiturientin erteilt
" jg . Schülerinnen
Nachhilfestunden . —
Angb . uni . M R 774
an die Geschst. d . Bl.

Empfehle

Mnre
jeglicher Art bei To¬
desfällen und zum
Totenfeste bei billig¬

sten Tagespreisen.

fkW KÄß EM . ,
Herrenweg 95.

8MMM
Mittwoch , den 19.

Okt ., 3)4 bis 5 )4 U,:
2. Serie für Ausw .,
Vorstellung Nr . 18,
„Der Teufelsschül ."
Schülerkarten . 7 )4
bis 9)4 Uhr : „Ein
besserer Herr ." Nutz.
Anrecht.

Donnerstag , d . 20.
Okt ., 7)4 bis 10 U . :
26. Anrechtvorstellg -,
zum letzten Male:
„Aar und Aimmer-
mann ." Schülerkart.

Freitag , den 21.
Okt ., 7)4 bis 9 ?4 U . :
27. Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." —
Schülerkarten.

Sonnabend , d . 22.
Okt ., 7 ^ bis gegen
10)4 Uhr : 28. An¬
rechtvorstellg . Zum
ersten Male : „Die
tote Stadt ." Oper
von Korngold . —
Schülerkarten.

Sonntag , den 23.
Okt ., 7)4 bis gegen
10 Uhr : Einmaliges
Gastspiel „Der blaue
Vogel ." Die welt¬
berühmte mod . rus¬
sische Kleinkunstbüh¬
ne des Direktors
Jushny . Pantomi¬
me , Gesang , Tanz.
Eigene Dekoration . ;
ca . 25 Künstler . A.
Anrecht . Preis 1
bis 7 Vorbestell¬
gebühr 30 P.

MUMM

in M .Gladbach
übernimmt

gleich welch . Art , zu
den billigst . Preisen.
Anfrag , unter N 7S2
an die Ann .-Expedtt.
Emil Schellmann,

M .Gladbach.

Wer nimmt 1 I.
alten Jungen in gt.
kathol . Pflege ? An - 1— Abends

"
7Lo

"
Ühr:

geböte unt . N F 7851 „Der Vetter aus
an die Geschst. d . Bl . Dingsda ."

Bremer
ZMttmter.

Mittwoch , den 19.
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Boheme ." Gast:
Aleffandra Grauda.

Donnerstag , d. 20.
Okt . . abends 8 Uhr:
„Prinz Friedrich v.
Homburg ."

Freimarktspielplan.
Freitag , 21. Okt .,

abends 8 Uhr : „Ri-
goletto ." Gast : Ales-
sandra Granda.

Sonnabend , d. 22.
Oktbr ., nachm . 2.30
Uhr : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes¬
sin ." Gast : Maria
Hartow.

Sonntag , den 23.
Oktbr .. nachm . 2.30
Uhr : „Schneider
Wibbel ." — Abends
7.30 Uhr : „Gräfin
Mariza ." Gast : Ma¬
ria Hartow.

Montag , 24. Oft .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Lohengrin ."

Dienstag , 25. Okt . ,
abds . 7.30 Uhr : „Die
Airkusprinzeffin ."
Gast : Mar . Hartow.

Mittwoch , 26. Okt .,
abends 8 Uhr : „Ky-
rttz -Pyrrtz ."

Donnerstag , d . 27.
Okt . . abends 8 Uhr:
„Im weißen Rötz'l."

Freitag , 28. Okt .,
abends 7 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Ott . , abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt .,
nachmitt . 2.30 Uhr:
Mädel von Heute ."
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Ceöurts - Mchem
Dis Geburt iirrer

iisiLen an
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cksn 16. Oktober 1927 8
S

Todes - AnzergW.

Olcisndung , 18. Oktober 1927
Dureb einen IInZlückskail vsr - W

I sobisä plöEIrob meine liebe Nntter
unck . unsere ^ute Poebter , ciie IVit-
vs ä . ffustirioberinspektors Ou8tav 8
Iffrennsr,

MM
Zsd . Look verv . .Viuntliev

Ois tususrnü . klinlsuirÜSbsnon
Die Leeräiemn ^ ünäst statt am

DrsitaA , ciem 21 . ck. A . ,naobm . 3 Ubr.
auk ciem Ivirobbok in Uüstrin ^ eu
(^ .läsnburAj . — PrsuorMckaobt am
selben vormittags 8^ Dbr,
im Lvangelisobsn blrankon -musci!
in Oläsnburg.

^ BSSrÄÄVlI, cksn 16. Oktober 1827 ^
Hack bangen visrnsbn . Dagsn

babsn wir ckis OsvMrsit , ckaü uns
! unsere liebe loebtsr , Lekwsstsr , >
LvbwLgerin unck Baute

MM
im binksncksn Jitsr von 23 ffalrren ^
ckureb cksn Bock von uns gerissen j
vnrcks

Im Hamen aller ^ .ngebörigen
KLZSsn MW« kkSL I

Dis Lesrckignng ünäst statt ai
Donnerstag , cisnr 20. ck. L4., naeb-
mittags um 3 l) br , vom Lranksn - !

! bans in Lerne

'

Am 17. Oktober hat uns der '
Tod unerwartet unsere treue Mi.
arbeiterin , Fräulein ^

KOZ 8 . KgZNk !
^

Telegr .-Betriebsnssistenti» >
genommen . w,

Ihr vorbildlicher Pflichteifer und
ihr allzeit freundliches und hilfs - i
bereites Wesen lassen sie uns unve'
gessen bleiben . U

Im Namen der Beamten , -
Beamtinnen und Angestellten Lev

Telegraphenamts
is . 8sIgsr °ri,

Telegraphendirektor.

Wemkendorf , 17. Oktbr . 1927.
Nach kurzer Krankheit und einen:

rastlos tätigen Leben entschlief heute
morgen 10 Uhr im 83. Lebensjahre
sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Groß - undUrgroß - ,
mutter ,

'Ml

M . M
veno . Engelbart geb . Bredehorn

Im Namen
der trauernden Angehörigen,

Job . Helmers

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , 21. Oktober , nachm . 8 Uhr,!
auf dem Friedhof in Wiefelstede.

Trauerandacht um 2 Uhr im Hause

> Es hat dem lieben Gott gefallen,,
nnserkleines liebes L>onnenscheinchen

s wieder zu sich zu nehmen.
Familie Rüther.

ZMWMUN.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres liebenBalers
sagen wir allen denen , die seinen Sarg st
reich mttKränzen schmücktenund insbesondere
Herrn Vastor Trentepohl für seine trost¬
reichen Worte unfern

herzlich « D « k
Im Namen aller Angehörigen

Julius Kobieldt nnd Frau.



9 o i

1 . Beilage
zu Nr . 284 der „ Nachrichten für Stadt und Land " vou Mittwoch, dem 19 . Oktober 192?

Aus Äem

SlÄendurgei» Lan «te
* Oldenburg . 19. Oktober 1927

Hanässldeater.
Das Landestheater schreibt uns:

„Ein besserer Herr ."
Heute. Mittwoch, abends 7 .30 Uhr , geht außer

Anrecht das erfolgreiche Lustspiel „Ein besserer
Herr" von Walter Hasenclever in Szene . Inszenierung:
Clemens Schubert. Titelrolle : Werner Hinz.
Preise von 0,50 bis 5,00 Mk.

„Die tote Stadt ."
Am Sonnabend, 22 . Oktober, abends 7 .30 Uhr,

findet die erste Aufführung der Oper „Die tote
Stadt " von E . W. Korngold statt. Musikalische Lei¬
tung : WernerLadwig. Inszenierung : WolsVölker.
Bühnenbilder : Walter Giskes. Preise von 1,00 Mk.
bis 6,00 Mk . Schülerkarten ! Vorverkauf!

LauÄssovekestsv.
Das Landesorchester schreibt uns:
Am kommenden Montag findet das zweite

Abonnementskonzert im Landestheater statt. Zur
Ausführung gelangt „Acis und Galathea "

, Haendels liebens¬
würdiges Pastorat . Solisten : Maria Pos - Carlo-
sorti, Hamburg , (Sopran ) , Franz Notholt, Ham¬
burg , (Tenor ) , Kammersänger Prof . Albert Fischer,Berlin , ( Baß ) , Chor : Oldenburger Singverein.
Der Vorverkauf hat begonnen . Karten sind an der Theater¬
kasse zu haben.

A
Ausraklung äer» MUtävr 'suleu.

Wie der Verband der Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyfs-
häuser "

, Landesgruppe Oldenburg , mitteilt , sollen die für
den Monat November1927 fälligen Renten nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz, Altrentnergesetz, Kriegspersonenschäden¬
gesetz usw . einschließlichder Vorauszahlung für Oktober und
November auf die zu erwartende Rentenerhöhung aus¬
nahmsweise bereit svom 27 . Oktober an gezahlt
werden.

* Frau Josesine Nerson , das frühere beliebte und künst¬
lerisch sehr geschätzte Mitglied des ehemaligen Hoftheaters,
die im letzten Jahre als Hermione in Shakespeares „Winter¬
märchen" mit schönem Erfolge hier gastierte, hält in Olden¬
burg zwei Privatzhklen von Vorträgen aus dem Ge¬
biete der klassischen wie modernen Literatur ab. Zur Teil¬
nahme werden die interessierten Damen ausgefordert, sich in
einer bei Landsberg und Borcholte ausliegenden
Liste einzutragen . Dort kann man auch gleich angeben , an
welchem Zyklus und an welchem Abend man teilnehmen
will . Es wird von den Einzeichnerinnen angenommen , daß
sie sich an der ganzen Vortragsreihe beteiligen. Diejenigen,
die bereits teilgenommen haben , sind die besten Zeugen für
die Vortrefflichkeit der Vorträge , und empfehlen sie warm.
Am 31 . Oktober und 1 . November finden die nächsten Vor¬
träge statt.

Der Zusammenstoß des von Oldenburg nach Bremen
am 11 . Oktober 1926 fahrenden Personenzuges mit einem
Arbeitszuge beim Wasserturm vor dem Doventor in Bre¬
men beschäftigte nun auch die Große Strafkammer in
Bremen . Das Große Schöffengericht Bremen hatte am
13 . April den Eifenbahnschaffner B . von der Anklage der
fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahntransportes frei¬
gesprochen . Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt
Berufung ein. Wie erinnerlich sein wird , handelte es sich bei
dem Arbntszug um einen sog. Schlammzug , dessen Führer
der Angeklagte war . Seine Verfehlung erblickte die Anklage
darin , daß er seinen Zug , der auf dem Gleise des Olden¬
burger Zuges stand, nicht mit dem Abdeckungszeichenver¬
sehen hatte . Auch die Strafkammer kam zu der Ansicht , daßder Angeklagte sich in diesem Falle durchaus auf die Siche-
rungsmatznahmen des Stellwerksmeisters verlassen durfteund bestätigte das freisprechende Urteil . Somit ist der
Stellwerksmeister , der gegen die Bestimmungen gefehlt und
deshalb auch bestraft worden ist , allein schuld an dem Zu¬
sammenstoß, der zwar erheblichen Sachschaden, aber glück¬
licherweise nicht einmal eine Verletzung von Menschen zur
Folge hatte.

* „Unsere Kinder" betitelt sich eine oldenburgische
Elter » Zeitschrift, die im Verlage der G . Stalling-
schen Buchhandlung (Hermann Opitz) erscheint und von
Hauptlehrer H estermann in Eversten unter Mitwirkung
von Frl . Pfannkuche, Frl . Hachez, Frl . Hoffmann,
Lehrer Warntjes und Lehrer Wilts herausgegebenwird . Die Eltern beginnen jetzt bedeutungsvoller für die
Schule zu werden als früher . So werden sie sich auch gewiß
mehr mit dem Verhältnis des Kindes zur Schule und ihrerArbeit und zu dem Lehrer beschäftigen. Die vorliegende
Zeitschrift will ihnen dazu die Wege weisen und ihnen hel¬
fen , ihre Pflicht zu tun , auch in seelischer Hinsicht , gegen¬über dem Institut , das ihre Kinder so lange Zeit in Obhut
hält . Der Anfang ist gemacht. Hoffentlich läßt sich das Un¬
ternehmen mit guten Beiträgen durchhalten und erfüllt sei¬nen Zweck , dann ist die notwendige Verbindung zwischen
Schule und Elternhaus geschaffen.* Den Kehraus der diesjährigen Radrennsaison veran¬
staltet am nächsten Sonntag der Bezirk Oldenburgdes Bundes Deutscher Radfahrer. An diesem
Tage können die Straßenfahrer noch einmal zeigen, daß ihr
Training im Laufe dieses Jahres nicht ohne Erfolg ge¬blieben ist . Es geht dieses Mal um die B e z i r k s m e i st e r-
schaft über 50 Kilometer. Die Ausrichtung diesesRennens hat der im Rennsport bekannte Radfahrerverein
„Germania von 1895" übernommen Start und Ziel ist
Nadorster Straße . — Anschließend findet in den Räumendes „Ziegelhofs " ein Saalsportfest statt. Die allen
Sportinteressenten wohlbekannte Saalmannschaft des Rad-
fahrervereins „Oldenburg von 1884" sowie die den Olden¬

burgern nicht fremde Mannschaft des RadfahrervereinsHawa -Viktoria Hannover werden ihr Bestes tun , um den
Besuchern einige angenehme Stunden zu bereiten durchNeigen- und Kunstfahren , sowie Radballspiele.

* Auf der Polizeihund -Siegerprüfnng in Hannover , dieder Verein für deutsche Schäferhunde (SV .) dort am 8 . und9. Oktober abhielt und bei welcher 30 (18,12) deutscheSchäferhunde als Polizeihunde um die Siegerpalme ran¬gen, erhielten 7 Hunde die Note „Vorzüglich"
, 11 „Sehrgut"

, 9 „Gut " und 2 „Befriedigend "
. An zweiter Stelle dermit „Vorzüglich" bewerteten Sieger stand die deutscheSchäferhündin „Lotte von Rosenmoor " des Gendarmerie¬

kommissars Schreibe r-Hude. Die Leistungen der Polizei¬hunde waren geradezu erstaunlich, und sie sind , wie der Ob¬mann des Richterkollegiums, Sanitätsrat Dr . Rösebeck-Hannover , in seiner Kritik hervorhob , in solcher Vollendung
nach dem Jahre 1910 nicht wieder gezeigt worden ; weiter
zurück könne er sich der Einzelheiten nicht mehr entsinnen.Bezüglich der alten „ Lotte vom Rosenmoor " des HerrnSchreiber äußert sich Dr . Rösebeck mit folgenden Worten:
„Es ist geradezu erstaunlich, wie die alte Lotte noch miteinem derartigen , manchmal nicht zu zügelnden Feuer anihre Arbeit ging, und Wenn ihr nicht ein Keines Mißge¬
schick unterlaufen wäre , meine Herren Führer , dann ständeder Hund Nr . 1 heute nicht als Sieger vor uns . " — Nachdem Urteil der scharf prüfenden Polizeihundrichter kam
„Lotte vom Rosenmoor " an zweite Stelle . Die oldenbur¬
gische Polizeihundbewegung kann stolz daraus sein, einen
solchen Siegerhund hervorgebracht zu haben , der im Diensteder Allgemeinheit und zur Bekämpfung des Verbrechertumszur Verfügung steht.

* Verschärfte Kontrollmaßnahmen . Wie uns mitgeteiltwird , dürsten die Verfehlungen an den Zahlstellen, Ge¬
meindekassen, Finanzämtern usw . in nächster Zeit wesentlichverschärfte Kontrollbestimmungen zur Folge haben . Imbesonderen hat die Tatsache, daß in einzelnen Fällen die
Unterschlagungen Jahre lang zurücklagen, das größte Be¬
fremden auch in weiteren Kreisen erregen müssen. Wenn¬
gleich ohne weiteres zugegeben werden soll, daß die wesent¬
lich erhöhten Einzahlungen von Geldern Lei fast sämtlichenZahlkassen die Arbeitsleistung und vornehmlich die ord¬
nungsmäßige Kontrolldurchsührung ganz beträchtlich er¬schweren mußten , so wird dessen ungeachtet die Herbeifüh¬rung strengerer Kontrolleanordnungen , als bisher , schondadurch motiviert , daß ebenso umfangreiche und zahlreicheVerfehlungen in vielen Fällen unmöglich gewesen wären,wenn eben die Uebersicht eine bessere und der Kassenprü¬fungsbeamte in der Durchführung seines Dienstes Erleichte¬rungen zur Hand gehabt hätte . Welcher Art die neuen Kon¬
trollebestimmungen sein werden , entzieht sich bislang der
öffentlichen Kunde.

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.Für die Gemeinden Wardenburg und Hatten wer¬den heute in unserem Anzeigenteil die Termine bekannt ge¬geben, worauf unsere dortigen Leser hiermit aufmerksam ge¬macht werden . In den Terminen wird über Beitragshöheund sonstige Versicherungsangelegenheiten Auskunft erteilt.Die Beteiligten werden daraus aufmerksam gemacht, daß sie
gesetzlich verpflichtet sind, im Termin zu erscheinen und an¬derenfalls Weiterungen zu erwarten haben.

* .Kaffeekonzert findet laut Anzeige jeden Mittwoch,Sonnabend und Sonntag im Hause „ Zur Flotte" vor¬mals Cafs Oestermann, statt.^ Herbstversammlung des Landesverbandes Oldenbur¬
ger Lehrerinnen . In dem gestrigen Artikel ist ein Druckfehleruntergelaufen , der den Text unverständlich macht. Es mußein Sprechchor statt Sprecher beißen.* Couö -Experimental-Vortrag . Am Donnerstag findet im
Schloßsaal laut Anzeige der einmalige hochinteressante Demon¬
strationsvortrag des bekannten und erfolgreichen Psychologie-Praktikers Leon Hardt statt. Jeder , der vorwärts streben will,soll den Vortrag besuchen , aus dem er Nutzen ziehen und lernenwird , den Lebenskampfleicht zu überwinden und zu bemeistern.Der Vortrag Hardts ist nicht zu vergleichen mit anderen soge¬nannten Cous-Vorträgen, er gibt praktifche Winke über Seelen¬
erziehung, Selbstheilung, sowie Beseitigung vieler seelischerund nervöser Leiden.

rm . Durch die Kinos . Etwas ganz Außergewöhnlichesbringen diesmal die Wall - Lichtspiele mit dem Lust¬spiel „ Kleinstadlsünder " . Da sehen wir seit langer Zeitwieder Asta Nielsen in lodernder Leidenschaft — eine klas¬
sische Leistung. Asta Nielsen, die doch schon ihre 25 Jahrebeim Film ist , ist trotz allem noch ganz jung , im innerstenKern mädchenhaft jung , das macht ihren Erfolg aus in den
„Kleinstadtsündern " . Außerdem läuft der Bluff „Ehekon¬
flikte " . — In den Apollo - Lichtspielen bringt mandas Heldenschicksal des Prinzen Louis Ferdinand von
Preußen ; ferner läuft „Der Leibgardist "

, gedreht nach derbekannten Komödie von Molner . Es ging ganz vergnüglichzu. — Im Lichtspielhaus (Nadorster Straße ) läuftdas alte Programm ; nur zwei Lustspiele wurden neu aus¬
genommen.

* Kleine Mitteilungen . Lamberti - Apotheke. Unter
diesem Namen ist der Neubau der neuen Apotheke an der Eckeder Nadorster Straße und Lindenhofsgarten in Angriff ge¬nommen nach den Plänen des Baurats Früstück - Die Funda¬mente sehen schon aus der Erde . Der Neubau wird unmittel¬bar an das große Haus des Maurermeisters H . Osterthun,Nadorster Straße 81, angelehnt . Bekanntlich haben wir aucheine Lamberti - Drogerie an der Lamberttstratze . — Ander Kastanienallee , im Garten des Grundstücks Lllder Geerken,
Auguststratze 56, beginnt man mit den Vorarbeiten für den
Neubau einer Verkaufsstelle des Konsumver¬eins. Die bisherige Nr . 28 an der Auguststraße 50 ist be¬
kanntlich infolge Verkauf des Hauses eingegangen . — Die Be¬
rechtigung zur Führung des Meistertitels und zur Anleitungvon Lehrlingen erwarb sich der Bauunternehmer HeinrichWrag ge in Osternburg , Anton -Günther -Straße durch Able¬
gung der Meisterprüfung für das Maurerhandwerk vor der
Prüfungskommission der hiesigen Handwerkskammer.

* Die Volksrechtpartei (Reichspartei für Aufwertung) hältlaut Anzeige am Freitag im „Haus Hindenburg" eine öffent¬liche Versammlung ab. Es werden reden die Herren Kor¬
vettenkapitän Waldmann und Oberschullehrer Behrensaus Wilhelmshaven über „Das Volk im Kampfe ums Recht " .r. Der Kampfgenosscn -Berein Oldenburg bewilligte in der
letzten Monatsvcrsammlung aus der Vereinsrasse für die Hinden-
burgspende SO Rm.

v . kakukeii -
s
-,

MK*

Im Alter von 76 Jahren starb an einem Schlaganfall derehemalige geistliche Vizepräsident des Evangelischen OLer-
kirchenrcrtes und Generalsuperintendenl von Berlin,v . Friedrich Lahusen ( im Bilde ) .

Me AegulZevung clev Kaaren.
Die Arbeiten zur Verbretterung , Vertiefung und Ufer¬befestigung der Haaren ans ihrem Laufe innerhalb der Stadtumfassen gegenwärtig die Strecke von der Brücke vor demHaarentor bis an die Staubrücke . Es soll jedoch auch dieStrecke der Haaren längs der Ofener Straße bis an dieBrücke beim „Ammerländischen Hof" mit einbezogen werden,also eine durchgreifende Regulierung des Flußlaufes . Damitwird viel zur Beschaffung von gesunden Wasserverhältnisseninmitten der Städt , die sich dann auch in der Ausmachungdem Auge gefällig präsentieren , getan.
Nach Erledigung der Arbeiten zwischen der Heiligen¬geisttor-Brücke und der Brücke im Zuge der Osterstraße istman auf dieser Strecke noch mit Arbeiten zur gründlichenUferbefestigung des Bettes beschäftigt. Die Lokomotive unddie Rampe zur Bewegung der Erdmassen in Loren sind seiteinigen Tagen am Heiligengeistwall, Papes Hotel gegen¬über , aufgestellt. Der hohe Wasserstand macht oft Schwierig¬keiten.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner hielt am Donners¬tag , dem 13. d . M -, im Vereinslokal „ Fürst Bismarck " seineMonatsversammlung ab . Der Besuch war zufriedenstellend.Die Versammlung wurde vom 1. Vorsitzenden Möller er¬öffnet , der zunächst mit einem ehrenden Nachruf des verstor¬benen Kameraden Schomerus gedachte . Die Versammlungehrte das Andenken des Verstorbenen in üblicher Weise . Inseiner Begrüßungsansprache gedachte er ferner des Geburts¬tages unseres Reichspräsidenten und ermahnte , unserem Füh¬rer , der uns allen ein Vorbild in der Pflichterfüllung und derhohen Auffassung seines Berufes ist, nachzueifern . Nach einemdreifachen Hurra aus den Reichspräsidenten wurde zur Tages¬ordnung übergegangen . Zwei Kameraden hatten sich zur Auf¬nahme in den Verein gemeldet und wurden ohne Widerspruch ,ausgenommen . Herr Pötter berichtete über den am 2 und 3Oktober in Berlin stattgesundenen 2. Reichskriegerlag desKyffhäuserbundes . Sodann wurde zur Wahl eines Obmannesfür die Kb . und Kh ., dessen Stelle bislang der verstorbeneSchomerus innehatte , geschritten . Einstimmig wurde HerrFolkers gewählt . Eine längere Debatte entspann sich über dieAbhaltung des diesjährigen Stiftungsfestes . Ms Tag derFeier ist der 19. November , ein Sonnabend , in Aussicht ge¬nommen , doch bleibt es dem Vorstand überlassen , einen an¬deren Tag zu bestimmen , falls der 19. November ungeeigneterscheint . Es wurde beschlossen, das Fest im kleineren Rah¬men im Vereinslokal zu feiern . Es soll außer Tanz auch fürUnterhaltung gesorgt werden . Der Vergnügungsdirektor wirdin der nächsten Versammlung Vorschläge einbringen . DerDeutsche Ofsiziersbund ladet die Mitglieder zu einem am 28.Oktober , abends 8)4 Uhr , im Zwilkasino stattsindenden Vör-trage ein . Eine Anzahl Mitglieder bestellten Karten . So¬dann berichtete Herr Folkers über die Reisesparkafse und for¬derte zum „ Sparen " auf . Nachdem noch Punkt Verschiedeneserledigt war , wurde die Versammlung um 10)4 Ubr geschlos¬sen . Dann begann der gemütliche Teil . In froher Stimmungblieben die Kameraden noch längere Zeit zusammen.* Der NaturwissenschaftlicheVerein veranstaltet seine dies¬jährigen Vorträge in Gemeinschaft mit der GesellschaftUnion, damit vermieden wird , daß ähnliche Vorträge vonzwei verschiedenen Stellen veranlaßt werden. Es finden imWinter hier so viel Veranstaltungen statt,waß eine einheit¬liche Vortragsorganisation dringend er¬wünscht wäre. Der erste der gemeinsamen Vorträge findetam nächsten Freitag in der „Union" statt (stehe Anzeige) .Professor Dr . Siedentopf, Jena , der Erfinder des Ultra-mikroskopes , wird über die Welt der kleinsten Dimensionensprechen . Er wird an der Hand vorzüglicher Licht - und Film¬bilder in das Gebiet einführen, was kleiner als klein ist, in daszu schauen selten einem Menschen gestattet ist.* Der Verein ehem . 91er Oldenburg begeht laut Slnzeigcam Sonnabend , dem 5. November , sein 17 . Stiftungsfestin den Räumen des „Oldenburger Schützenhofsf . Neben anderenKräften hat die ehem . 91er Kapelle unter Leitung ihres be¬währten Dirigenten , Obermusikmeister Holzheuer, ihre Mit¬wirkung zugesagt . Das Programm ist außerordentlich reichhaltigso daß ein genußreicher Abend bevorsteht.* Der Hausfrauenvcrein erinnert an den heutigen Lichtbilder¬vortrag bei Pape.



Sattst - Absnck ÄST SZßNhSW >ZSP
Die Reihe seiner Winterveranstaltungen eröffnet« der

Kring gestern mit einem gut besuchten plattdeutschen Vor¬
tragsabend , für den er H . Langmaak- Hamburg gewon¬
nen hatte . Langmaak gilt als der beste Sprecher auf nieder¬
deutschemGebiet ; daß er dies Gebiet aber nicht nur sprach-
technisch , sondern auch geistig beherrscht, bewies die Zu¬
sammenstellung seines Programms . Unter dem Gesamttitel
„DieFra u" brachte er eine reiche Auswahl aus dem rei¬
chen Schatz plattdeutscher Dichtung, die, vom ergreifendsten
Ernst bis zum befreienden Humor führend , das Wesen der

niederdeutschen Frau in ihrer ganzen Empfindungsweite
aufzeigte. Schnreks rührende Mudder Eggert , Fritz Laus
alte Hebamme, unmittelbarste Verkörperungen aufopferndsten
Frauentums , wurden lebendig , und zwischen ihnen das gro¬
teske Bild der „langen Mary "

, des Schenkmädels aus der
roten Laterne , von Mlh . Plog.

Der Humor kam in ausgewählten Stücken von Anna
Schütze und Wriede und einem Volksmärchen zu seinem
Recht. Langmaak ist ein Sprecher, dem ein volles, weit-
tragendes und modulationsfähiges Organ zu Gebote steht,
und der noch dazu ein überaus echtes Platt spricht. Von
der Höhe seines Könnens zeugte vor allem die Wiedergabe
der drei Balladen — Ehrkes Bin Sötz, Hinrichs ' Walriderske
und Boßdorfs Märken — bei denen er besonders das Ueber-
sinnliche und Dämonische zum erschütterndsten Ausdruck
brachte.

Das Publikum , das den großen Unisnssaal bis auf den
letzten Platz füllte , dankte hem Vortragenden durch herzlichen
Beifall . Der gehaltvolle Abend wird heute mit gleichem Pro¬
gramm wiederholt.

Ihm vorauf ging eine kurze Ehrung des jäh verstorbe¬
nen Mitbegründers und ersten Schriftführers des Kring,
Albert Hilmers, dessen lebensvolles Bild erschien , zu
dem der Kringbaas Dr . Frese einfühlsame Worte dank¬
baren Gedenkens sprach.

LZs ?" LsRÄtKU
trat heute vormittag als Ausschuß, unter dem Vorsitz
des Landtags -Präsidenten Schröder zusammen. Es soll
zuerst die Vorlage über die an die Beamten und Angestell¬
ten zu leistenden Vorausza hl ungen beraten werden.
Wie man gestern bei der Eröffnung der Verhandlungen , über
die wir an anderer Stelle berichten, hören konnte, sind die
Meinungen über die beiden wichtigsten Fragen , die der
Vorauszahlungen wie der Ausgabendeckung,
unter den Abgeordneten sehr verschieden. Auch in einzelnen
Fraktionen bestehen unterschiedliche Auffassungen. So wird
es in dieser Tagung sicher noch zu lebhaften Auseinander¬
setzungen kommen. Sehr scharfe Urteile konnte man gestern
über die Reichsregierung hören , die ohne vorherige
eingehende Fühlungnahme mit den Länderregierungen eins
so wichtige Vorlage von großer finanzieller Wirkung für die
Länder eingebracht hat . Ganz besonders große Bedenken
werden natürlich hauptsächlich von landwirtschaft¬
licher Seite gegen die von der Regierung in Vorschlag
gebrachte Erhöhung der Landes steuern um
11 Prozent , die wir schon gestern bekanntgabe» , geltend ge¬
macht. Man hält vielfach eine Steuererhöhung , wenn auch
von geringerem Ausmaße , für unmöglich tragbar.
Demgegenüber wird natürlich die Regierung aus die Not¬

wendigkeit Hinweisen, die durch die Vorschüsse entstehenden
Ausgaben durch eine Steuererhöhunff wieder cmszubringen.

" Vom Landtag . Der Mg . Oeltjen (Ldbl .) stellte
folgende kurze Anfrage:

Die Fänge der Granatfischer im Jadebusen find in
den letzten beiden Jahren , besonders aber in diesem
Jahre , sehr gering gewesen. Der Rückgang der Fanger¬
gebnisse wird darauf zurückgeführt, daß für den Granat¬

fang mit Netzen keine Maschenwette gesetzlich vorgeschrie¬
ben ist . Durch die von einigen Fischern seit zwei Jahren
verwendeten engmaschigen Netze werden die kleinsten
Granat , die als Nahrungsmittel nicht verwendbar sind,
mit weggesangen . Die Existenz derjenigen alteinge¬
sessenen Granatfischer , die mit Körben , für die eine Stab¬
weite vorgeschrieben ist , fischen , ist durch die RMischer
gefährdet . Ist die Staatsregierung bereit , dem Landtage
so bald wie möglich, jedenfalls aber so frühzeitig , daß
die neuen gesetzlichen Bestimmungen vor Beginn der

nächstjährigen Fangperiode Mitte März in Kraft treten
können, einen Gesetzentwurf vorzulegen , der für den

Granatfang mit Netzen eine bestimmte Maschenweite und
die Anbringung von Reisen zur Spannung der Netze
Vorsicht?

* Die Bühneneinrichftmg des Landestheaters wurde am

Sonntagmittag ans Emladrmg der Ortsgruppe Oldenburg
im D .H .V . von weit über 100 Personen besichtigt . Mancher
der Teilnehmer hat sich nicht träumen lassen , was sich alles

„hinter den Kulissen" abspielt , welch ' gewaltiger Apparat an
Material und Garderoben erforderlich und vorhanden ist . Die

Einwirkungen von der Bühne aus durch die verschiedensten
Beleuckstungsmethodenwurden vom Bühneninspektor Berg¬
mann praktisch vorgeführt und erweckten besonderes Inter¬

esse. Zum Schluß fand Herr Räuber in seiner Eigen¬

schaft als Bildungsobrnann des D .H .V . treffende Worte für
die Erhaltung unseres Landestheaters als Kulturstätte.

" Herbst - Sonderfahrt . Wie aus der heutigen Anzeige

hervorgeht , beabsichtigt das Postamt , bei gutem Wetter am

nächsten Sonntag eine Herbst- Sonderfahrt mit dem Post¬
omnibus nach Thülsfelde auszuführen . Die Fahrt geht
von Oldenburg durch den Wildenloh , über Edewecht nach
Edewechterdamm, wo der Kanal Campe —Dörpen besichtigt
werden soll, dann weiter nach Friesoythe , wo unter ortskun¬

diger Führung ein Rundgang durch die Stadt mit ihren

schönen Partien an der Soeste beabsichtigt ist . Hier ist vor

allem auch Gelegenheit gegeben, den 600jährigen Pestschinken
in Augenschein zu nehmen . Der Kraftwagen bringt die Teil¬

nehmer dann nach der 10 Kilometer entfernten Talsperre in

Thülsfelde . Die Fahrt dorhin geht über die birkenver¬

hangene Straße Friesoythe —Cloppenburg , die auf der gan¬

zen
^Strecke durch den schönen Herbstwäld eingerahmt ist.

Die Sperre ist ein durch Jngenieurkunst in Wald- und heide¬

reicher Gegend angelegter südoldenburgischer See in Größe
des Zwischenahner Meeres.

* Das Geschäftshaus für elektrotechnische und photo¬

graphische Artikel von Emil Sander in der Gaststraßehat in

den letzten Wochen durch Umbau und Anstrich ein geschmack¬
volles Aeußere erhalten. Die Gaststraße veränderte sich durch

mehrere solcher Modernisierungen in diesem Sommer sehr zu

ihrem Vorteil . Der große Neubau der BuchdruckerfirmaBar¬

fuß Nachfolger, der sich schon beträchtlich über den Erdboden

erhebt, dürste ihr eine neue Zierde verleihen.

* Der heutigen Hauptprömienverteilung für Bullen auf
dem Zentralviehmarkt sind 56 Tiere, nur hochwertiges Material,
zugeführt worden. Zur Nachkörung wird noch eine Reihe von
Tieren ausgetrieben worden. Die Körungen finden unter reger
Beteiligung der Landwirte statt.

* Zigcunerschwindel. In Eversten versuchte eine Zigeunerin,
eine alte Kranke , Frau W -, durch Gesundbeten zu heilen. Sie

ließ sich vorher 50 Rm . auszahlen, und als sie diese in Händen
hatte, verschwand sie natürlich, wurde jedoch bald darauf von
der Polizei gefaßt.

Von anderer Seite wird uns der Fall folgendermaßen dar¬
gestellt : Die alte Frau ging.aus das Angebotder Zigeunerin ein,
ihren kranken Sohn , der sich nur als Selbstfahrer bewegenkann,
gesund zu beten. Sie bezahlt 10 Rm ., die sie aus dem Schrank
nimmt . Während die Mutter nun die vorgeschriebenenZere¬
monien macht und die Stellung einnimmt, die die Alte ihr vor¬
schreibt , nimmt die noch 70 Rm. aus dem Schrank und ver¬
schwindet. Erfreulicherweise wurde sie dann bald von der

Polizei gefaßt.
* Der Landesverband oldenburgischcr Mietervereine

richtete an den Landtag folgende Eingabe: Auf Grund
der Wohnungsmangel -Verordnung des Staatsmtnisteriums
vom 18 . November 1820 und 8 . September 1923 ist der Ab¬

schluß eines jeden Mietvertrages vor Eingehen desselben
genehmigungspflichtig . Die Genehmigung hat durch das
Wohnungsamt zu erfolgen. Es gibt eine ganze Reihe von
Mietverträgen , die von Parteien abgeschlossen sind, die diese
Vorschrift nicht kannten und deshalb aus Unwissenheit die

Einholung der Genehmigung unterließen . Es kommt jetzt
häufig vor , daß Räumungsklagen erhoben werden , die sich
darauf stützen, daß die Genehmigung nicht erteilt sei , trotz¬
dem das Mietvcrhältnis bereits jahrelang besteht. Dieser
Zustand ist eigentlich unhaltbar , und es wäre deshalb
wünschenswert , daß hiermit einmal ein Ende gemacht wird,
und zwar derart , daß die Wohnungsämter oder das Mini¬

sterium eine Verordnung herausgeben , nach der alle Miet¬

verträge , die bis zum 1 . September 1927 eingegangen sind,
generell genehmigt werden . Wir bitten deshalb den Land¬

tag : „er möge das Ministerium ersuchen, eine Verordnung
herauszubringen , die besagt, daß alle Mietverträge,
die bis zum 1 . September 1927 abgeschlossen , als generell
genehmigt gelten .

" Sollte das Ministerium hierzu nicht
befugt sein, so bitten wir den Landtag , die Wohnungsämter
im Freistaat Oldenburg anzuweisen , die generelle Genehmi¬
gung aller Mietverträge auszusprechen, wie es bereits auch
bei auswärtigen Wohnungsämtern geschehen ist.

* Der Verein für Bewegungsspiele veranstaltet laut heu¬
tiger Voranzeige am 6. November seinen diesjährigen
Kunterbunten Sonntag in den Räumen seines Klub-
auses in Donnerschwee. Wer dieses Fest einmal mitgemacht
at , wird gerne wiederkommenund soll auch diesmal nicht ent¬

täuscht sein.

Alrislr'ierts TMtALS
ÜVSll ' „ MS MGiMWNK " .

Die Ausstellung , die am lebhaftesten die Gemüter in

diesem Jahr bewegt hat , ist die Stuttgarter „Wohnung ".
Vom Deutschen Werkbund eingerichtet und insofern von der

sonstigen Ausstellungsvergänglichkeit abweichend, als die

Weißenhofsiedlung, das Hauptstück der Darbietung , sogleich
nach dem Ende der Ausstellung bezugsfertige Häuser der Be-

sichtigunK darbot , wie das zu Beginn des Jahrhunderts auch
in Darmstadt auf der Mathildenhöhe geschehen war.

Der Ansporn zu neuem Durchdenken des Wohnungs¬
problems dürfte in diesem Fall « noch durchgreifender sein
als injene r wirtschaftlich gesicherten, nur künstlerisch bewegten
Jugendstilzeit , da heute die Rationalisierung des Lebens im

allgemeinen zur Existenzfrage geworden ist . Dennoch fällt es
dem einzelnen naturgemäß schwer , sich resolut auf me der

lieben Gewohnheit zuwiderlaufcnden Notwendigkeiten ein-

z»stellen. Ueber lauter Einzelheiten stolpert die Steifheit
und Starre der Gewohnheit und übersieht das Grund¬
legende, den gemeinsamen Zug der Zeit . So hört man die

widersprechendsten Meinungen über die Stuttgarter Aus¬

stellung, und es dürfte daher jeden, namentlich aber die

Hausfrauen , die eigentlich in Wohnungsfragen ausschlag¬
gebend sein sollten, interessieren, was die Zeitschriften hier¬
über berichten.

Das Lesezimmer des Landesmuseums ist ge¬
öffnet : Sonntags und Dienstags von 11 bis 1 Uhr , Mitt¬

wochs und Sonnabend von 3 bis 6 Uhr , Mittwochabends
von 8 bis 10 Uhr.

Am Montagabend fand in den Sälen der „Union " die

Okiober -Monatsversammlung der Kreisgruppe Oldenburg des

Stahlhelm , B . d . F ., statt . Daß die beiden Säle gänzlich über¬

füllt waren , war ein Zeichen von der Wichtigkeit der Tages¬

ordnung . Zunächst entwickelte sich das übliche Bild : Obermusik-

meister a . D . Holzyeuer und seine wackere Kapelle gaben mit

flottem Marsch den Auftakt . Nach knappen Worten der Einleitung

erteilte her Kreisgruppensührer dem Herrn Rechtsanwalt
in -, Hollje das Wort zu einigen Ausführungen über die

politische Arbeit des Stahlhelms . Redner gab ein scharf um-

riffenes Bild von dieser Tätigkeit und ihrer sichtlichen Eftolge;

er schloß seine beifällig aufgenommenen Darlegungen mit der

dringenden Mahnung , die bisher offenbarte Geschlossenheit und

Einigkeit in diesem politischen Kampfe beizubehalten und der

selSstgewählten Führerschaft auch weiterhin so treu zu folgen.

Nach einem weiteren Musikstück hielt Direktor Vogel,

Berlin , der Geschäftsführer des Saarvereins , einen eingehenden

Bortrag über
Das Saargebiet.

Ausgehend von der tausendjährigen Geschichte des Saargebietes

gab der Redner ein lichtvolles Bild von der Schönheit des Saar¬

landes , legte die wirtschaftliche Bedeutung dieses reichen Kohlen-

und Erzbeckens für Deutschland dar und begründete daraus den

hinterlistigen , habgierigen Raubplan Frankreichs . Die Saarlüge,
der gewaltige Schwindel , dm Frankreich mit der gefälschten Liste

über die Einwohnerschaft des Saarlandes getrieben hat , beleuch¬

tete er ebenso klar und schonungslos wie das Treiben der hinter¬

hältigen „Saarkommission
" . die traurige Tatenlosigkeit des Völker¬

bundes und im Gegensatz dazu die bewundernswerte Treue der

Saarländer zum deutschen Valerlande . All die Leiden dieser

geplagten und geknechteten Bevölkerung zeigten die Packenden
Worte . Und dennoch : der Saarländer ohne Unterschied der

Pattei , der Konfession , Bildung oder Wirtschaftslage , er ist und

bleibt Deutsch vom Großindustriellen Röchling bis zum letzten

Bergknappen . „Deutsch die Saar immerdar !" Ist das nicht eine

gewaltige Mahnung für jeden Deutschen ? Nachdem der Redner

noch in einer Reihe schöner Lichtbilder die Herrlichkeit des Saar-

lanbes gezeigt hatte , schloß er unter dem domieruden Beifall

feiner begeisterten Zuhörer seinen hochbedeutsamen Vortrag.
Im weiteren geschäftlichen Verlauf der Versammlung wur¬

den noch 60 neue Mitglieder verpflichtet und eine Anzahl weiterer

Neuaufnahmenbeschlossen. H. Bg.

Tms ckem
8 Strafkammer Oldenburg.

Eine Beleidigung , die den Charakter eines Bestechrmgsver-

suchs trägt , ließ sich der Photograph Paul Brandt, geboren in

Magdeburg , zuschulden kommen . Er richtete von Halle an der

Saale aus am 26 - November 1926 ein Schreiben an den Bade-

kommissar Kapitän Fedder in Wangerooge , in dem es u . a.

bieß : Bin gerne bereit , außer der Strandpacht , natürlich unter

strengster Diskretion , einen Hundertmarkschein extra Ihnen zu

zahlen . Er hat gegen das auf 150 Nm . Geldstrafe lautende Urteil

des Amtsgerichts Jever Berufung eingelegt , ist aber jetzt nirgends

aufzufinden . Seine Ladung hat bestimmungsgemäß die erforder¬

liche Zeit öffentlich ausgehängt . Da sein Ausbleiben als Nicht-

erschienen betrachtet werden mutz, wird seine Berufung ver¬

worfen . Der Staatsanwalt hatte in Rücksicht aus die offenbare

Notlage des Angeklagten die Berufung zurüügenommen . Die er¬

kannte Geldstrafe bleibt also bestehen.

Keine Vorspiegelung falscher Tatsachen . Der Agent Joh.

Oetken aus Bockhorn , geboren 1867 in Middelsfähr b . Wil¬

helmshaven , ließ sich von der Firma Schröter in Salzwcdcl

für 76 Rm . Sämereien schicken, blieb aber den Betrag dafür

schuldig . Da er im Jahre 1925 den Offenbarungseid geleistet

hat , so zog er sich eine Anklage wegen Betrugs zu . Diese stützte

sich einmal aus die erheblichen Vorstrafen des Angeklagten , von

dem die letzte allerdings zeitlich erheblich zurück liegt , dann

aber auch aus den Umstand , daß Oetken bet der Bestellung sich

eines Formlars bediente , aus dessen Kopf sein Name stand.

Außerdem war darauf angegeben , eine Telephonnummer —

der Angeklagte hat keinen Telephonanschlutz — und : Bankkonto

bet der Oldenburgischen Spar - und Leihbank , Filiale Varel . —

Oetken gibt zu , die Sämereien nicht bezahlt zu haben , er habe

aber von vornherein keinerlei betrügerische Absicht gehabt . Die

FMrsPrechnummer sei die seines Nachbarn gewesen , mit dem

er vereinbart habe , gegebenenfalls an dessen Telephon gerufen

zu werden . Ein Bankguthaben habe er gehabt , allerdings nicht

in wesentlicher Höhe . Die Strafkammer hält , wie das Amts¬

gericht , irgendwelche Schuld gegen den Angeklagten nicht für

erwiesen und bestätigt das freisprechende Urteil.

Bestätigt wurde das auf 30 RM . Geldstrafe lautende Ur¬

teil des Amtsgerichts Rüstringen gegen den Witt Emil

Söker, wohnhaft daselbst . Er hat in seinem Lokal eine

Weibliche Person beschäftigt , aber sie nicht gewerblich an-

gemeldet und auch nicht die erforderlichen Aushänge gemacht.

Die Strafkammer läßt seinen Einwand , es handele sich um

eine Wirtschastsvertreterin , nicht gelten , da die gewerblichen

Bestimmungen in bezug aus Wirtschaftsvertreteriimen , die

nicht selbständig arbeiten , auch Anwendung finden.

* Etzhorn , 18. Okt . Der Schützenverein Etzhrn

veranstaltet am 16. d. M . ein Wett schießen, welches im

allgemeinen als Abschlußschteßen des Schießjahres 1927 zu

gelten hat . Es beteiligen sich an diesem Schießen gleichfalls

Wie im vorigen Jahr alle Abteilungen . Für die alte Herren¬

gruppe ist ein Medaillenschießen vorgesehen , während für die

aktiven Schützen auf vier Ständen beim Freihand - und Aus¬

lageschießen schöne Preise Winken Der Ehrenpreis , eine Reh-

bockscheibe, wird allerdings diesmal auf 175 Meter freihändig

ausgeschossen und für manchen Schützen kaum erreichbar sein,

da der Verein erst in den letzten Jahren das Freihandschietzen

mehr gepflegt hat . Trotzdem konnten einige Mitglieder in der

Konkurrenz auf fremden Schützensesten als Sieger heimkehren.

Am Wanderwettschietzen und Examenschießen im Bereiche des

Bundes hat sich der Verein beteiligt . Es konnten nach den

Bundessatzungen sechs Schützen Scharf - und zwei Schützen

Meisterschützen werden . Die Pflichtübungen des Vereins wur¬

den von 20 Schützen begonnen . Leider blieben 14 auf der

Strecke . Nur sechs haben alle Uebungen erfüllt . Zu Ehren

der in diesem Schietzjahr erfolgreichen Schützen findet nach

dem Schießen in der Schkesthalle eine kleine Feier statt . Abends

findet ein Ball statt . Zu Ehre » der Mitglieder , die dem Ver¬

ein 25 Jahre die Treue gewahrt haben , ist eine Ehrung der

Jubilare vorgesehen . Es sind dies die Schützenbrüder Kauf¬

mann Ad . Helms, Nadorst , und Landwirt Gerh . Mehren s,

Ohmstede -Waterende.
* Ohmstede , 19 . Okt . Der Wahlverein Ohmstede

( S -P .D .) wird am Donnerstagabend den Wahlkampf mit einer

öffentlichen Versammlung bei Vählmkamp beginnen . Minister

a . D . I . M eher wird sprechen über die Kommunalpolitik und

Sozialdemokratie im allgemeinen , während Gemeind eratsmit-

glied Brinkmann über die betriebene Kommunalpolitik in

der Gemeinde referieren wird . Der Wahlkampf scheint im

übrigen ein heftiger werden zu wollen . Der Landbund , Alter

Bürgerverein und Handwerkerbund haben sich auf einer Ein¬

heitsliste zusammengefunden , während der Neue Bürgerverein

mit einer besonderen Liste auf dem Plan erscheint . Außer den

Sozialdemokraten bringen auch die Kommunisten einen Wahl¬

vorschlag.* Bad Zwischenahn , 19 . Olt . Am Dienstagvormittag er¬

eignete sich auf der hiesigen Viehrampe Leim Verladen von

Kühen ein bedauerlicher Unfall, der zum Glück glimpflicher

auslief , als es zuerst den Anschein hatte . . Ein bei dem Ver¬

laden Beschäftigter , ein Herr Pfützenreuter aus Aschhausen,

wurde von einer wild gewordenen Kuh angerannt . Die Hör¬

ner drangen ihm in den Unterleib und verletzten den Be¬

dauernswerten so, daß er sofort ärztliche Hilfe , die Dr . Rosen¬

thal leistete , in Anspruch nehmen mutzte . Nach der Behandlung

und Anlegung eines Verbandes konnte sich der Verletzte wie¬

der frei bewegen , so daß ein ernstlicher Schaden Wohl nicht ein¬

getreten ist.
* Berne , 18. Okt . Einen grausig on Fund machten

heute morgen Schulkinder in Bernebüttel . Sie sahen unter

der Brücke , welche über den Kanal führt , einen Mann in

hockender Stellung . Rücken und Hinterkopf ragten aus dem

Wasser . Es handelte sich um den seit gestern abend ver¬

schwundenen Arbeiter Hattermann aus Bernebüttek . Seine

Leiche wurde nach dem Krankenhaufe transportiert . Man

nimmt an , daß H ., ein alter Mann , durch einen unglücklichen

Zufall in der Dunkelheit ins Wasser gefallen ist.
* Rodenkirchen , 18. Ott . Das zur Konkursmasse der Firma

Fördelmcmn u . Horstmann gehörige Geschäftsgrundstück ging durch

Kauf in den Besitz des Kaufmanns Wilh . Hulk meine über,

der sein Geschäft in Strohausen nach dorthin verlegen will.

Wildeshausen , 18. Okt . Allein neun Wahlvor¬

schläge für die kommende Stadtratswahl sind eingereicht,

davon acht für gültig erklärt . Man kann die Zerfahrenheit

schon daraus erkennen , daß eine Anzahl von Vorgeschlagenen

auf zwei Listen steht , was nicht zulässig ist, so daß diese Per¬

sonen sich erklären müssen , zu welcher Liste sie gehören wollen.

In der Landgemeinde sind drei Vorschläge eingeretcht . Der

Wahlvorschlag der Kleinbauern ist im „ Schwarzen Meer " er¬

trunken , und das kam so. Es war noch eine Unterschrift nöti -i

Der Mann war ans dem Felde bei seinen Kartoffeln . Auf

einem Kartofselsack mit Kartoffeln sollte die Unterschrift voll¬

zogen werden . Daneben stand das geöffnete Tintenfaß . Un¬

glücklicherweise ergoß sich der Inhalt desselben auf die bereits

unterschriebene Liste , die dadurch untauglich wurde . Die Zeit

fehlte , um noch eine neue Liste zu beschaffen , und so haben die

Kleinbauern keine Vertretung.



* Altcnhuntorf , 17. Okt. Am kommenden Sonnabend wird
der Mtssionssilm „ Von Bethel nach Ost üsrika" hier
zur Vorführung kommen . Während des Krieges wurden 1145
Missionare von ihren Arbeitsfeldern durch die Engländer und
Franzosen Vertrieben : als der Friede geschlossen worden war,
durften sie doch noch lange Zeit nicht wieder in ihre früheren
Wirkungsstätten zurücklehren . Aber jetzt ist der Weg w ' edcr
frei . Daher hat Bethel nun seine Sendboten auch wieder htn-
ausgeschickt nach Ostafrika ins Land Usambara : einen Missionar,
einen Arzt und einen Diakonen . Der Mtssionssilm wird nun
zeigen , wie sie vom Missionshause in Bethel abrcisen , wie sie
übers Meer fahren , wie sie in Tanga von den christlichen Ein¬
geborenen mit unbeschreiblichem Jubel empfangen werden:
„Unsere deutschen Missionare sind wieder da ! Gott hat unsere
Gebete erhört ." :

* Jade , 18. Olt . Zur Gemeinderatswahl. Um
auch zur diesjährigen Wahl wieder nur mit einer Liste hervor¬
zutreten , und so den Wahlkampf zu ersparen , fand in Bru-
munds Gastyof in Jade eine Versammlung aller Kreise statt.
Der Besuch war ein sehr guter . Herr Tapken , als Verhand¬
lungsleiter , verstand es , in ruhiger Weise die Verhandlungen
zu leiten . Die letzte Periode des Gemeinderats fand eine ein¬
gehende Klärung . Alle Redner betonten , daß wieder nur eine
Liste aller Stünde ausgestellt werden darf . Und nach all der
langen Aussprache einigte man sich auf folgende Kandidaten¬
liste : Landwirt Johann Gerdes -Jaderberg , Schmiedemeister
Hermann Schulte -Jaderberg , Arbeiter Slugust Freytag -Jader-
berg , Landwirt Bosse-Kreuzmoor , Landwirt Johann Addicks-
Kreuzmoor , Landwirt Berend Bollenhagen -Bollenhagcn , Gast¬
wirt Gerhard Schweer -Südbollenhagen , Landwirt Gerhard
Aschenbeck-Jaderlangstratze , Landwirt Friedrich Freels . Land¬
wirt Fr . Gerhard Bloom -Mentzhausen , Landwirt Hinrtch Olt-
manns -Mentzyausen , Landwtrt Johann Bartels -Wapelergro-
den , Hauptlehrer Fr . Dirks -Jaderautzendetch , Landwirt Koch-
Wapelersiel . Durch die Aufstellung der Einheitsliste wird der
Wahlkampf ausgeschaltet . Die Wählerschaft wird darum nicht
böse sein . Möge dieses Beispiel der Einigkeit manchen Ge¬
meinden zum Vorbild sein.

* Jever , 18. Okt. Auf dem Niederdeutschen Büh¬
ne n t a g, der kürzlich in Oldenburg stattsand , hat der „ Olln-
borger Kring " bewiesen , daß er es versteht , zahlreiche Gäste
von auswärts aufzunehmen und zu bewirten , und seine Büh¬
nenaufführung wird von Kritikern als die am besten gelungene
der ganzen Tagung anerkannt . In Jever ist der Ollnborger
Kring längst bekannt , und der hiesige Kunst Verein konnte
keine bessere Wahl , für seine Mitglieder und alle Freunde des
plattdeutschen Theaters treffen , als die Aufführung des Lust¬
spiels „De Hochtied in de Pickbalje" von Wilhelm
Scharrelmann , lieber den Inhalt des Stückes und über das
glänzende Spiel der Kringleule hat die Zeitung schon so viele
anerkennende Worte gesagt , daß wir uns beschränken wollen
auf den Eindruck der Ausführung in Jever . Die hiesige Be¬
völkerung kennt das Plattdeutsche , und wenn das Stück auch
nicht jeversches Platt ist , so bleiben doch alle Wendungen und
Abkürzungen verständlich . So folgten die Besucher der Dar¬
stellung von Anfang an mit dem größten Interesse und vollem
Verständnis . „De Jnwahner von 't Männerheim " erregten
gleich die Aufmerksamkeit des Publikums in einer Weise , daß
man ihnen in Wort und Bewegung unwillkürlich folgen mutzte.
Aber wie vorzüglich war auch ihr Kostüm , namentlich bei
„ Klaus " und „David "

. Der Freiersmann „Philipp " durfte nicht
zu sehr auffallen , sonst hätte „Trina " ihn nicht genommen.
Und nun Weckstroh, de Snieder ' Hat man je einen treffenderen
Darsteller aus der Bühne gesehen ? Wie weiß er sich in sein
Schicksal zu fügen , als ihm die wohlstudierte Rede vorweg¬
genommen wird ! „ Antje Suhr un ehr Steefdochter Mientje"
führten ein strenges Regiment im „ Haifisch "

, und die Philipps-
Hochzeit wurde mit Glanz gefeiert . Das Hochzeitsmahl war
allerdings recht kurz, und die Hochzeitsgans , die bei ihrem

ersten Erscheinen soviel Heiterkeit erregte , war schnell verzehrt.
Die Stimmung im ausverkauften Hause wurde am Schlüsse
aufs höchste gesteigert . Und als de Muskanlen des Stückes
noch länger ihre Weisen erklingen ließen , setzten die Theater¬
besucher so ganz unter sich den Tanz fort . Unser neu ausge¬
stattetes Konzerthaus ist in schönster Weise eröffnet , und wenn
in der Bühnenausstattung noch manches fehlte , so haben die
Darsteller mit kundiger Hand vor der Ausführung nachgeholsen.
Wir Jeveraner danken den Kringleuten , daß sie uns durch
ihren Besuch einen so genußreichen Abend verschafft haben.
Auf Wiedersehn!

* Jever , 18. Okt. Nicht weniger als 4 Listen sind zur
Stadlratswahl eingereicht, nämlich die Liste der „Wirt¬
schaftlichen Vereinigung " (Handels - und Gewerbeverein , Hand¬
werkerbund, Landbund , Frauenverein usw . umfassend) , dann je
eine der Demokratischen Partei , des Beamtenvereins und der
Sozialdemokratischen Partei . Ohne ein großer Prophet zu sein,
kann man annehmen , daß die zuerst genannte Liste Wohl die
meisten Stimmen aus sich vereinigen wird . Ob , wenn die Neu-
gewählten ihr Amt antreten , auch ein Personalwechsel beim
Magistrat eintreten wird , muß die Zeit lehren.

* Hoolsiel , 18. Olt . Jetzt wird die Brandstätte des
vor 14 Tagen abgebrannten Mckenschen früher Wedemeierschen
Hauses geräumt . Dieses war früher das Amtsgebäude ; einige
antike Gegenstände des alten Gebäudes kommen nach Jever zum
Heimatmuseum . Nach diesem Gebäude war seinerzeit das jetzt
von Händler Cohn bewohnte große Gebäude Sitz des hiesigen
Amtes.

* Hohenkirchen, 19. Okt. Neubau von 2 Wohn¬
häusern. Mit den Erd-, Ausschachtungsarbeiten usw . zum
Neubau eines Wohnhauses für den Rentner Friedrich Mammen
an der Bahnhossstraße ist am Montag begonnen worden . Die
Maurerarbeiten usw . sind dem Bauunternehmer Heinrich Behrens
aus Funnens übertragen worden . Die Bauaufstcht liegt in den
Händen des Architekten Theodor Eilers , Jever . An derselben
Straße wird in nächster Zeit noch mit dem Neubau eines Wohn¬
hauses für den Landwirt Karl Jhben , Hammshausen , begonnen
werden.

* Hohenkirchen, 19. Ott . Gemeinderatswahl. Bei der
Wahl ist Wahlvorsteher Gemeindevorsteher Jhben, Hohen¬
kirchen , Stellvertreter Beigeordneter Conrad Popken, Landes-
warsen . Es sind drei Wahlvorschlagsltsten etngereicht worden , und
Zwar Wahlvorschlag 1 mit dem Kennwort Funnens -Frtederiken-
siel, Mittelstand : 1 . Ennen , Enno , Landhäusling , Funnenfer
Muendeich , 2 . Hohlen , Gerhard , Siedler , Neuaugustengroden,
3. Jantzen , Heinrich, Landhäusling und Hausschlachter, Stull,
4. Eilts , Frerich, Arbeiter , Friederikenstel. Wahlvorschlag 2,
Kennwort : Thymm -Voigt ; 1 . Heinrich Thymm . Sattlermeister,
Hohenkirchen, 2. Johann Voigt , Hauptlehrer , Friederikensiel,
3 . Bernhard Hicken , Bäckermeister, Hohenkirchen, 4. Heinrich
Rothert , Siedler , Neuaugustengroden , 5. Heit Butz, Müllermeister,
Tangshausen , 6. Gerhard Gerdss , Landwirt , Platthaus , 7. Bern¬
hard Heeren, Landwirt , Gottels , 8- Diedrtch Eilers , Schuhmacher¬
meister, Friederikenstel, 9. Boyung Rieken, Landgebräucher, Fun-
nenser Neuendeich, 10. Heinrich Schönbohm , Landwirt , Grün-
Haus, 11. Fritz Meinen , Tischler, Altgarmssiel . Wahlvorschlag 3,
Kennwort : Conrad Popken : 1 . Landwirt Conrad Popken , Landes¬
warfen , 2 . Landwirt Arnold Hitlers , Karlseck, 3. Landwirt
Johann Janfsen , Friederiken-Vorwerk, 4. Landwirt Ernst Seiner,
Weinberg , 5. Landwirt Wilhelm Pannbacker , Ulsterhausen , 6.
Landwirt Karl Müller , Wayens , 7 . Landwirt Wilhelm von Cölln,
Helmstede, 8. Landwirt Gerhard Cornelius , Altgarmssiel , 9 . Land¬
wtrt August Jantzen , Hollhüse , 10. Landwirt Bernhard Müller,
Funnens , 11. Landwirt Clemens Müller , Grotz-Rhaude , 12.
Landwirt Hinrtch Dirks , Pulvermacherei.

M . Rüstringen , 17. Olt . Die Wahlvorschläge für die
Rüstringer Stadtratswahl am 6. November stehen jetzt end¬
gültig fest. Die Liste der Sozialdemokraten verzeichnet im
großen ganzen wieder die Namen der jetzigen Stadtratsmit-

gkieder; an der Spitze steht der FraMonsführer fett vielen
Jahren , Angestellter Dood , und der Vorsitzende des jetzigen
Rüstringer Stadtrats , Schlosser Nieter , an dritter Stelle Frau
Gerken, die ebenfalls Mitglied des Rüstringer Stadtrats ist.
Der vierte Name ist noch weniger bekannt : Rektor Hoiermann
wird als neues sozialistisches Stadtratsmitglied in den Stadtrat
einziehen . Dann folgen allerdings wieder bekanntere Namen.
Auch die Liste der bürgerlichen Vereinigung verzeichnet viele
Namen von alten Stadtratsmitgliedern . In letzter Stunde ist
es doch noch gelungen , auch die Deutschnationalen von ihrem
Vorhaben , eine eigene Liste auszustellen , abzubrtngen . Sie
haben sich mit der Liste der bürgerlichen Vereinigung verbunden,
so daß alle größeren Parteien und Wirtschastsverbände nicht-
sozialistischer Art zu einer Liste vereinigt sind . An der Spitze
der Liste steht Bauunternehmer Freudendahl (jetzt Ratsherr ) ,
Kaufmann Hinrichs und Schneidermeister Ludewig , Hand¬
werker Börnhoft ( Gewerkschastsbund ) und Inspektor Maas als
Beamter folgen . Die Deutschnationalen haben außer Döring,
der schon Stadtratsmitglied war , Generalmajor a. D . v.
Goetze aufgestellt . Eigene Listen eingereicht haben dann noch
die Volksrechtpartei ( Spitzenkandidat Döpner ) , die Völkischen
und die Kommunisten . Der Wahlkamps wird nun bald etn-
setzen; gestern veranstaltete bereits die Zentrumspartei eine
Versammlung , aus der der frühere Minister Giesberts sprach.

w . Aurich, 18. Okt. Durch Osnabrücker Flieger wurde am
Sonntag ein Flugtag in Aurich abgehatten , der bet präch¬
tigem Wetter eine große Zuschauermenge angelockt hatte . Ne¬
ben Passagierslügen , die im Laufe des Nachmittags mehrfach
unternommen wurden und gute Beteiligung fanden , wurden
den Tausenden von Zuschauern durch die Flieger Teigeler-
Münster und Tilltng -Osnabrück Kunstslüge gezeigt . Sie fan¬
den allgemeine Bewunderung der Zuschauer . Besonderes In¬
teresse erheischte ein Fallschirmabsprung des Osnabrücker Flie¬
gers Coppenrath , der aus ziemlicher Höhe erfolgte und glatt
vonstatten ging . Zum Schluß wurden Ballonrammen und
Fellelballonabschuß vorgesührt.

MsttST -dsI -LeM ÄeZ » rZnemßfeken L -smÄer .,-

Das europäische Tiefdruckshstem macht nur langsame Be¬
wegung nach Osten . Starke Kerne bedecken noch das Nord¬
meer und den Rigaischen Meerbusen . Wärmere Meeresluft
bewegt sich am Ostabhang eines bis zu den Westalpen vorge¬
streckten Keiles des ozeanischen Hochs nach dem südlichen Mit¬
teleuropa , während die kalte Polarluft , teilweise durch die
Meeresteile angewärmt , bis zu den deutschen Küstengegenden
vorgeschoben ist. An der Grenze beider Luftströme bilden sich
anhaltend Randstörungen aus , die Regenfälle mit sich führen.

Aussichten für den 20. : Bei böigen , nach nördlichen Rich¬
tungen drehenden Winden Regen - , teilweise Graupelschauer,
ziemlich kalt.

Aussichten für den 21. : Fortdauer der böigen Witterung
bei meist nördlichen Winden und niedrigen Temperaturen
wahrscheinlich.

MZttST -AKUSdSGvALÄtzMMHL ZN
von A . Schulz , Ovtiker.

Lhermvurer.Baromerer Lusttemperatur, Osls.
RoN «t in OÄs .o ln mm Monai Höchst

18 . Oktbr. 7 Uhrnm -i- 8 757.8 18 . Oktbr. 4- 12,1
si- SL19. Oktbr. 8 Uhrvm. -H- 5,8 759,6 119. Oktbr.

Die Wahl der Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung ist aus

Sonntag . den 37 . MmnAr 1827.
stnberaumt worden.

Die Listen der Wahlberechtigten werden
vom 24. Oktober bis 6. November 1927,

beide Tage einschließlich,
im Gemeindebüro zu jedermanns Einsicht
ausgelegt sein,

Wer die Liste für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann dies bis zürn 6. Novbr.
1927 bei dem Gemeindevorstand schriftliche
anzeigcn oder zu Protokoll geben . Aus Er - l
fordern sind die Beweismittel für die Be - !
Hauptungen betzuvringcn.

Zur Stimmabgabe bei der Wahl wer¬
den nur diejenigen zugelassen , die in die
Wählerliste ausgenommen sind . Stimmbe¬
rechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die das 20. Lebensjahr vollendet
haben und seit 6 Monaten der Gemeinde
Wiefelstede angehören.

Wiefelstede , den 17. Oktober 1927.
Der Gemeindevorstand:

Tapken.

M k?NÄ « M I
am üPvIt « « , stvi » 31 . Akt . 1837

Wörstvwann

Sämtliche in hiesiger Verlatacht unter
Schauung stehende Wasserzüge sind gegen
den 1 . November d . I . in guten , schau-
freien Stand zu setzen. Alsdann Vorgefun¬
dene Mangelpöste werden gebrückt u . aus
Kosten der Säumigen ausverdungen.

H. W . Büstng , Geschw.

' Oldenburg. Im Aufträge des Testa¬
mentsvollstreckers des verstorbenen Fräulein
Heising , hicrfeibst, habe ich das in Oldenburg

SLkA Rr ° 8
an guter Geschäftslage belesene Wohnhaus
mit beliebigem Antritt zu verkarsten. Das¬
selbe eignet sich besonders zur Einrichtung
als Geschäftshaus.

' ! A . Itzrimm , amtl . Auktionator
! Oldenburg —Osternburg

2n pachten Lcesuobt ank fielest oster
etvcas später eins ebenste

Krmebote unter LI Ir 18 an äis Filiale
Kastorster 8traLe 128

Das Aver Tief ist auf vldenburgischem
Gebiet aus derStrecke uon der Lanüesgrenze
bis zum Nördlicher Kanal wegen Verlegung
eines Dukers für die Zeit vom 17 . bis 30.
Oktober d. I . für jeglichen Schiffsverkehr
gesperrt.

Oldenburg , den 17. Oktober 1927.
Ministerium des Inner»

vr . Driver.

Eine gutgehende

GastVirifchsfi
in der Stadt zu pachten gesucht. Sicherheit
kann gestellt werden . Bitte um Angebote

Gastwirt F . Friedrichs
Siebetsbaus bei Jever

Eber-u . Sauferkel
bunt, Kreuzung echt Berkshire

und Landfchwem , gibt ab

öeinm Neuer , Mellendorf i. S.

( Borsdorfer ) ahzugeben
Lllckmann -Barniug,

Sevelten bei Cloppenburg

Zu verkaufen

2 Mnd-Quenen
rmd 2 Kinder

Jvlr . Menke , Grokeumeer , Oberstr . Serie

MrreMelWj
I. sMVI . ÜW» ZamküaiAa

Svrechstuude jeden
Diensraanastnn. von
5 bis 7 UV : Tau-
benstraßc lü.

Sota , Klavierbock,
2fl . Gaslch . , Bilder,
Nachttisch billig zu
verk. Zu ersr. in der
Geschäftsstelle d . Bl.

kcheu - äsiM
Gesucht werden die gesetzlichen

Erben des etwa 1861 in Oldenburg
geborenen

lHMm !Mer
der kürzlich in Amerika verstorben
ist . Mitteilungen mit möglichst ge¬
nauen Angaben über Berwandt-
schastsverhältnisse usw . werden er¬
beten an

KMgWLtM Mk.
Kommanditgesellschaft

Osnabrück , Große Straße 63/64

Wegen Zenträlheiz .-^
anlage billig ab-

zugeven großer wei¬
ßer gut erh. Kachel¬
ofen für Torf -, Holz-
und Kohlenfeuerung.

Blumenstratze 43.

Berk . 3 Wochen
alles KOKalb.
Anton Sommer,

Delfshausen.
! ffür Herren e . dunk¬
le ler Winterpaletot,
! Grs; . 52 ca ., neu , ein
schwerer Winterman¬
tel , ein grauer S .pa-
letot , eiu gtr . Anzug.

Ztegelhofstratze 49.
- Zu verk. getr . dicker" Wintermantel für

Herren mittl . Größe.
Jakobistratze 17.

? u verkauf . TKüchen-^ schrank mit Aufs .,bl . Kast.wag ., Trkr.
6 Ztr ., 2schl. Bettstll.
und ein Glasschrank.
Donnerschw . CH . 13.

Schreibtisch
mit Sessel

preiswert zu verkf.
Haareneschstr. 211.

Zu verkaufen etn

großer Kachelofen.
so gut wie neu.

August Meiners,
Nordermoor.

Billig zu verkauf.
Herrenfahrrad.

Wirtschaft Ostcrthun
am Markt.

Zu verkaufen
vier Selen.

Zeughausstraße 21.
Zu verkauf , wegen

Anschasf. von Rasse¬
zucht ein

Wnervolk,
prima Winterleger.
Donnerschw . CH . 15.

Zu vk . 1 ziemlich
t . Kind .wagen . 15
N . Hauptstraße 79. §

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . steh.

H ZAM ß
oder geg . eine güste
zu vertauschen.

Joh . Küpker,
Wahnbek.

Rheinisches
BS " Taselobst
Aepf ., wie Schön,
v. Boskop , Gold¬
parmäne , Bau¬
mannreinette n.
andere . Kerner
Pastorenbirnen

1. Sorte 30 Bit .,
2. Sorte 20 Mk.
p .Ztr .Berp .extra

LisnÄI « ,
Gartenbau

Wiesbaden,Rh.
. Frankfurter¬

straße 8 -ic;

irmrchum

Zu verkaufen

MMULWN
Chr . Folkens,

Kleibrok / Rastede

DiMWZ.
Freitagnachmittag

wd . b . Wirt Kötters!
All SÜWM
ausgehaueu.

Pfd . 90 H bis 1

§sind heute eingetroffen
Viislav AMkrvsulwrsl

Fernruf 1736
Zu verkaufen ein

mu!. MKZlb.
F . Osterthun,
Osternburg,

Bremer Chauss . 145.

MW»
Meyer am Markt.

Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

D . Osterloh,
Bornhorst.

Zu verkaufen eine

Mgs Ms M.
Heinr . Sander,

Etzhorn 1.

Zu verkaufen
3 Anfang MM.
kalbende Lnenen.

H. Bümmerstädt,
Holle bei Wüsting,
Zu verkaufen ein

großer Posten
gebr. leere Sache.
eine Winde für Mo¬
tor - und Handb ., e.

3rädr. Handkarre.
Edeka -Grotzhandel,

Stcmlinte 10.

ist in stec xanren Welt Seit
vielen wahren ster beste
brennst unserer Kinster.

LLOHk's Kistl11,8l0hi stlent rum Hukbs»
ster Knocken , kükrt stem Körper stis
nächtigsten isiäkrstolls ru, nie Vitsmine,
Phosphor , Kalk unst Kette ln leicht
verstaulieker Korm. Ihr Haussrrt wirst
lknen strrs bestätigen.
Klan verlange aber stets stie eckte SC01 "I"s
LlstlllBIOdi , stie in allen Apotheken unst
Drogerien kür 3.— dl. ru haben ist,
Dsxots: tzloxanlisr-llrogeris stoksnböksn,

Alöxavstsrstralls,
Lvorstsv : Drogerie Spimüsr , ftanptstraks 57.

Zu Vk. g . erh. H.-
Covercoat u . Ulster.

Nordstratze 3711.

1 a Saale» NBA
Klavier
aus Privathand ge¬

gen Barzahlung zu
lausen gesucht. An¬
gebote unt . N P 794
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche ein . gut erh.

für 2 Zimmer Het¬
zen von 200 Kubik¬
meter Raumgehalt.

B . Peleler,
Torfversand , Bartzel.

7u kaufen gesucht e." gut erhalt . Wind¬
fangtür . Angeb . un¬
ter M U 777 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht klein , eiser¬
ner Ofen ( auch Kiv»
nonenosen ) .

Ofener Straße 38.

Zu kaufen gesucht
eine gebr . Dezimal¬
wage u . Tafelwage.
Angb . unt . M S ^ 5
an die Gesckst . d . Bl.

Zu kaufen gesucht
eine gebrauchte,

gut erlivliM
LckmMMne.

Angeb . unt . N A 780
an die Geschst. d . Bl.

Gaszuglp . z . k. gs.
Bloherfeld . Chff. 65.

Zu kaufen gesucht
gut erh . Stubcnofen.
Angb . unt . R E 784
an die Geschst. d . Bl.

60 bis 80 Millimeter.
Brunsbrook 19.

8 MlkbUM. 8
Etlang . u . N D 783
an die Geschst. d . Bk.

Zu Kausen gesucht
bis 5088 Meter

65 - oder 70er
gebrauchtes

ZMRMllW-

ÄM,
Eilangebote unt . M
H 766 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.
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bei genügender Beteiligung mit
Postomnibus am Sonntag , d . 23.
Oktober , mittags 13Uhr , ab Markt

MMÄMlMMMS
ZW IUUZ8ZÄÜT

Meldeschluß Sonnabendnachmittag
1v Uhr . Fahrpreis hin und zurück

3.M KMM8WMR

Man gebrauche:
Für die Hühner:

RoSol- pulver.
Für den Hühnerstall:
Ro»ol -Flüssig.

Sicherer Erfüll,!
Erüältl . in den Dro¬
gerien und Apothe¬

ken, bestimmt:
In Oldenburg:

Konr . Beike,
Viktoria -Drogerie.
Büsing L Fasch.

Fasch L Lindemann,
Flora -Drogerie.

Hofl . H . Fischer.
Drogerie.

I . D . Kolwey.
Kreuz -Drogerie.

WUH. Petz,
Stern -Drogerie.

Apoih . Th . Storandt.
Kurt Wiedemann,

Germania -Drogerie.
In Dedesdorf:

Apotheke.
In Osternvurg:
Beruh . Lamp.

Apotheke.
Karl Meyer,

Drogerie.
In Rastede:

F . Bübmann,
Drogerie.
H . Tepe,

Hof-Apotheke.
In Ovelgönne:

Apotheke.

Zum 1. Dez . gut
heizbar ., möbl.
Zimmer gesackt
Ang . u . N C 782
and . Gesch.d .Bl.

M !. MM
ges. zum l . November
Angeb . unt . N B 781
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Ehepaar sucht
sofort oder 1 . Nov.

MlMttt kieir-
bares Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Angb . unt . N W 800
an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . 11.
vzw . 15. 11. 27 eine

3—Sr. Mkmrms.
Trock. Kell .raum , ev.
kl . Stall Bedingung.
Angeb . unt . N H 787
an die Geschst. d . Bl.

Ehepaar s. leeres
Zimmer mit Kochge¬
legenheit . Angb . un¬
ter N G 786 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Einfach HlMNM
möbliertes
zu vm . Peterstr . 12.

Ms - LMM
zu vermieten.
Alexanderstratze 66.

Anzuleihen gesucht
auf 24 Hektar große
Landwirtschaft an 1.
Stelle
8088 Gsldmrk.

Angebt , erbeten un¬
ter M O 772 an die
Geschäftsstelle d . Bl-

Leckre»

Galzendeich
Am Sonntag , dem 23. Oktob er d . I . :

Königskegeln
mit nachsolgendemBaV

Hierzu ladet alt und jung freundlichst ein
H . Grtepenftroh.

WklWll

UZklMMkü
in jeder Größe.

Böttchermeister,
Nadorst . Straße 109,

Telephon 1532.

WMM

Am 4. Dezember:

Ball
Es laden ein

Der Borstand.
I . Lankenau.

Verlor , am Diens-
iagvormittag i . Zie¬
gelhossviertel oder
Fr .-August -Platz

ein Zellen
ZMIMMlllMeN.

Bitte abzugeben
Bahnhossplatz 8.

Ein Fahrrad
gef . Geg . Erstattung
der Kosten abzuhol.

Heinrich Schräder,
Westerholtsfelde.

Billig zu vermiet,
gesellsch.halb . ein m.
Zimmer mit Küchen-
ben . Feuerung frei.
3 Min . vom Bahnh.
Hude . Angeb . unter
N 100 an die „ Hu-
der Zeitung " in
Hude erbeten.

llMeniMlel.
Unterhaus , 4 Zim¬

mer , Küche, Bad und
Zubehör , an ruhige
Mieter zum 15. No¬
vember zu vermiet.
Angeb . unt . O A 801
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . 11 . vier¬
räum . Overwohnung
( Neubau ) zu verm.
Preis 45 Mk. An¬
gebote unter V 60
Fil . Lange Str . 45.

Zu vermt . zum 1.
11. oder später eine
frdl . mbl . Stube und
Kammer mit Bett
an besseren Herrn.
Meinardusstraße 57.

Auf sof . od . später
m . W .- und Schlafz.
zu vmt . Bergstr . 13.

3UW5 Mädchen.
18 I . alt , sucht auf
sofort Stell , in Old .--
burg oder Umgegd.
Angb . unt . M P 773
an die Geschst. d- BI

3UWl NM.
20 3Me.

welcher gut m . Pfer¬
den umg . kann und
mit sämtl . landwirt¬
schaftlichen Arbeiten
vertraut ist (mit gu¬
ten Empfehlung .) , s.
auf bald Siellung in
ein . landw . Betrieb.
Ang . unter Nr . 8005
an den „Ammerlän¬
der " erbeten.

Landwirtstochter,
19 I ., im Nähen und
Kochen erfahr . , sucht
Stellung als junges
Mädchen bei Gehalt
u . Familienanschluß
in landw . Haushalt
zum 1. Novbr . oder
später . Angebote un¬
ter A S 433 postla¬
gernd Wardenburg.

Landwirtst . sucht z.
1 . Nov . od . sp . Stel¬
lung als jung . Mäd¬
chen zur gründl . Er¬
lernung des H-aush.
b . Familienanschluß
und etwas Gehalt.
Angebt , erbeten un¬
ter E . W . 377 post¬
lagernd Brake.

Leistungsfähige Weizen - und Roggenmühle sucht für Olden¬
burg , Stadt und Land , einen bei der Bäckerknndschaft

langjährig eingeführten

gegen Provision und evtl . Gehalt . Ausführliche Bewer¬
bungen unter N O 793 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Zum 1. November ein

tüchtiger Unecht
gesucht.

Moorgut „ Rote Erde"
b. Wardenburg.

Bad Zwischenahn
Wirstellen zuOstern
1928, eventuell auch
früher , einen

Lellriws
ein . Bewerbungen
bitten wir schriftlich
etnzureichen

LMSKllSWAllWKr »AM
L. L . m . « . « .

Rübreocks L.bsoiwtions -k!MISIllSgen -kSürM
ruem bst boker ttrovisicm null virksamster

l?rop a,gancka.-IInterstütLnn8 tuest rix : s

MK7M7M
ocksr Girmen , ckis mit Lostlaesttsreisu usv.
in bester VerblnckunA «testen . Lwsküstriieks
^ nasbots nntsr «l ll 2S3 sa »uoo »Lvll-V«r-
önrnl . verllo W S . polsasmer Stratz « IS4

Zu vermieten zum
15. Nov . od . 1 . Dez.
1 Wohn -, 2 Schlasz .,
ev. m . Zub . , an 2 H.
o. D . Osterstr . Unm.
Angeb . unt . N I 788
an die Geschst. d . Bl

I « chsliude!
Fräulein , berufs¬

tätig,
sucht

40 bis 50 ^ Miete.
Angeb . unter V 46
Fil . Lange Str . 45.

Hegen Luigsde
ller liLllilesei
geben vir vsit unter kreis ab

3 eicdes -SvlUsir -variciNanson.
VMetts , LnrlkMsn . SikrSnItS,
Flsells - Ekle vs » .

Neins . ökStje L .-K.
Lllgsvsrst . Rasteäs

Stollbamm . Berk . 6—8 Wagg . allerbest.

Dünger
Erb . umg . Gebote frei Wagg . ab Stollhamm

Landwirt Jul . Hedde « .
Telephon Nr . 111.

Berufstätg . Dame
sucht möbl . heizbar.

MNM.
Angebote an

D amenfrtsiersalon
Elisabeth Reil,

Gaststratze 6.

Mod . Wokill - und
WlWnilM.

a . lbst . mit Heizung,
Nähe Zentrum ges.
Ang . unt . Dr . H- 555
Fil . Lange Str . 45.

2 gr . u . 1 kl. Zim¬
mer f. Bureaus , ev.
auch Gar ., Nähe des
Bahnhofs , z . 1. De¬
zember zu vm . An¬
gebote unt . N K 789
an die Geschst. d. Bl.

Gut m . Wohn - u.
Schlasz . (Zentr .hzg .)
an ruhiger , freundl.
Lage zu vermieten.

Kastanienallee 15.

Mbl . Zimmer , ev.
mit Schlasz ., zum 1.
November zu verm.
Roggemannstratze 28

Gut möbl . Wohn-
u . Schlasz . m . Pen¬
sion an besser. Herrn
zu vermieten.

Kl . Kirchenstr . 61.

Overwohn , zu ver¬
mieten . 3 Zimmer,
Küche und Neben¬
räume , in Neubau.
Schröder , Eversten 4,

Altenweg.

1 leeres Ammer
zu vermieten.

Humboldtstratze 3.

Eins . mbl . Zimm.
mit 2 Betten sofort
zu verm . Osternbg.
Steding . Straße 30.

» « »llMmMe!
In NIsin SIN 2. moäernsn Höllbsu ÄN äer
'VVIöllstraLe, äirsstt am Rvsrstsnstolr : bs-
löA'sn , stabe lest noest äis 1 . 2NM
1 . vöLsiobsr 1927 211 vermieten . Oie
IVostnnns stsstsstt ans4 wimmern , Lüosts,
Lack , 2 Lalstons ^ unä 2nbsstör : kreis
wonatlied RR . 85.—

Oartsnstraks 25
MW » ZWUWUs Pslöpkon 1318

3unges Mädchen
von answ . sucht St.
in gut bürgt . Hause
als Haustochter zur
weit . Erlernung des
Haush . Etw . Tasch .-
geld erw . Anzufrag.
unter Tel . Nr . 2249.

Suche kür meine
INr . Mler,

im Haush . nicht un¬
erfahren , zur gründ¬
lichen Erlernung des
Haushalts Stellung
als Haustochter in
gutem bürg . Hause
mit vollem Famil .-
anschlutz , ohne geg .-
seitige Vergütg . An¬
gebote zu richten an
A. Fink , Wangeroog,

Nordseebad.

Feldw . a . D . s. a.
sof . od . spät . Vertr .-
stell., gleich w . Art.
Angb . unt . M B 760
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgefandt
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorbanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLrmliche
Tagesverdienst b . z.

20 d. Vkf . v . Käl.
(80 S -) , K.reuth (116
S .) usw . Ans .ex. geg.
35 „Wegweiser ",

Frankfurt a . M„
Hohenzollernstr . 12.

GesuchKÄZ Person en
> Plätzen sL-M- EE --— !

^ als L' illsLIsLtvr
i Besond . Kenntnisse , Lager od. Betriebs - !
l kapital ist nicht erforderlich . Monats-
! einkommen ca .150—250 Dollar . Anfragen
unter „H0VL " an Ala , Haasenstein j

L Vogler , Köln/Rhetn

Weibliche
Gesucht zum 1. No¬

vember freundliches.

im Haush . « .Wäsche
erfahren (nicht unt . 19
I .) mit guten Zeugn.
Frau Postrat Goede,

AuguMratze 74.

Ges . umst -h . f. m.
Ldw . a . d. O . Geest
eins ., zuv . Wirtschaf¬
terin . Antr . bel . S.
v. gut . Leb .s. u . ta¬
delst Char . woll . sich
m . u . H . 93 an Bi-
schoffs A .-A ., Ostbg.

Gesucht z . Novem¬
ber ein

Mädchen,
welches melken kann.

Heinrich Haye,
Moordorf.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ein emkmlies
junges WMen,

das sämtliche häus¬
lichen Arbeiten ver¬
richten muß.

Frau Bäckermeister
H. Jantzen,

Rodenkirchen.

1 Bäcker¬
lehrling

gefuchst
Brot - und Fein¬

bäkkerei E . Wessels,
Münster i. W .,

Dortmund . Str . 19.

ksuklunge MM.
Rose , Rosenstraße 8.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ein tüchtiger
Ztleukkeur

mit guten Zeugnis¬
sen , der auch mrt
Pferden umg . kann.

Fritz Fasting jun .,
Brake,

Breite Straße 46,
Telephon 335.

Gesucht auf sofort

kirrer , orüentlich.
IrnMurkche

im Alter von 15 bis
17 Jahren für Bost-
gänge und einfache
Bureauarbeiten.

Julius Berger
Tiefbau

Aktiengesellschaft,
Oldenburg i . Oldv .,

Markt 5.

« M
die in der Landwirt¬
schaft bestens eingef.
sind , bei hohem Ver¬
dienst gesucht . Rhei¬
nische Nährsalzwerke

„ Selektra "
, Köln,

Kais .-Wilh .-Ring 38.

Ich suche für eine
mittlere Landwirt¬
schaft
einen jung . Mann
und ein Mädchen.
welches melken kann.
D . Gloystein , Aukt .,

Wardenburg.

Gesucht auf sofort

jung. Bacher - und
KonditorgeWe.

Th . Berger,
Lange Straße 20.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für mittlere
Landw . älter . Mann,
der gut melken kann.
Angebote unt . V 62
Fil . Lange Str . 45.

LWllW
gesucht.

Salow,
Achternstraße 51.

Gesucht zum 1. No¬
vember ein

Knecht
unter 20 I . Solcher,
der melken kann , be¬
vorzugt.

Joh . Niehaus,
Sannum

bei Huntlosen.

3unger Mann,
gelernter Schlosser,

wch. sich durch Mit¬
arbeit in der Werk¬
statt und bei kleiner
Zuzahlg . als Krast-
wagensührer ausbil¬
den will , gesucht.

Automobilhaus
Conrad Besecke»
Telephon 1747,

Fahrschule.

Gesucht aus sofort
ein weiblicher
KachleWng,

der das Kochen für
den Berus erlernen
will.

Rüschs Hotel,
Wesermünde - Lehe.

Für meinen frau¬
enlos . Haushalt (11-
jähriges Töchterchen)
suche ich für sofort
oder 1 . November e.
ehrliche , saubere , kin¬
derliebe , in all . häus¬
lichen Arbeiten und
Küche erfahrene

gaMItnli
Angebote mit Zeug¬
nissen , Gehaltsanspr.
und Bild erbeten.

August Veltwifch,
Baugeschäst,

Singen (Ems ) ,
Haselünner Str . 8.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für meinen
größeren landwirt¬
schaftlich . Haushalt,
wo 2 Mädchen vor¬
handen sind,
ein kreumMes,

kinüeiMes
Mges Mäülklen

b . Familienanschluß
und Tasch .geld . An¬
gebote unt . N L 790
an die Geschst. d . Bl.

Für e . alte Dame
wird zur Führung
ihres kleinen Privat¬
haushalts aus dem
Lande und zu ihrer
Pflege u . Unterhalt.

eine geeignete
einfache Person,

nicht unter 35 Jah¬
ren , gesucht . Antritt
Ende Dezember , An¬
fang Januar . Ange¬
bote unter N M 791
an die Geschst. d. Bl.

3unges zuver-
läiliges Mädchen

auf sofort tagsüber
zu einem Kinde ge¬
sucht . Nachzufragen
Hauptstr . 62, Laden.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Mädchen
welches gut melken
kann.

Gastwirt Brandes,
Tüdick

(Post Wardenburg)

Mädchen,Ges . ein
tüchtiges
für den Haush ., wel¬
ches zu Hause schla¬
fen kann.
Bäck. Schlüfselvurg,

Donnerschwee,
Bürgerstrabe.

Wucht junges
Alleinmädchen,

18—20 Jahre . Zeug¬
nisse etnsenden.

Hamburg 30,
Epppendorf . Weg 184

Suche zum 1. No¬
vember

aus Stadt od . Land.
Frau Rennberg,

Johannisstratze 33.

Gesucht für unse¬
ren städtisch . Haush.
in Delmenhorst zum
1 . Novbr . oder spä¬
ter ein

das selbständ . arbei¬
ten und kochen kann.
Frau Rektor Bernett

Zu melden Schule
Hoykenkamp

(Post Delmenhorst ) .

Gesucht ein

Mädchen
welches kochen und
melken kann , f. land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt . Angebote unter
N N 792 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

kilkininüMen
kür nlle Meilen,
im Kochen nicht un¬
erfahren , mit guten
Zeugnissen , über 20
Jahre alt.

E . Pieper,
Haarenufer 34 st

WWllkil
mit guter Handschr .»
Tochter achtbar . El¬
tern , mögl . Absol¬
ventin einer Hand .-
schule , zum baldigen
Eintritt gesucht . An¬
gebote unt . N V 799
an die Geschst. b . Bl.

Gesucht aus sofort
oder 1 . November d.
I . ein

j««z. KUclu«
für sämtliche Arbei¬
ten bet Famtlien-
fchlutz und Gehalt.

Diedrtch Brumund,
Hotel Vereinigung,

Brake.

llellegevaaMe
vsmeinmaileireii
v . Berliner Text .-BerwHaus z . Besuch voü
Prtvat -Kunde « per sof. ges. Solche , d. der.
mit Erfolg tätig waren , werden bevorzugst
Verdienstmögltchkeit 10—1K Mk . lägst Vers,
Barst , nur Donnerstag und Freitag Katha¬
rinenstraße 10ptr ., von 10 —1 Uhr vormittags
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Z . B e isage
z« Nr . 284 der „Nachrichte « für Stadt und Land" vom Mittwoch , de« IS . Oktober 1S27

OLdeNburMcher Landtag.
Die VorKNszahlNugeR auf Äie Gehaltserhöhungen . — 11 Prozent SLeuerzrrschLag.

Zusammentritt nnd KoKstitmerRng als ein Gesamtausschuß.
* Oldenburg , 18 . Oktober.

Heute morgen , 11 ^ Uhr , eröffnete Präsident Schröder
die erste Sitzung mit einer kurzen Begrüßung der Abge¬
ordneten.

Am Regierungstische die drei Minister.
Die Verlesung der Anwesenheitsliste durch Abg . Lah-

mann ( S .) erweist die Gegenwart der Abgeordneten bis
auf drei.

Der Präsident teilt mit , daß die Tagung sehr kurz
sein solle . Er schlage deshalb vor , daß die Ausschüsse be¬
stehen blieben , wie bisher , worauf Abg . Wempe (Ztr .)
nach Verlesung der Titel der eingegangenen Vorlagen , die
wir weiter unten bringen , beantragte , den ganzen
Landtag als Ausschuß für die Bearbeitung
der beiden großen Vorlagen einzu setzen, da
das eine Vereinfachung der Verhandlungen bewirke.

Abg . Tantzen ( D . ) äußert indessen Bedenken dahin,
daß in einem Ausschuß , so groß wie der ganze Landtag , nicht
so gründlich , wie in den bisherigen kleinen Ausschüssen , ge¬
arbeitet werden könne . Er schlage vor , die Vorlagen dem
bisherigen Finanzausschuß zu überweisen . Dabei könne ja
jeder Abgeordnete zu den Beratungen kommen.

Abg . Hartong (Ldbl .) meint dagegen , es sei richti¬
ger , die Vorlagen dem Ausschuß 1 ( für Besoldungssachen)
zu überweisen oder den ganzen Landtag mit der Beratung
zu beauftragen , jedenfalls nicht den Finanzausschuß.

Abg . Albers (D .) ist nicht der Meinung , daß der Aus¬
schuß 1 mit der Vorlage beauftragt werden müsse , da es
sich vorwiegend um eine reine Finanzsache handelt . Das
war auch sonst so , weil der Finanzausschuß doch für die ge¬
samte Finanzgebarung des Landtags verantwortlich ist. Er
sei der Meinung , daß die Angelegenheit in einem kleinen
Ausschuß , und zwar eben in dem Finanzausschuß , behandelt
werden müsse.

Abg . Hartong (Ldbl .) erinnert den Abg . Albers daran,
daß die letzte Besoldungsvorlage im früheren Ausschuß 1
behandelt wurde.

Abg . Tantzen (D .) hält es doch für richtiger , daß der
Finanzausschuß sich mit der Sache befasse.

Abg . Nieberg ( Ldbl .) erinnert daran , daß die Ein¬
gaben in Besoldungssachen doch auch vom Ausschuß 1 bear¬
beitet werden müßten . Redner beantragt entsprechend.

Die Abstimmung ergibt , daß die Vorlagen dem
Landtage als Gesamtausschuß

zu überweisen sind ( beschlossen mit 17 gegen 14 Stimmen , den
Stimmen der Rechten und des geteilten Zentrums , bei eini¬
gen Stimmenthaltungen ) .

Es liegt ferner ein Antrag des Abg . Fröhle (Z .) vor
über Hilfsmaßnahmen für die Notschäden
der Landwirtschaft.

Der Antrag wird dem Finanzausschuß überwiesen.
Der Präsident läßt sich die Genehmigung geben , alle

Eingaben , die nicht die Besoldungs - und Deckungssragen,
also die beiden Vorlagen berühren , unberücksichtigt zu lassen.

Auf Antrag des Äbg . Bortfeldt (Ldbl .) konstituiert
sich der Landtag sogleich als Ausschuß , als dessen Präsidenten
Abg . Tantzen den Landtagspräsidenten Schröder vor¬
schlägt.

Die Oeffentlichkeit wird ausgeschlossen , und der Landtag
beginnt sofort als Ausschuß zu tagen.

K
Die Vorlage «,

Vorlage 1.
Der Landtag hat den Oberlandesgerichtsrat Rams-

auer zum Mitglied des Staatsgerichtshofs gewählt . Nach¬
dem der Oberlandesgerichtsrat Ramsauer in den Ruhestand
versetzt worden ist und danach nicht mehr „den ordentlichen
Richtern des Landes " angehört , wird es erforderlich sein , für
ihn einen anderen Beisitzer aus den ordentlichen Richtern
des Landes zu wählen.

Vorlage 8.
Zum 1 . Dezember 1927 scheiden das gewählte Mitglied

des Oberverwaltungsgerichts , Ziegeleibesitzer D . Schmidt
in Zetel , und seine beiden Stellvertreter , Bürgermeister
Jordan in Delmenhorst und Zeller Franz Krebeck in
Mühlen , ans dem Verwaltungsgericht und sind
durch Wahlen zu ersetzen.

Vorlage 3.
Die Vorauszahlungen auf die Gehalts¬

erhöhungen.
Die Reichsregierung beabsichtigt , die Dienstbezüge der

Reichsbeamten und die Versorgungsbezüge der Wartegelds¬
und Ruhegehaltsempfänger sowie der Beamtenhinterbliebe¬
nen mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . zu erhöhen . Der
Entwurf eines Besoldungsgesetzes ist bereits vom Reichsrat
verabschiedet und geht jetzt dem Reichstag zu . Bereits durch
Verfügung des Reichsministers der Finanzen vom 22 . Sep¬
tember 1926 ist angeordnet , daß bis zur Verabschiedung der
Gesetzentwürfe durch den Reichstag den Reichsbeamten
sowie den bezeichneten Empfängern von Versorgungs¬
bezügen auf das Mehr , das sie aus der Neuregelung der
Bezüge zu erwarten haben , vom 1. Oktober d . I . an monat¬
liche Vorschüsse zu zahlen sind . Entsprechende Vorschüsse
werden auch den im Reichsdienst beschäftigten Tarifangestell¬
ten gezahlt , deren Bezüge gleichfalls erhöht werden sollen.

Die erstmals am 1. Oktober d. I . gezahlten monatlichen
Vorschüsse sind vom Reich wie folgt festgesetzt worden:

I . Beamte.
Besoldungsgruppe „ Verheiratete Ledige

I— V 25 Rm. 20 Rm.
VI — VIII 30 „ 25 „IL — XI 50 „ 40 „

XII und höher
Außerplanmäßige Beamte

70 „ 60 „

( Diätare ) aller Gruppen 20 „ 20 „
II . Wartegelds - und Ruhegehaltsempfänger sowie

Empfänger von Hinterbliebenenbezügen.
10 v . H . des Monatsbetrages der Wartegelder , Ruhe¬

gehälter und Hinterbliebenenbezüge unter Ausschluß der
Frauen - , Kinder - und sonstigen Zuschläge , jedoch nicht mehr
als 70 Nm.

III . Angestellte.
Die Vorschüsse entsprechen den unter I genannten Be¬

trägen . Sie werden , wie die ordentlichen Dienstbezüge , den
Angestellten in Halbmonatsbeträgen gezahlt.

In Uebereinstimmung mit der Reichsregelung hat
Preußen die Zahlung gleichbemessener Vorschüsse an seine
Beamten usw . angeordnet und dabei die Vorschüsse für die
Angehörigen der Ordnungspolizei folgendermaßen fest¬
gesetzt:
Besoldungsgruppe Verheiratete Ledige

II 10 Rm. — Rm.
m , » IS „ — „
IV und Vi .E

''
' 25 . 20 „

VI — VIII 30 „ 25 „
1X - XI - 50 „ 40 „

XII und höher 70 „ 60 „
Soweit bekannt geworden ist, gewähren auch die and e-

ren deutschen Länder ihren Beamten usw . Vorschüsse
in gleicher Höhe.

Es kann nicht zweifelhaft sein , daß die oldenburgi-
schen Landesbeamten , Angestellten , Volks¬
schullehrer , Wartegelds - und Ruhegehalts-
empfänger sowie die EmPfänger von Hinter¬
bliebenenbezügen in ebenso dringlichem
Maße wie die Beamten usw . des Reichs und der anderen
Länder einer Aufbesserung ihrer Bezüge bedürfen , auf die
ihnen bis zur endgültigen Neuregelung der Dienst - und Ver¬
sorgungsbezüge in gleicher Weise wie im Reich Vorschüsse zu
gewähren sein werden . Die Vorschüsse werden vom 1 . Ok¬
tober d . I . an zu zahlen und im übrigen auf die vom Reich,
bei den Angehörigen der Ordnungspolizei auf die in Preußen
gewährten Beträge sestznsetzen sein , wobei erforderlichenfalls,

- zum Beispiel bei Personen , die im Staatsdienst nicht voll
beschäftigt sind und deshalb aus der Staatskasse nur eine
Teilbesoldung beziehen , eine entsprechende Herabsetzung der
Vorschußbeträge erfolgen muß . Auf die Vorschüsse für den
Monat Oktober d . I . sind die für diesen Monat bereits ge¬
zahlten geringen Vorschußbeträge anzurechnen , die auf die
vom 1 . Oktober d . I . an geplante Erhöhung der Orts¬
zuschläge aus den hierfür in den Haushaltsplänen für das

^Rechnungsjahr 1927 vorgesehenen Mitteln gezahlt sind.

Wann ein Gesetzentwurf über die Neuregelung
der Bezüge der oldenburgischen Beamten dem Landtage vor¬
gelegt wird , kann zurzeit noch nicht gesagt werden , da zunächst -
einmal die Verabschiedung der Besoldungsgesetze im Reichs¬
tag und Preußischen Landtag abgewartet werden muß . Die
Vorlage fordert deshalb die Mittel für die Vorschüsse in . der
Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis 31 . März 1928 . Ueber die
Ausbringung der erforderlichen Beträge wird dem Landtage
eine besondere Vorlage zugehen.

Der aus den Staatskassen zu bestreitende Aufwand für
die Vorschüsse ist für die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis
31 . März 1928 ermittelt:

für die Zeniralkasse zu . . . 30 000 Rm .,
für den Landesteil Oldenburg zu . . . 440 000 „
für den Landesteil Lübeck zu . 50 000 „
für den Landesteil Birkenfeld zu . . . . 51 000 „

Zusammen 571 000 Rm.
Da die Zentralkasse aus den Kassen der drei Landesieile

nach dem festgelegten Anteilsverhältnis gespeist wird , erhöhen
sich die obigen Beträge
für den Landesteil Oldenburg auf . . , . 463 700 Nur .,für den Landesteil Lübeck auf . . . . . 53 600 „ ,für den Landesteil Birkenseld auf . . . . 83 700 „ ,

zusammen 871000 Rm.
Die Staatsregicrung beantragt:
Der Landtag wolle der Gewährung der bezeichneten Vor¬

schüsse zustimmen und zur Deckung der Vorschußbeträge zu
den Haushaltsplänen für das Rechnungsjahr 1927 die ent¬
sprechenden Beträge nachbewilligen.

Vorlage 4.
Die SLsNersrhöhANg «m 11 Prozent.

Entwurf
eines Gesetzes für den Landesteil Oldenburg über diiO
Erhöhung des Steuersatzes der Grund - , Gebäude -,
Gewerbesteuer und der Steuer vorn bebauten Grundbesitz.

8 1 . Das Staatsministerium wird ermächtigt , zur
Deckung der auf Grund der Vorlage vom 14 . Oktober 1927
über die Vorschußzahlungen auf die Besoldnngsneuregelung
erforderlichen Ausgaben im Wegs der Verordnung den für
das Rechnungsjahr 1927/28 für den Landesteil Oldenburg
festgesetzten Steuersatz der Grund - , Gebäude - , Gewerbesteuer
und Steuer vom bebauten Grundbesitz in der Weise zu er¬
höhen , daß sich durch diese Erhöhung bei jeder dieser Steuern
ein um 11 Prozenthöherer Betrag ergibt , als im
Haushalt des Landesteils Oldenburg für 1927 für sie vor¬
gesehen ist. Die bereits festgesetzten Steuern erhöhen , sich
ohne weiteres entsprechend , ohne daß es einer neuen Veran¬
lagung und eines Steuerbescheides bedarf . Auf Grund dieses
Gesetzes sich ergebende Steuerbeträge unter 50 Rpf . können
ans Anordnung des Ministeriums der Finanzen unerhoben
bleiben . Der - im Satz 1 vorgesehene Reinertrag der Steuern-
darf hierdurch nicht wesentlich geändert werden . ?

§ 2 . Das Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verküirdnng
in Kraft.

Begründung:
Die Vorlage über die Vorschußzahlungen auf die Be¬

soldungsneuregelung sieht Mehraufwendungen an Gehalten,
Vergütungen usw . für die zweite Hälfte des Rechnungs¬
jahres 1927/28 in Höhe von etwa 464 000 Reichsmark fürden Landesteil Oldenburg vor . Für diesen Betrag ist keine
Deckung vorhanden . Er muß daher durch Steuererhebung
aufgebracht werden.

Es erscheint billig , die erforderliche Summe gleichmäßig
aus die hierfür in Frage kommenden Landessteuern zu ver¬
teilen , da der Landtag die bisherige .Relation dieser Steuern
zueinander als angemessen anerkannt hat . Es ergeben sich,
sodann infolge der vorgeschlagenen Erhöhung folgende Mehr¬
beträge:

Grund - und Gebäudesteuer . . . . . 226 600 Rm .,
Gewerbesteuer . . 83 000 „ ,Steuer vom bebauten Grundbesitz . . 220 000 „ ,

zusammen 479 600 Rm.

An die hiesige Frauemnell!
Wer sein Haar gut waschen , pflegen und gesund erhalten

möchte, hole in einem Fachgeschäft 10 g Lavarensalz , löse es m.250 8 Wasser auf und frottiere damit das Haar gründlich . Bei
regelmäßigem Gebrauch wird das Haar glänzend weich, voll
und von natürlicher Farbe.

UMW
« « MÄ MW

dH durchSchaffung neuer GruMlagerrfür unserenMhtübaksinKmf und durch
fortlaufende Ergänzung unserer Bestärrds cm hochwertigen mazedonischen
und türkischen Rvhtabaksn der geradlinige , weiters EüteauWsg unseres
mildWenSpfg .NgareLts MZLeUDorsirm unabhängig von irgendwelchen
Schwankungen der verschiedenenTabakernten unbedingtgewährleistet ist?
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Durch die relativ geringe Erhöhung der Steuern werden
sich — namentlich bei der Grundsteuer in den Städten —,
zahlreiche Fälle ergeben, in denen nur so geringe Beträge
zur Hebung gelangen würden , daß sie die Arbeit der Berech¬
nung und Hebung nicht lohnen würden . Es erscheint daher
zweckmäßig, das Ministerium der Finanzen zu ermächtigen,
anzuordnen , daß Steuerbeträge unter SO Reichspfennigen
unerhoben bleiben . Ein größerer Stouerausfall darf hier¬
durch nicht eintreten . Der Steuersatz ist demgemäß so zu be¬

rechnen, daß eine wesentliche Aenderung gegenüber den im
Absatz 2 der Begründung angeführten Beträgen sich nicht
ergibt . — Weitere mündliche Begründung bleibt Vorbehalten.

In Vorlage 5
werden als Regierungsbevollmächtigte sämtliche Ministerial¬
räte , Referenten und Hilfsarbeiter Leim Staatsministerium
ernannt . Ständiger Regierungsbevollmächtigter ist Geh.
Oberregierungsrat Mutzenbecher, sein Stellvertreter
Ministerialrat Ostendorfl.

Kinderspiele.
Was für ein wunderbares Gottesgeschenksind doch diese

warmen , sonnigen Tage im Oktober. Haben wohl das ganze
Jahr hindurch je die Kinder so mit voller Hingabe gespielt,
wie gerade an diesen schönen Herbsttagen. Es ist , als
wollten sie noch so viel Sonnenenergie wie nur irgend
möglich in sich aufspeichern für den langen , kalten, dunklen
Winter.

Meine Wohnung liegt an einer stillen Straße . Nur
e -ne Seite ist mit Häusern bebaut , und nur ein Bürgersteig

gepflastert. Drüben die andere Seite ist ganz mit Gras
bewachsen, und hinter den hohen, etwas verwilderten Hecken
breiten sich blühende Gärten aus.

Wenig Wagen oder Mr Autos passieren die Straße.
In den paar Häusern sind nicht viel Kinder . Und doch,
wenn ein Uneingeweihter durch dre Straße geht, sollte er
glauben , die wenigen Familien , die dort wohnen , wären
reich mit Kindern gesegnet. Das kommt, weil die ganze
kleine Schar aus den umliegenden Straßen gerade diese
Zum Spielen erwählt hat.

Früh morgens schon erscheinen die ganz Kleinen, die
noch nicht Schulpflichtigen. Mit Schaufeln und Spaten
buddeln sie , als wären sie in einem Seebad am Strande.
Das Gras ist nach und nach an einer Stelle schon ganz be¬
seitigt , und nun bauen sie im Sande Burgen und Kanäle,
wie sie es von den Größeren gesehen haben.

Alles ist nur für sie da . Hat der Absuhrmann einen
alten Eimer oder Tops mitzunehmen vergessen, — schon
haben sie Verwendung dafür . Plötzlich fällt ihnen ein, daß
sie Sand an einer anderen Stelle des Rasens gebrauchen.
Flugs wird ein Wägelchen geholt, und nun werden die eben
mühsam gebauten Burgen rücksichtsloszerstört, und es wird
mit großem Eifer Sand gefahren . Die in einer Ecke lagern¬
den Bretter geben den schönsten Laden ab, und die Waren
werden aus Sand hergestellt . Auch Schnecken , die sie unter
Steinen und an Baumrinden finden , lassen sich herrlich dazu
verwenden

Vor einigen Tagen wurden Steine für den späteren
Bedarf dort abgeladen . Meine Kleine Schar steht mit offe¬
nen Mäulchen dabei . Wie fein die Männer das machen!
Immer vier Steine werfen sie sich geschickt einander zu. und
dann werden sie kunstgerecht ausgebaut , einmal quer und
einmal längs hingelegt . Ordentlich Wie gemauert sieht das
aus . Die Leute fahren ab , sehen noch einmal wohlgefällig
ihr Werk an und glauben ihre Steine gut aufgehoben.

Sind sie auch , denn es kommt ja keiner weg, aber am
Platze bleiben sie nicht. Als nachmittags die Großen kom¬
men, gibt 's ein Freudengeheul . Was für herrliche Bauten
lassen sich mit den Steinen Herstellen ! Die Jnngens Lauen
einen Backofen, die Mädels Stuben mit Sofas und Stühlen
Herrlich geht das!

Am andern Morgen sind zwei Knirpse dabei , einen
blauen Wagen ganz kunstgerecht , wie sic es von den Männern
gesehen haben , mit Steinen zu beladen . Natürlich reichen
ihre Kräfte nicht aus , ihn von der Stelle zu bringen . Schadet
auch nicht . Gerade wie die Arbeiter , denen sie es genau ab¬
geguckt haben , laden sie die Steine jetzt wieder aus und
stapeln sie auf . Freilich sind die Steine nun weit zerstreut,
und Wenn sie gebraucht werden sollen, müssen sie erst wieder
gesammelt werden ; aber dann werden meine kleinen
Freunde auch eifrige Helfer sein.

Gestern waren sie Wohl besonders eifrig beschäftigt.
So emsig waren sie beim Spiel , daß ich sie gar nicht hörte.
Was mochten sie beginnen?

Ich luge durch die Gardine . Ja , das glaube ich, daß sie
bei so feinem Spielzeug stille sind. Braune , glänzende Ka¬
stanien haben sie sich gesucht und Eicheln und schöne rote
Vogelbeeren.

Wie fleißig fädeln die Mädels sich die roten Vogel¬
beeren auf und machen lange Ketten davon , mit Lenen man
sich großartig schmücken kann ! Eine hat sie sich durch die
blonden Locken gezogen und sieht entzückend damit aus ; eine
andere hat eine lange Kette um den Hals gesckllungen , und
nun hat eins sich vom Mütterchen eine alte Gardine und
einen bunten Lappen erbettelt , und damit ist das Zeichen
gegeben zum „Tütern " .

Ach , „Tütern "
, das kennt ihr nicht! Das ist ja das

Schönste. Da machen alle mit . Auch die Jungens . Jacken und
Mützen werden umgekrempelt. Mäntel werden das unterste
zu oberst angezogen. Einer hat einen alten Hut des Vaters
erwischt, und nun wird Zirkus oder Theater gespielt. Im
Nu ist eine Bühne improvisiert , und die Kleinen sitzen an¬
dächtig und schauen den tollen Sprüngen der Spieler und
Spielerinnen zu.

Ja , ein bißchen toll geht es manchmal her in unserer
eigentlich so stillen Straße , aber das macht nichts . Gibt es
denn Schöneres , als Kinder , wenn sie sich ganz unbeobachtet
glauben und sich so ganz geben, wie sie sind?

Mmmsn M5 Ssm LsserkWffs.
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Lriikde für dis Wlehimni ! einer Eingesandts werden nicht angegeben.

Das Reichsschulgesetz.
III.

Zur Volksgemeinschaftdurch Pflege der Eigenart.
Rektor Adams - Barmen , Vorsitzender des Vereins

evangelischer Lehrer und Lehrerinnen in Deutschland:
Der Entwurf des Reichsschulgesetzes kann als geeignete

Grundlage bezeichnet werden . Er baut auf die heute bestehen¬
den Schulverhältnisse auf und erreicht dadurch , daß unsere
Volksschule vor überstürzten Umwälzungen bewahrt bleibt und
eine ruhige Entwicklung Platz greift . Der Entwurf gibt weiter
den verfassungsmäßigen Schularten volle Entfaltungsmöglich¬
keit . Der Wille der Erziehungsberechtigten kann sonach nach
reiflicher Prüfung des Wertes jeder einzelnen Schulart letztlich
entscheiden , welcher Schultyp auf die Dauer das Feld behalten
soll . Vor allem stellt die Vorlage das große Bildungs - und
Erziehungsziel der deutschen Volksschule vor die Charakteri-

I sierung der drei Schultypen . Damit wird jeder Schulart die
Aufgabe auferlegt , der Volksgemeinschaft und damit dem

! Wohl des Ganzen gerade auf dem Wege der gesetzlich gewähr¬
leisteten Eigenart zu dienen . Dieser Zielsetzung kann jeder Er¬
zieher freudig zusttmmen . Endlich kann hervorgehoben wer¬
den , daß aus den aus Elternrecht und Gewissensfreiheit ruhen¬
den Schultypen innerlich geschlossene Bildungsstätten erstehen
können , bei denen eine Erziehungsgemeinschast zwischen El¬
ternhaus und Schule erzielt und sonach die beste Grundlage
einer gedeihlichen Jugendbtldung gewonnen werden kann.

Sachsen und das Reichsschulgesetz.
Oberlehrer W . K ü h n - Dresden , Vorsitzender des

Neuen Sächsischen Lehrervereins:
Ich beglückwünsche die Reichsregierung , daß es nach viel¬

jährigen Bemühungen endlich gelungen ist, einen Entwurf zur
reichsgesetzlichen Regelung des Volksschulwesens fertig zu stel¬
len , der geeignet sein wird , alle erziehlichen Kräfte zu Wecken
und dem Wiederaufbau des deutschen Volkes und des deut¬
schen Staates dienstbar zu machen . Der Entwurf wahrt durch¬
aus die Staatshoheit über die Schule . Er sichert den drei
Schularten des Artikels 146 der Retchsversassung völlig freie
Entwicklungsmöglichkeiten . Er anerkennt das Familienrecht
an der Erziehung als ein Grundrecht der Deutschen und ge¬
währleistet die durch den Art . 149 der Reichsversassung festge¬
legte Mitwirkung der Religionsgesellschasten für die Organi¬
sation des Religionsunterrichtes , ohne jedoch die Gewissens¬
freiheit des Lehrers anzutasten.

Für baldige Entscheidung.
Lic . Dr . D elekat - Berlin , Dozent am Religions-

pädagogischen Institut:
Eine aus einem einheitlichen Geist geborene Regelung un¬

seres Volksschulwesens würde eine innere Festigung unseres
nationalen Lebens und einen inneren Ausgleich der in ihm
vorhandenen Weltanschauungsgegensätze voraussetzen , die zur¬
zeit , nicht vorhanden sind . So bedauerlich das ist, so wenig
kann ein Reichsschulgesetz als ein Mittel angesehen werden,
um diese nicht vorhandene innere Einheit herzustellen . Denn
daß man von der Gemeinschaftsschule aus die politischen und
konfessionellen Gegensätze des heutigen Deutschlands allmählich
überwinden könne , ist eine pädagogische Utopie. Der
Reichsschulentwurs stellt demnach ein Kompromiß dar , das,
am Ideal einer nicht vorhandenen geistigen Einheit gemessen,
kümmerlich ist, an dem faktischen Zustand unseres geistigen
Lebens gemessen , dagegen als eine brauchbare Grundlage für
Verhandlungen angesehen werden mutz . Man hat nur die
Wahl , entweder die gesetzliche Regelung auf unbestimmte Zeit
zu verschieben oder aus der Grundlage des bestehenden Ent¬
wurfs die rechtliche Lage der Volksschule soweit zu klären , daß
alle daran interessierten Gruppen wissen , woran sie sind . Die
Unsicherheit und Unruhe , die infolge des Kampfes um die
Volksschule entstanden sind , verlangen eine baldige gesetz¬
liche Regelung . Ob die endgültige Form des Reichsschulge¬
setzes sich wenig oder stark von dem vorliegenden Entwurf
entfernt , das ist viel weniger wichtig , als daß überhaupt ein
Gesetz zustande kommt.

Mütterwünsche an das Reichsschulgesetz.
Frau Gertrud Becker - Berlin , Vorsitzende der evang.

Reichssrauenhilse:
Charaktervolle deutsche Menschen , eine Notwendigkeit auch

für den Staat , erzieht inan nur in einer festgefügten Welt¬
anschauung , nie mit religiösen Halbheiten . Ebenso baut sich kon¬
fessionelle Verständigung , aus Achtung des anderen fußend , nur
aus zielbewutztem Bekennertum äüs . Vor allem aber braucht
unser entseeltes Volk eine bewußt religiöse Erziehung und starke
innere Autorität der Erziehungspersönlichkeit . Darum geht es in
dem nicht immer mit reinen Waffen geführten Kampf nicht um
eine Schulform , sondern um Geist und Seele der deutschen Schule
schlechthin. Seit den Tagen der Reformation hat unser deutsches
Volk kaum vor so schicksalsschweren Fragen gestanden.

Wem gehört die Schule?
Geh . Negierungsrat Prof . v . B a ch m a n n - Erlangen,

der bekannte süddeutsche Elternsührer:
Die Eltern bedürfen der Schule , denn allein für sich vermögen

sie ihren Kindern nicht zu geben , was sie ihnen schulden . Die
Schule bedarf der Eltern , denn das Haus erzieht mächtiger und
wirksamer als die Schule . Der Entwurf pflegt die Verbindung;
er geht von dem Gedanken einer erzieherischen Einheit aus
zwischen Haus und Schule.

Dis deutsche Schule bedarf , wenn sie ganz sein soll, was zu
sein sie durch den Geist und die Geschichte unseres Volkstums
berufen ist, der Frömmigkeit . Sie soll die Kinder lehren , ihr
Leben als Gottesgeschenk erfassen und es zu ewigen Zielen ordnen.
Ein Teil unseres Volkes hat damit gebrochen , und der Entwurf
gibt auch

'
diesem Teil ein Recht in der Schule . Das ist ein

Schmerz für uns , aber der Entwurf kann nicht anders und darf
nicht anders . Und er gibt dem christlichen Teil unseres Volkes
auch sein Recht — ein großes , ein ernstes — an die Schule.
Dessen freuen wir uns.

Die Schule — wem gehört sie? Dem Staate , der
Pädagogik , dem Volk , der Menschheit , der Kirche, der Wissen¬
schaft, den Lehrern , den Eltern ? Ihnen allen gehört sie,
nicht einem unter ihnen allein . Alle edlen und heiligen Kräfte
eines Volkstums wollen sich in der Schule sammeln , die Tugend
des Volkes zu erfüllen . Ermöglicht das der neue Entwurf?
Will er es ? Wir antworten — aufs ganze gesehen — auf beide
Fragen mit I a.

Die objektive Mitteilung solcher Aeußerungen dient vielleicht
einer ruhigen Behandlung der Frage.

Ich füge nur noch drei Hinweise hinzu , die zum Teil schon
oft ausgesprochen sind:

1 . Wir evangelischen Eltern , die wir ein Reichsschulgesetz
etwa von der Art des Entwurfs wollen , wollen nichts Neues
einrichten , sondern das in Oldenburg Bestehende er¬
halten . Die Bekenntnisschule des Reichsschul-
gesetzent Wurfes ist ja dasselbe wie die jn Olden¬
burg bestehende evangelische Schule.

2. Wir evangelischen Pfarrer wollen nicht
wieder dis geistliche Schulaufsicht ausüben ; und
der Deutsche Pfarrertag hat am 21. Sept . d . I . be¬
schlossen: „ Der Pfarrertag erklärt , daß er sich ausdrücklich zu dem
Beschluß des Stuttgarter Kirchentages bekennt : „ Eine Wieder¬
einführung der sogenannten geistlichen Schulaufsicht wird aus¬
drücklich abgelehnt ."

3. Der Kirchensenat von Preußen hat zum Artikel
149 RV . beschlossen: „ 6. Im Rahmen der Verpflichtung , nach den
Grundsätzen der evangelischen Kirche zu unterrichten , haben die
Religionslehrer die gleiche Selbständigkeit
und Bewegungsfreiheit Wie die Theologen im
kirchlichen Am1."

'
V u ck.

TUL-AeUy Spiel TSNÄ Spor -t.
Handball in Büsyerfelde.

Die rührigen Bürgerselder hatten auf ihrem Platz mehrere
Privatspiele abgeschlossen.

BTB 1 u. 2 komb.—Vareler Tbd. 1 6 :3.
Die Bürgerfelder empfingen die Vareler A-Mannschast aus

ihrem Platz und stellten ihr eine gemischte Mannschaft entgegen,
deren Kern 5 Ligaspieler bildeten . Unter Herrn . Müllers Leitung
entwickelte sich ein flottes und faires Spiel , Vas in der ersten
Halbzeit völlig ausgeglichen verlies . Jn der zweiten Hälfte hatte
sich die BTB .-Mannschast gefunden und spielte nun leicht über¬
legen , was auch in dem Ergebnis zum Ausdruck kommt . Der
Schiedsrichter leitete sicher und gerecht.

B -Klaffe BTB .—Sportfreunde 2 :3.
Nach gleichwertigen Leistungen trugen die durch 3 Liga¬

spieler verstärkten Sportfreunde einen knappen Sieg davon.

A

Sückei »kekau.
Eine Hindenburg-Nummer der Festzeitung 14 . Deutsches

Turnfest.
Dem Schirmherr » des 14. Deutschen Turnfestes zu Köln,

Reichspräsident von Hindenburg , ist die zweite Nummer der Fest¬
zeitung gewidmet . Der Presseausschutz für das 14. Deutsche Turn¬
fest hat in dieser Nummer Ausführungen über Hindenburg und
die Deutsche Turnerschast , bearbeitet von dem Geschäftsführer der
D .T ., Franz Breithaupt , zusammengetragen , die , bereichert von
einem ausgezeichneten Bildschmuck, den Eindruck den die erste
Nummer in allen Kreisen hervorgerufen hat , vertieft . Ein von
dem bekannten Maler Pros . Hugo Vogel , Berlin , zur Verfügung
gestelltes Bild von Hindenburg , das Hindenburg selbst als sein
Lieblingsbrld bezeichnet , schmückt die Titelseite.

Ein zweiter großer deutscher Sohn , findet in der Hindenburg-
nummer seine Würdigung : am IS . Oktober jährte sich zum
75. Male der Todestag von Friedrich Ludwig Jahn . Oberturn-
wart Max Schwarze , Dresden , hat in tief empfundener Weise
die Wirkung von Jahn , den er als den Lebendigen im deutschen
Volkstum bezeichnet, ausgezeigt . Pros . Eckardt , Dresden , hebt die
Bedeutung Jahns für unsere Zeit hervor . Die Verbindung zur
Feststadt stellt ein geschichtlich bedeutsamer Aussatz von Dr . Vogts,
Köln , her , während Pros . Dr . Schneider Claus , der bekannte
rheinische Mundartdichter den „ Kölner " schildert . Eine Reihe
farbiger Wiedergaben von schönen Punkten in der Fcststadt bilden
eine weitere wertvolle Bereicherung der drucktechnisch wieder
glänzend gelungenen Festzeitung.

Neuzeitliche Sportanlagen . Zementverlag G . m . b . H . , Ebar-
lottenburg 2, Heft 24 der Serie „ Zementverarbeitung " ,
Herausgeber Dr .-Jng . Riepett . Preis 2,40 Mk.

Während die bisher erschienenen Veröffentlichungen über dis
Anlage der für die verschiedenen Sportarten dienenden Plätze und
Räume sich in der Hauptsache nur mit den grundlegenden Ge¬
sichtspunkten und den Ausmaßen befaßten , geht die vorliegende
Broschüre aus die konstruktiven Einzelheiten und die hierfür in
Frage kommenden Baustoffe näher ein . Behörden , Körperschaften
und entwerfende Ingenieure finden in ihr die wertvollsten An¬
gaben für Stadion -Anlagen , Tennisplätze , Turn - und Sport¬
hallen einschließlich Kegelbahnen , Rennbahnen , Schietz-Sport-
plätze und Schwimmanlagen . Jn den angeführten Beispielen
handelt es sich in der Hauptsache um Sportanlagen der Nach¬
kriegszeit . Aus die neueren Schöpfungen „Der Nürburgring " und
„Das Amsterdamer Stadion " wird besonders eingegangen . Die
reich illustrierte Broschüre schließt eine Lücke im der einschlägigen
Literatur.

SpßZkkKtteN.

N . N . 100. Der 1. Dezember 1925 siel auf einen Dienstag.
Gertrud . Es besteht ein Ziiherverein in Oldenburg . Uebungs-

abend Mittwochs , abends 8 Uhr , in der Gewerbeschule ( Blumen-
stratze) . Dirigent : Herr Miller , Ulmenstr . 35.

O . M . Ohne Namen — ohne Antwort!

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Lambura 394.7 — Bremen 420. — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Donnerstag , 20. Olt . 16.15 : Hannover , Bremen : Piston-
Konzert. ausgei . von Kammermusiker W . Eberhardt . Norag -Orch.
Am Flügel : O . Ebel von Sosen . O 16.15 : Kiel, Hainburg : Konzert.
Mitw . : Martin Fahrenkrug (Violine) , H . Hillebrand (Cello), Hans
Döring (Klavier ) . G 17 : Hannover , Bremen : Konzert . G 13: Kiel,
Hamburg , Bremen , Hannover : Konzert . G 18 .55 : Hamburg (alle
Noragsender) : Dr . Türckheim, Hamburg : Die Zähne in Sitte und
Brauch der Völker. S 19.20: Hamburg lalle Noragsender) :
Vortrag : Keramik. « 20 . 15 : Hamburg (alle Noragsender ) : Bolks-
tüml . Konzert . Kapelle der Ordnungspolizei , Hamburg . Leit .:
Obermusikm. Schierhorn . — Anschi . : Konzert.

Rundsunk -Prsgramm Lansenberg Welle 488 . 8». Münster r
iWelle 241,8 », Dortmund Welle 283 » ans den Sende - 7
räume » Köln . Düsseldorf , Münster . Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langsnberg , Mü : Münster . Do : Dortmund . El:
Elberfeld . Der Sendeort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag , 20. Okt. 13.10: Dortmund (Do . La , ML) :
Konzert . G 14.30 : Köln (La , Mü , Do ) : Wie bleibe ich gesund?
G 16 .15 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Küchenrundfunk für die
Hausfrau , Was koche ich in der nächsten Woche? G 17 : Münster
(Mü , La , Do ) : Konzert , ausges . von Anita Erevs -Eelsenkirchen
(AU) , Kammermus. Gropp (Violine ), Kammermus. Wasowicz (Violon¬
cello ) , Kapellm .,, Nebs (Klavier ), K 18.15 : Köln (La , Mü , Do ) :
Dichterstunde Alsons Paauet : Städte , Landschaften und ewige
Bewegung . S 19.15 : Köln (La , Mü , Do ) : Dr . Schmidt : Wilhelm
Raabs , em Wächter deutschen Wesens. Der Warner und Tröster.
K 19.40 : Köln (La Mü . Do ) : P . C. Esch : An unser Jungvolk . Der s
dankbare Junge . G 20 : Köln (La . Mü , Do ) : 1 . Osffentliches
Konzert des Orch. des Westd . Rundfunks . Sol . : M . Bohnen -Berlin >
(Baß ) . I . Manen -Barcslona (Violine ), Leit . : Dr . Buschkötter,
Schumann : Ouv . Lebensfreude . — Lalo : Sinf . espagnols für Solo-
Violine und Orch. — Marschner : Arie aus Hans Zeiling : An jenem
Tag . — Wagner : Wahnmonolog aus den Meistersingern. — Verdi:
Credo aus Othello , — Brahms : Sinfonie D -dur Nr . 2 . — Anschi . : j
Köln (La . Mü . Do ) : Letzte Meldungen , Sportbericht . — Anschi . :
Mü , La , Do : Konzert.
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Unterbssirk Oldenburg

Die auf Freitag , den 21 . Oktober , festgesetzte

Sauenschau"
umständehalber

auf Donnerstag , den 27 . Oktober,
nachmittags 1 Uhr,

verlegt
werden _ Boeker

MMßWWM kMMMSLvt
Die Sckauung der Wafferzüge urw

Gräben findet am 1 . November d . I . statt.
Zu schmale Wasserzüge und Graben stnd zu
verbreitern

^

MsbeiOcrksuI
Osternburg . Tischlermeister Gust . Botz.

Viers ., Clopvenüurger Straße 53. laßt we¬
gen Räumung seines Möbellagers am

Sonnabend , dem22. Moder.
nachmittags 3 Uhr ansangend.

in seiner Werkstätte , das . :
verschiedene Einzelmöbel, als:
Schränke . Anrichten und sonstige Klein-
möbel , mehrere Küchenetnrichtungen,
mehrere guterhaltene Oefen , einige ge¬
brauchte Hobelbänke , etwa 20 Hausen
Absallholz und was sich weiter vor¬
finden wird,

Sssentlich meistbietend , evtl , auch ans Zah¬
lungsfrist . verkaufen.

A. Grimm , amtl . Auktionator.

Schwetburg . Landwirt Georg Kluckhahn
zu Achtermeer läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft am

Sonnabend , dem22 . Moder d. 3..
nachmittags 2)4 Uhr.

in und bei seinem Hause:

3 Milli!. Mli belegte Me,
1 gälte Ms,
1 belegte tzuene,
1 MM,
1 Aierkslb , bester Abstammung.
1 IZjRr. bMlWerlkke §1u1e,

frommer Einspänner,

1 Mooregge , 1 Borskarre . 2 Pferdege¬
schirre . Leinen , Reepe , Gerüststrtcke , Vteh-
bügel , Wagenketten . 1 Schleppharke,
Schüppen , Forken , 1 Rasenmähmaschine,
1 Sofa . 2 Spiegel , 1 SPiegelschrank , 1

NL i L
chenschränke ( fast neu ) , 1 Garderoben¬
ständer , 1 Waschtisch mit Marmorplatte,
4 Rohrstühle , 4 Küchenstühle , 1 Bettstelle,
1 Bohnenschnetdemaschine , 1 gr . Palme,
mit Kübel und viele sonstige Sachen,

öffentlich gegen Metstgebot auf längere
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
ü. 5telbikMkm , amtl . Auktionator.

WWW eines Wes« AlleninWisse»
Der Landwirt Ludw . Schröder , daselbst,

läßt am

Freitag , dem22 . d . M .,
nachmittags 6 Uhr,

bei Wirt Harms in Huntlosen sein von
Lindemeher angekauftes Haus mit ca . fünf
Scheffelsaat großem Garten mit Antritt
zum 1 . Nov . d . I . aus 6 Jahre verpachten.Das Haus ist im Jahre 1914 in städt.Bauart erbaut und ist günstig in der Nähedes Bahnhofs am Hegeler Wald belegen.

Die schöne ruhige Lage macht diesesGrundstück besonders für einen Privat¬mann geeignet.
D . Gloystein , amtl . Auktionator,

Wardenburg.

Verkauf
Zetel . Im Aufträge habe ich eine an

der Hauptverkehrsstraße beleg ., flottgehende

Wirtschaft
mit großem Garten Were Existenz).
unter günstigen Bedingungen z. verkaufen.

Der Betrieb läßt sich durch Einrichtungeines Nebengeschästes ( Bäckerei , Handlungusw . ) noch bedeutend erweitern . Der größteTeil des Kaufpreises kann gegen mäßigeZinsen längere Zeit stehen bleiben.
H . Ahlhorn , amtl . Auktionator.

Fernruf Amt Neuenburg 34.

Holle . Job . Harms. Osternburs,
Nordstraße , läßt umzugshalber am

Sonnabend , dem 22 . Oktober d . I . .nachm , pünktlich 4 Uhr anfangend,
IGlasschrank , 1 Aür .KIeiderschrank , Wische,
1 Sofa , 4 Stühle , 1 Spiegel , 1 Sparherd,
1 Waichtopf , versch . Wandbilder , 1 Kaffee¬
service,Teller , Tassen .Kummen , Tischdecken,
Haushaltungswage , versch . Tischgeräte , 1
Borskarre , Torssvaten , Schippen , Sensen,
1 Trog , versch . Bretter und

4 Fuder Tors
und was sich sonst noch vorfindet , öffentlichmeistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.Die Gegenstände stnd bei Krau Wwe . BeckaSubr in Wüsting -Wraggcnort unterge¬bracht und wollen sich Kaufliebhaber dort
versammeln.

Aus . v . Seggern , Aukt.

Wünschen Lis eins gute
VusMUZMdettI»

klöver . liWkimrüstteu
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sowie Renovierung unä /lukpoüsrsn aller

IVIöbsI , so wsnciso Sie sioh an clis
dlödellischisrei von

rk.Isvstenstlarlestr
l- inäsnstr . 2S. billigrts preke . Ist 1540

Im Herbst zur
Reinigung und Aufsfrischung des Blutes

altbewährt:

Veste» »

als Tee , Pillen , Tropfen , Gesamtkur 2 .Ä.
Allein . Hersteller:

Ecke Staustratze — Achterustratze.
Nur in Apotheken erhältlich . KostenfreierVersand n . auswärts , falls nicht vorrätig.

Niedrige Pre : ,e

Wö ! »MUMM
Bei Raten von 8 .— Mk . an

U. Z !!llll!!1IM. Ul !SllMjlt
Prtnzefsinweg 51 Telephon 2364

Gegründet 1904

MlUliUlM!« «. UMS IM«
Weiftkob ! zum Einmachen . Rotkohl.
Wirsing . Steckrüben , Wurzel alles

garantiert prima Qualität
Lieferung srei Haus

Tel . 1842 Fr . H . Hnnteman » Tel . 1842Grüner Weg 24 Auguststraße 50

liiliieIS !eii
bestes Meißener Materiah — Kachel¬
öfen für Mehrzimmerheizung nach lang¬
jährigen Erfahrungen . — Billigste und
gesundeste Heizung für Wohnräume.

Biele Anerkennungen.

August riMMg
Herd - und Ofen - Spezialhaus
Donnerichweer Straße

Lopksvhmsm
Schwache

§ clsr Kopf-
nsrvsn, sar LrsttiguvZ llsr Nasksln va «ck
Lvstrsvssuvg bstvädrt vaoä si -svsm Lsrspt

(vom Ksichsxatsntami ^ssvit. not . issr. 271333
v . -W. L ks §.)

MLL ' ^ GZSZLMMZRGLLG
V . Lslp Ravick.

Loks 8taa - LohtsrvstiaLs.

Mkttbes - Mz
8/3 8 -P8 - Sechszy lind er

als Limousine und Phaeton jetztsofort und kurzfristig lieferbar

HerMLMrr BshlkeN
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall 5 Fernruf 1549

es

Kann Keule /ede I r̂au Kaken, venn sie e8 rickti§ bekandelt . Lol ! es
einen keinen kakmen kur das Oesickt bilden, so mu6 es seidigen
Olan2, ? einkeit, sdiöne ^ ellun§, tiefe ? arke und V^eickkeik Kaken.
Nida Lkampoomackt das kdaar seidenveickund locker und zikt ikni einen
an§enekmen Dult . k.eini§t Zründlick durck den üppigen Lckaum . Verkindert
Ldiux>penkildun § und kdaarauskall. ^ ntkält keinerlei sckadlicke öestandteilL

?ädccken kür rvei ^/asdrnnzen 30 kkenaix.

LL.IVA SMNkOO
Liiii-Veslülsisng

Ltackt- null Lsrnkahrtsn dilliZ

diickst 8» t nvck prsiLMMl ans
(anoü in cksv ^ dsnästnncksü)

Li.
Staat !. Aspr . Laürlsiwsr
hiloppsndnrKsr 8tr . 47

2 steuerfreie Woag-

LelektmvtvrrSiler
preiswert abzugeben

Damm 25 Tel . 1039

LRZWW WSDEßZMNS
v . K. 6 . N . Kr. 60L8U

rlnrken als
» AASldlLrv

Ltoins in
keinem Ken-
ban kehlen.

LUsini ^ er
klerstslier:

LWMSt LWSSKZ , VMSNdMV.Kl . Lahnüokstr . 10. Lsrnsvrseüer 1436

MMWÄR M»
NMIeuvstrsu?

Falls Sie von Ihren Mühlen die
Walzen la neu geriffelt habenwollen , schicken Sie diese bitte an

KSiMLt » WÄDKK,
NssEUkUssvrlSi . störst« » I. oZttr.

prompte öeöienung ! bllllgrte verechnung!

Msemie!« Silltz. MOmW
Her ni . Schütte , Damm 14

18L2
Zu verkaufen

M MckUtM

Friedr . Dnerz,
Strückhausen.

Zu verkaufen eine

Sk M
od . g. tiedigc Qucne
zu vertauschen.

Carl Feldhus,
Neuenbrok.

SrolZsr keramiseksr l< or>Tsrn
ZW« Sie MZWÜMAW
ekssr Itllasterverster
wölLüss Erstklassige ^ rrsugnisss clsr
Loelciiornsr >̂ rt fisrstsllt . Ssfälllgs cls-
taillisrts / ^rigsbots untsr llVIV 779 an clis
Gssciläftsstsils clissss Vlattss erbeten.

AMNkZVGHl
Pickel , Mitesser usw.
verschwind , sof . Dch-
welch , eins . Mittel,
teile gern kost .l . mit.
krsu »I. Miu . ilMMM 8. LZ

Edenstraße 30 A.

Kjnj Min .-Hühner,
5 Stück und

Hahn , zu verkaufen.
Bloh er selb . Chss . 60.

Verkaufe
2 junge, nahe am
Kalben steh. Kühe
und ! in14 Tagen
kalbende Snene.

Evtl , vertausche ge¬
gen güstes Vieh.

Anton Sommer.
Delfshausen.

Aepfel
in verschieden , gutenSort . ( Edeläps ., Re¬
netten , Calvillen ) 1.
Qual . Ztr . 25 RM ..2. Qual . Ztr . 20 R --M ., Wirtsch .äpf . Ztr.
10 RM -, l . g. Nachu.

Richard Witte,
Reetzerhütten bei

Wiesenburg (Marl ) ;,Nicht gefalld . Ware
wird zurückgenomnu

Tclbclk -Nauchen
rn 3 Togen adgeMöhnr

Zeder Rancher — ganz gleich ob eö
Zigarren , Zigaretten oder Pfeife raucht —
sowie ieder Schnupfer kann auf schnelle , mild«und leichte Weise die Sucht dafür überwinden.
Ich habe eine einfache zuverlässige Methodeentdeckt, welche absolut harmlos ist. Wer nichtmehr Sklave des Tabaks Ist. erfreut sich der
Gemütsruhe und bessererGesundheit . Nervo¬sität » Verdauungsstörungen , Dyspepsie. Herz¬schwäche . Nieren - und Blasenleiden , Ver¬
stopfung. Kopfschmerzen, Äugonschwöche»
Verlust der Manneskraft . Nachlassen desGedächtnisses , Melancholie und viele andere Störungen im Köcper-und Nervensystem werden durch die giftigen Bestandteile des Tabaksverursacht. JchhabeeinBuchgeschrieben . wclchesAufkläcunggibt.wie man da? unwiderstehlicheVerlangen nach Tabak in drei Tagenlos wird . Wer sich dafür interessiert, kann das Buch gratisund portofrei erhalten . Tellen Sie mir Ihre Adresse perlS - Pfennig - Postkacte mit und ich werde Ihnenumgehend meine Broschüre zustellen. Schieben Siees nicht hinaus ; SW werden überrascht underfreut sein . Mit der. in diesem Buche er-klärten Methode haben Raucher ihre Gewohnheit s ^

besiegt, nachdem Willenskraft und andere Versuche fchlschiuge».Verlängern Eie Ihr Leben und erfreuen Sie sich dessen.Lcftv. L V0W8 , 167, Ltrsllö 34 io L,vrrüon, IV. 0. 2



Teppiche
Bmckm, Vorleger, Lärrferstoffe

NMLk ^ MUZ»
z SM ^ V S !» s t E sl i», o I 2:

KBWN : MUL
Eintritt frei

Sssksisim Wtt ZSlSEW
7svr rmrl 80WMung8 -0relie8rer

Es ladet sreundlichst ein
8 . 8lSPSI

Gardinen

^ 33tsnsik -3 !Zs

S4/5Z

Giores , Vochangstosfe, Tisch¬
decke, DiVKKdecksn / / / /
kaufen Sie bei mir auffallend billig

blZLrausii -slZö

11/12

k?ji.

Ml EMmMU
VZ 8 » ZVZZ MME.

Betrifft:
Neuwahl der Gemeindevertretungen.

Gemäß 8 16 Abs . 1 der Wahlordnung
für die Wahlen zu den Gemeindevertre¬
tungen im Landesteil Oldenburg vom 14.
September 1921, fordere ich hierdurch zur
Einreichung von Wahlvorschlägen aus . —
Diese müssen spätestens am

§ . MMN IM
bei mir eingegangen fein.

In den Vorschlägen sollen die in er¬
kennbarer Reihenfolge zu benennenden Be¬
werber mit Ruf - und Familiennamen aus-
gesührt und ihr Stand oder Berus , sowie
ihre Wohnung so deutlich angegeben wer¬
den , daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht.

Die Unterzeichner der Vorschläge (min¬
destens 20 der Wahlberechtigten des Wahl¬
kreises unter jedem ) sollen ihren Unter¬
schriften die Angabe ihres Berufs oder
Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind gern . K 19 W .-O . Beschei¬
nigungen der Gemeindebehörde vorzulegen,
daß die Bewerber am Wahltage das 2c>.
Lebensjahr vollendet haben , seit 6 Mona¬
ten der Gemeinde angehören und vom
Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind , u . daß
die Unterzeichner in die Wählerliste oder
Wahlkarlei ausgenommen sind . Es sollen
nicht dieselben Unterschriften unter mehre¬
ren Wahlvorschlägen stehen . Ebenso ist in
jedem Vorschläge ein Vertrauensmann u.
ein Stellvertreter zu bezeichnen , die für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahl¬
ausschüsse bevollmächtigt sind-

Jeder Wahlvorschlag soll mit einem aus
dis Parteistellung der Bewerber hinweisen¬
den oder einem sonstigen Kennwort ver¬
sehen sein , das ihn von allen anderen
Wahlvorschlägen deutlich unterscheidet . —
Irreführende Kenntworte sind unzulässig.

Wahlkommiflar ist der Gemeindevor¬
steher Tapken in Wiefelstede und dessen
Stellvertreter der Landwirt Johann Reins
in Nuttel.

Die Namen der Beisitzer des Wahlaus¬
schusses und deren Stellvertreter find:

a ) Beisitzer:
Landwirt Gerd Hinrichs , Wiefelstede,
Landwirt Fritz Diers , Heidkamperfeld,
Landwirt Hermann Schröder , Mollberg,
Landwirt Gerd Wemken jr . , Wemkendorf.

b) Stellvertreter:
Kaufmann Heinrich Buns , Wiefelstede,
Landwirt Gerhard Schwarting , Herdkamp,

'Landwirt Karl Rohde , Mollbcrg,
Landwirt Johann Hellmers , Wemkendorf.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentlicher
Sitzung über die Zulassung der Wahlvor¬
schläge.

Montag , den 7. November 1937,
nachmittags 5 Uhr,

und zur Ermittelung des Wahlergebnisses
Sonntag , den 27. November 1927,

nachmittags 6 Uhr,
in der Gastwirtschaft Blohm in Wiefelstede
zusammen.

Wiefelstede , den 17. Oktober 1927.
Tapken.

S4S

LästigeHaare
i . Gesicht . Nack.. Ach¬
sel». usw . könn . Sie
leicht bes . Dies . eins.
Miit . t . g . kost .l . mit.

stsil R. Mül , iMüNk I , LS
> Edenstratze 30 A.

WMU
500 , 650 u . 1000 Liter
zu verkaufen

Carl Wille A . - G.
Kaiserstraße

MMnsl- M
UWMlM

mit einer und meh¬
reren Schubladen

( Numm .-- und Prs .-
angabe ) kaust gegen
Barzahlung

Paul Manthey,
Berlin - Steglitz,

Kissinger Straße 7.

Dienstag , den 25. Oktober 1927:
9 Uhr s. Bsch. Westerburg bei Wirt Bruns,
11 Uhr für Bsch . Höven bei Wirt Paradies,
I Uhr für Bsch . Astrup bei Wirt Brandt,
M Uhr für Bsch. Streek u . Streekermoor

bei Wirt Millers , Sandkrug.
Mittwoch , den 26. Oktober 1927:

9 Uhr für Bsch . Chorlottendorf I u . Il bei
Wirt Brgndes, , , -

10)4 Uhr f . Bsch! Littel bei Wirt Neuhaus,
1 )4 Uhr für Bsch . Wardenburg l u . II bei

Wirt Luschen.
Donnerstag , den 27. Oktober 1927:

9 Uhr für Bsch . Oberlethe bei Wirt John,
II Uhr für Bsch. Achternholt bei Wirt

1 )4 Uhr für Bsch . Westerholt u . Achtermeer
bei Win Millers,

4 Uhr für Bsch. Tungeln , Hundsmühleu u.
Südmoslesfehn bei Wirt Tiarks in
Tungeln.
Freitag , den 28. Oktober 1927:

9)4 Uhr für Bsch. Sandhatten bei Wirt
Schwepe,

1 Uhr f. Bsch. Munderloh bei Wirt Bruers,
3)4 Uhr s. Bsch. Dingstede bei Wirt Helms

Nachfolger.
Sonnabend , den 29. Oktober 1927:

8 )4 Uhr für Bsch. Kirchbülten u . Schmede
bei Wirt A . Schnitter,

2)4 Uhr für Bsch . Hatterwüsting u . Sand¬
tange bei Wirt Renken.

Zu diesen Terminen werden Arbeit¬
geber und Versicherte bei Vermeidung der
gesetzlichen Nachteile geladen.

Landesversicherungsanstalt Oldenburg.

Mache meine werte Kundschaft darauf
aufmerksam , daß im Frühjahr alle Gcmiise-
und Blumeniämercien in bester Qualität
bei mir erhältlich sind. Ferner empfehle ich:

M Sauerkohl . . . Pfd . 13 °)
Steckrübe« « . Weißkohl Pfd . 8 §
Wurzel « u . Rotkohl . Pfd . 15 ^

Speisekartoffeln
MGL » Z? LSLL MSF

- GZ?
Ol 'Lernburg , Herrenweg

» KG»

VvSZLG^
« Ä Vs . 8 Rätsel meiner Lillisstsit:

Kisärigsr .4,uk8edlag!

^UMÄZ » 3 .N

LMÄML . LwS ^ 5 . 25!

ßZMLM»
moclsrns Nüster

lWmüm»
Stollen , sieg : Streifenmuster

LS «
'

bnekskin 2mm Strapazieren

750. 15 .- , 13 .M, LL .M!

verseiüs-
, cisnartigs,

garnartiKSn ^ HA

19 .-
>LUS IVolb ,lkorcl . Rsit - !

korä nnä Nauseiisstsr , sslir billig!

Alex Nlarlll S

liirrüikelü
3 ZMemkdN.
Stück 35 und

2 ArremMer.
Stück 35 .^k. und

Kitlirerräder
zu verkaufen.

Nadorster Straße 18.

Kann 4 SW
Hornvieh

in WinterWte-
rung nehmen.

Angebote erbeten an
Hermann Mönnich,
Vldenbrok -Altendorf

.LU KM "
VOpm . OZis Osstsl - msnli

ösclso ! ttw 0 cb , Loonsbsaci
uaä Loantsg ab 4 Obr

LMskLssrkrt
Gemütllobsr /^ utsntbslt sucb kör
auswärtige llbsatstbssuober ' — —

ff. Gebäck aus sigsasr Koaciitorsi
Gut gepflegte bissige ums frsmcls Giere

:_ _ ^ Loliäs Preise . .

^ . 6 U. 30 . Ü

5ONNt2g , LiS5 ! 6 . stjoV-

im i< !lid !i3U5

KSl! ? 8 ^ ' ÜZf8iii IjjW "
, lmM 4

Am Sonnabend , dem 22. Okt ., abds . 8 Uhr,

Außerordentliche Versammlung
im Vereinslokal

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
dringend erforderlich

Der Borstand

VSkMl S » SNl

IM MO ZW
Eintritt frei ! Tanzdand 1 Mk.

W . Oldtgs

VMG » k SSLWKl

Aschhsusm
Sonntag , den 23. Oktober:

GroßerBall
Anfang 6Vs Uhr

Eintritt für Damen 50 Herren 1 -E,
wofür freier Tanz

Hierzu laden sreundlichst ein

Mud „ WZZUZiß
"

. 1 . U . KMM

Nordermoor
Sonntag , den 23. Oktober:

Damen-Ball
wozu sreundlichst einladet

August Merners

WM - Zevaml
Sonntag , den 23. Oktober:

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

E . Mügge.

>DaS Work: „Was mutz nog
don werden ?" wird gratis versandt,
kalirniai -, Kertirr -Charlottsnburg4.

MsSM« k
8is OUsZs-s.

(llLvtl VödelmiLti vr . mec!. I L̂bliLeu)
Wir xedeu lünsri 6sl6K0v !ik>!t, iLuseuäkLed.
do^ LLrds Sexual - u . ^ ervenIrrLtrjAuussluLttei
Icsimeii u. LodLt26n Lu lernen . Wir verseuäeu

i» W MW ßlMWUWvßW!
Verläufen Lio jioolilriLeressLQtsLrusobüre unä

6ie 30 für voxpelbriek -korto bei . Sie
erkalten äiessso/ortä isLret iu vsrsüdiossellew

LrisrumsodlLA vlius êäen Lurärueit.
Wir lüxen noeii bei : 1
l/rtoils vorr L.er2ieA u. ciLNK-
karer VerdrLuOiier. Idr Llisstra-uen nirä
sodwi -läeu , ctenn 8ie 'rveräeu kieti esliist von
kier vor^üki . WirkLN^ üdor26UKsu! Vri^ivLi-
?aol!urî 6si 9.50 Nk . erkalten Sie Lu cien
Lxotdekeo, 6Le krobepLolrnnA Lber nni - Luk soLriktl . ^u .- kasruvsäurvkäLS
L-eoerLlclopot LalZiLusis Lrousn -̂ potdeire . Lsrliu ^risärio ŝtr.

17 8 v
L. nto - Uuk

M MMe
ZllOerlMms

auf unseren Lände¬
reien heben Wir hier¬
mit aus.

Joh . Lütje,
Wwe . Höhlt,

Grotzbornhorst.

!28 ß
WF - M1

12 gssobl . Wagsa

SsZUU vlSsuvurg
ass SirrMss KZussrmsr KsaksLrsr
Sonntag , den 23 . Oktober:

Kunst - und Reigenfahren , Radballspiele
mit nachfolgendem Ball im

LLssssrkvZ
Beginn 19 Uhr

Fahrgelegenheit ab „Neuem Hause"
Eintrittskarten sind zu haben im
Zigarrengeschäft Holmer , Lange Str .,
Fahrradgekchäft Ricklefs, Gaststratze,
Utirengefchäft Janßen, Kasinoplatz.

Der Ausrichter:
krseikMervelem „ Lekmsnis " von 1895

kljatui 'wiZSSNLekÄitükksi ' Vepkin
gemeinsam mit der Gesellschaft „Union"

Freitag , den 2l . Oktober . 8 Uhr
Prof . I) r . Siedentopf, Jena

N
Mitgliedskarten auch noch am Saal¬
eingang . Schülerkarten am Eingang SOH

« 0N0 » LriDSe » LN LLSIkir
» « KMLdk

ckeutsoliS / .r-r/o , w/r

Hegten / Ä> ^ erie -rc/e « uc/

^ usvkÄQLlerer Doir Vremeir » rroö

>1.

^ lästere ^ usicunK üiier ^ inreisebeclinZunZen n . ^ tlsstrien ettsilt

in OlAvudurA : LiloxN - Ksissklii ' » ?? rn » <! «>k' I1 L
, « !> 8ssK « i-ir, UNSi -sastrsK « 48,

in Lrnlrs : llnrtns Nb ^ sslins , in Firma ^1. 8 . ^ .rnolä,
NittslcltziobstrLÜs 6.

in Osässäork : Üeinriob Mlssbnseb.
in Lsras : O. 8 . Lobäksr, Fangs 8tr . 65,
in 8näs : 8einrieb 8avsrkLmp,
in Dsbnsnborst : ^ .äolk 8Lncivsbr , Unünbokstralls 9.
in lAstistli : 8sinr . O. Stnkrsndsr ^ , LschnboksiralZs 42,
in GrolZsnmesr : 8LLks L Sebmiät,
in 8obns : likl . kömann , 8ln <lsnstrs .üs 47,
in 8oräsnbam .- IV . Nnilsr , Inb . : 8 . v . Ibaäsn , Nüllorstr . 36
in Uastsäs : stak . OsASN,
in Roclsnkiroksn : Uanl Loog,
in Varsl : 8ari Wslilan . 8snmnblsnstr . 14.
in VsobtL : 81oz.ci-8sissi >nroI 'r2 .8LMö ^ sr,I ' g.Iksnrottsrstr.
in IVilässkausen : 8 . 8oor >msvn , Vor äom Dors 7
in IVaräenburA : 8 . Waolitsnciork , 8ans 8r . 2,
in Wssterstsäs : 8 . 8 . Nsinsn Uaskl ., am Narbt,
in lLvisebsnabn : Carl 8an8s , kstsrstraüs.

!!!!!l!!!l!!I!!!!!!!!!!l!!!!l!!!!!!I!!l!!!!lI!!!!!li!l!!i!ll>I!!!!!I!!l!!!!!!i!!!l!>!!!!lIlIIl!!!!lIIl!!I!!lii!!l!!!WlI!!i!»i»!!I!!!Ii!l!Il!!I!!M!!>ü
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3 . Beilage
z« Nr . 284 der „Nachrichten für Stadt «ad Laad" asn Mittwoch , dem IS . Oktober 1V27

Neue Erfolge der Oldenburger in Dortmund.
(Eigener Drahtbericht der „Nachrichten".)

R . Dortmund . 18 . Oktober.

feievNeke ÄukklettuRg Äsv Eberl - unÄ
«isr Mwr8snbiirZ-Wükte im ^ eiebstaA.

Am 18. Oktober wurde» die Büsten des verstorbenen Reichs-
Präsidenten Ebert und des Reichspräsidentenvon Hinden-

brrrg in der Wandelhalle des Reichstages aufgestellt.

MMW

DUM

MWL

Lur Verkekrsorganisalion.
Bau eines Fahrradschuppens.

An der Grünen Straße , unmittelbar neben dem Obst¬
häuschen, wird aus Veranlassung der Verkehrswache
Oldenburg ein Holzschuppen errichtet, der der
Aufbewahrung von Fahrrädern, namentlich
der auswärtigen Bevölkerung , gegen Entrichtung einer Ge¬
bühr dienen soll. Er soll Ende dieser Woche fertiggestellt
werden . Es mutz abgewartet werden , in welchem Matze die
Bevölkerung von der neuen Möglichkeit zur sicheren Aufbe¬
wahrung der Fahrräder , die ein bedeutendes Verkehrsmittel
in der Stadt Oldenburg darstellen. Gebrauch machen wird.
Die VerkehrswacheOldenburg hat am Gebäude der Haupt-
post, wie kürzlich mitgeteilt , 24 Fahrradständer
eingerichtet, wo gegen Entrichtung einer Gebühr jeder sein
Fahrrad zur Aufbewahrung unterstellen kann. Mußte bisher
an sämtlichen 24 Fahrradständern die Gebühr entrichtet
werden , so kann man in Zukunft sein Fahrrad in einem Teil
der Fahrradständer auch unentgeltlich unterstellen,
allerdings wird in diesem Falle selbstverständlich eine Haf¬
tung für die sichere Aufbewahrung des Fahrrades von der
Verkehrswache nicht übernommen . Es besteht zwar in
keiner Weise ein Zwang zur Unterstellung der Fahrräder
an den eingerichteten Fahrradständern , nachdem aber auch
unentgeltliche Fahrradständer eingerichtet worden sind, hat
die Oberpostdirektion Oldenburg mit dem Recht des Eigen¬
tümers verfügt , daß Fahrräder in Zukunft nicht mehr an
das Hauptpostgebäude anderweitig angelehnt werden
dürfen.

Das Wetter war heute günstig, der Regen hat nach¬
gelassen, ein prächtiger Herbsttag. Vormittags fand ein
100- Meter -Lauf statt, an dem sich rund 80 Reiter beteiligten.
Der Oldenburger A d d i ck s - Oldenbrok hat mit 1 3
Sekunden alle geschlagen; auch die übrigen sechs Olden¬
burger haben die Bedingungen gut erfüllt . Ebenso haben
die jungen Oldenburger im Fahren gut abgeschnitten. Nähe¬
res ist noch nicht bekannt.

Das
Zweispänner -Fahren

brachte den Oldenburgern wieder einen großen Erfolg . Sie
hatten eine schwere Konkurrenz mit Hannover und Holstein
zu bestehen, die aber glänzend zu Oldenburgs Gunsten ent¬
schieden wurde . Dr . Baumgartners „Goldengel"
und „Rolan d "

, Fahrer Baldsatt, siegten überragend,
mühelos behaupteten sie den ersten Platz . Zweiter
wurde das Fahrausbildungskommando Han¬
nover mit den wundervoll gepflegten, herrlich aussehen¬
den und gut gehenden Oldenburgern „Goliath " und
„Goliaths Bruder "

, Fahrer Major Woerler . An
dritter Stelle standen die Hannoveraner , an vierter
die Holsteiner.

Der Besuch war zu Beginn des Nachmittags mäßig,
hat sich aber nachher gehoben, als um 6 Uhr die

ländlichen Reitervereine
in ihrer Gesamtheit in die Halle einritten . Als der Laut¬
sprecher verkündete:

„Achtung! Nunmehr erfolgt der Aufmarsch der Reiter¬
vereine ! ",

bemächtigt sich der Zuhörer eine starke Spannung und ein
deutlich vernehmbares „ Ah" geht durch die Reihen . Die
Vereine ziehen dem Alphabet nach in die Halle ein, Olden¬
burg reitet an fünfter Stelle . Wendte führt wieder seine
tüchtige junge Mannschaft . Ein wundervoller Anblick , als
die jungen Landwirte mehrere Ehrenrunden in allen mög¬
lichen Gangarten durch die Arena reiten . Alle im schmucken
Reitdreß einheitlich gekleidet, jeder Verein führt seine Stan¬
darte in Landesfarben mit . Die Augen der Oldenburger
sind selbstverständlichimmer wieder auf ihre Landsleute ge¬
richtet.

Man sieht es den stolzen Pferden nicht an , daß die mei¬
sten von ihnen kurze Zeit vor Beginn des Distanzrittes noch
aus dem Acker ihren Hafer verdienten . Und die Reiter mei¬
stern ihre Pferde wie Berufsreiter . Immer wieder durch¬
brausen donnernde Beifallsstürme die Halle, und als zum
Schluß das „Deutschlandlied" gespielt wird , singt die Menge
begeistert mit . Unter starkem Beiiall ziehen die Pferde
schließlich in ihre Ställe.

Oldenburg kann stolz sein auf seinen Erfolg in der
Eignungsprüfung für Wagenpferde (Ein¬
spänner ) worüber wir schon drahtlich berichteten. An der
Konkurrenz waren 7 Tiere beteiligt . Von den 5 Preisen , die
verteilt wurden , entfielen 4aufOldenburgerPferde,
und zwar der erste , dritte , vierte und fünfte . Der zweite ent¬
fiel auf einen Holsteiner.

Die „Dortmunder Zeitung " schreibt: Sieben hervor¬
ragende Gespanne in prächtiger Aufmachung traten in den
Wettbewerb und wußten durch ihre Leistungen, die teil¬
weise fabelhast waren , das Publikum in den Bann zu

ziehen. Besonders gefielen dabei die Vertreter des Olden¬
burger Schlages . Sie imponierten nicht allein durch ihre
wuchtigen, schwungvollen Tritte , sondern auch durch ihren
Kolossalkörper. Dr . Baumgartners Hengst Gold¬
engel verbesserte seine enormen Tritte in jeder Runde , er
konnte sich nicht satt traben und erhielt für seine Glanz¬
leistung die goldene Schleife. Die braune oldenbur-
gische Stute Ella durchmaß mit gleichmäßig schönen,
natürlich -freien Tritten die weite Halle.

Und über das Eintreffen der Gespanne von der Distanz¬
fahrt schreibt dasselbe Blatt u . a. : Ein Gespann der Ol¬
denburger hat sogar eine Last von SO Zentnern nach
Dortmund gebracht. Die Tiere waren frisch , Ermüdung und
Ueberanstrengung konnte nirgends beobachtet werden . — Es
waren Reiter und Gespanne gekommen aus Oldenburg.
Mecklenburg-Schwerin , Westfalen, Rheinland , Sachsen.
Schleswig -Holstein, Mecklenburg-Strelitz , Hannover , Bran¬
denburg , Pommern . Oldenburg hatte zwei Gespanne ge¬
stellt, alle übrigen eins.

Von den weiteren Veranstaltungen verdient insbe¬
sondere noch die -

Materialprüfung
Erwähnung , für die ein Preis des preußischen Landwirt¬
schaftsministeriums ausgeschrieben ist . Sie erstreckt sich in
ihren verschiedenen Einzelklassen über die ganze Woche hin.
Es wird hier Ausschluß gegeben über die Qualität und den
züchterischen sowie turniersportlichen Wert der teilnehmen¬
den Pferde . Neben bisher unbekannten bekommt man hier
die Elite unserer Pferdezucht zu sehen. Ein besonderes
Charakteristikum läßt sich schon jetzt feststellen : Oft werden
die alten bewährten Kämpen durch in der Turnier -Arena
fast unbekannte Pferde geschlagen, ein Zeichen, wie die Nach¬
zucht sich ständig verbessert. Allerdings findet man auch
vielfach Pferde , die für eine solch hochwertige Konkurrenz
noch nicht fertig sind.

Bei der Materialprüfung für Reitpferde (Teilnehmer-
Klasse ) , an der Oldenburg noch nicht beteiligt war , schnitt
die hannoversche Zucht erfolgreich ab.

Ein erfreuliches Bild bot die
Eignungsprüfung für Damen -Reitpserds,

die unsere besten und routiniertesten Amazonen im Sattel
sah. Hier trug der Stall Bürkner wieder einen bemer¬
kenswerten Erfolg davon . Die schwere Klasse sahBaronin
von Oppenheim, die Sieg aus Sieg in letzter Zeit für
sich in Anspruch nahm , wieder an der Spitze.

Am Mittwoch findet Gelände- und Dauerritt statt. Das
Prämiierungsresultat wird heute abend verkündet.

W» KM » ^
das bestbewährte Arzneimittel gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung, Grippe , wird jetzt hergestellt unter Aufsicht eines
Apothekers . Flasche Rm . 2,—, Familienpackung (doppelte Menge)
Rm . 3,50. Allg . Herst. : H. Orth , Grüppenbühren . Erhältlich in
allen Apotheken. Besichtigen Sie bitte unseren Stand auf der
Ausstellung im „Ziegelhof " am Mittwochnachmittag , wo der

Werdegang des Balsams gezeigt wird.

Mbe »»t GsNer-l.
Roman von Carl Traut.

Ooxz-riAbt bz- Verfasser, Krefeld.
41. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Sie aber hielt ihn zurück . In kindlicher Unbekümmert¬
heit und ohne auch nur im geringsten das weibliche Takt¬
gefühl zu verletzen, bat sie ihn:

„Nehmen Sie mich mit , Herr ! Sie sind gut zu mir , ob¬
wohl ich nur ein Teehausmädchen bin . Behalten Sie mich
bei sich. Meine sechzehn Jahre sind alles , was ich Ihnen
wiederschenken kann. Nehmen Sie mich , Herr !"

Erich stand dem unerwarteten Ansbruch dieses Natur¬
kindes mit der Hilflosigkeit eines jungen Mädchens gegen¬über . Er stotterte Dankesworte und sprach von sofortiger
Abreise.

Sie schüttelte betrübt den Kopf.
„ Sie wollen mich nicht! Sie verschmähen mich ! " Dann

ergriff sie, ohne die vielen vorüberhastenden Menschen zu be¬
achten, seine Hände . „Nein , Herr , Sie verschmähen mich
nicht! Sie wollen mich nur auf die Probe stellen.

Kindliches Flehen und eine nicht zu verbergende Angst
saßen in ihren großen , schwarzen Augen.

Erich machte sich sanft frei.
„Es muß sein," sagte er weich und streichelte begütigend

ihr dichtes Haar . „Leben Sie wohl und werden Sie glück¬
lich , mein Kind !"

Aus ihren Augen flössen die Tränen in unaufhaltsamem
Gerinnsel . Ratlos und zaudernd stand er neben ihr.

Da zog sie den kostbaren Ring vom Finger und steckte
ihn Erich, ehe er es abwehren konnte, in die Seitentasche
seines Rockes . Noch einen verzweifelten Blick aus ihren
großen Rätselaugen warf sie ihm zu, dann wandte sie sich
stumm ab.

Ein Abschied , der Erich durchs Herz ging.
Im Hotel wurde er von v . Biesling mit Vorwürfen

empfangen . Durch die Botschaft hatte dieser die Tokioer Po¬
lizei in Bewegung gesetzt . Durch die ganze Stadt war nach
ihm gefahndet worden . Jetzt glaubte Biesling , daß Erich
einem galanten Abenteuer nachgegangen sei . Er lachte und
schimpfte abwechselnd.

Erich aber blieb ernst. Er bat v . Biesling in sein Zim¬
mer. Dort berichtete' er . ihm wortgetreu über sein seltsames
Erlebnis.

Der junge Diplomat mit der leichten Lebensauffassungund dem warmen Herzen saß lange , ohne ein Wort zu ant¬
worten . Gedankenvoll sah er dem aufsteigenden Rauch sei¬ner Zigarette nach.

„Ich möchte Sie beneiden, Herr Burkhard .
"

„Und weiter ? "
„Ist das noch nicht genug ? Vier Jahre habe ich hier

im Lande gelebt und , abgesehen von alltäglichen Flirten,
nichts erlebt . Und da kommen Sie und schauen nur mal in
die Gegend hinein — .—

"
Erich erhob sich.
„ Wann wollen Wir reisen ? ",
„Nanu ! "
„Eine innere Macht treibt mich von hier fort . Vielleicht

finden wir in China irgendeine Spur.
„Aha , die Macht der Suggestion ! " Der Botschaftssekre¬

tär lachte.
„Spotten Sie nicht! Meinetwegen bleiben Sie hier

und setzen Ihre Nachforschungen auf O- schima fort . Ich
werde jedenfalls mit dem ersten fälligen Schnelldampfer zum
Festland hinüberfahren .

"

„Ich werde mit Ihnen meine Zelte abbrechen!"
„Und O-schima ? "
,-Jst zwecklos ! Jedenfalls befindetsichIhr Freund dort

nicht!"
Erich sah den Botschaftssekretär fragend an.
„Heute morgen ist der von der Botschaft dorthin ent¬

sandte Beamte znrückgekommen. Auf ganz O-schima hält sich
kein Fremder versteckt . Unsere Reise dorthin ist also über¬
flüssig geworden . Deswegen habe ich auch bereits den Jagd¬
ausflug abgesagt."

„Und was ist Ihr weiterer Plan ? "
„Hm, jetzt, nach dieser Duplizität der Mitteilungen — "
„Welcher Duplizität ? "

„Ja , ich habe Ihnen noch nicht erzählt , daß ich gestern
abend, nachdem Sie mich so schnöde im Stich gelassen hat¬
ten , meinen Freund Nakah noch einmal ausgesuchthabe. Der
alte Gauner wäre zwar bei meinem Eintritt in seinen ge¬
heiligten Tempelbau noch quittengelber geworden, wenn es
möglich gewesen wäre . Aber das störte mich nicht. Ich habe
ihm die Pistole auf die Brust gesetzt . Es war zwar ein ge¬
fährliches Unternehmen , denn die Bande in Nakays Teehaus
schreckt auch vor einem Mord nicht zurück . Aber Nakay gab
schließlich klein bei. Mit Drohungen , Schmeicheleien und
Dollars habe ich gearbeitet . Zum Schluß bezeichnete er mir
einige der Leute, die bei Otsakis Erzählung zugegen gewesen
sind . Auf dem Heimwege habe ich mir einen der Kerle, der
allein das Lokal verließ , vorgeknöpft. Na , schwer genug ist 's
ja Wohl gewesen, ihn zum Reden zu bringen . Aber schließ?
lich ist 's mir doch geglückt . Und was nun die Duplizität der
Mitteilungen betrifft — " Er stand auf und steckte sich eine
Zigarette an . Dann trat er dicht vor Erich hin . „Lieber

Freund , die Erzählung Ihres Mediums stimmt ziemlich ge¬nau mit der meines Gewährsmannes überein . Da hintenweit in Zentralasien irgendwo hat Ihr Freund nach einer
Flugzeugpanne mit einer hübschen Perserin und deren Be¬
gleitung die Flucht ergriffen . Fabelhafte Sache übrigens,"
schaltete er begeistert ein, „Ihr Freund ist einfach zu be¬
neiden ! "

„Und weiter ist über das Schicksal der Flüchtlinge nichtsbekannt ? "
„Dieser angebliche Katsura mutz über ausgedehnte Be¬

ziehungen verfügen . Er hat ihnen Hunderte von Spürhun¬den auf die Fersen gehetzt . An der Nordgrenze Chinas solles zu einem Kampfe gekommen sein. Sibirische Tataren
hätten schließlich eingegriffen und die Fortsetzung der Flucht
ermöglicht. "

Erich krampste beide Fäuste gegen seine Brust . Er atmete
hörbar.

„Danach ist ein Zweifel an der Sehergabe des alten
Japaners ausgeschlossen."

„Oho , mein Freund , nicht so stürmisch! " erklärte Bies-
ling . „Wer garantiert Ihnen , daß der alte Schaumschlägernicht genau so gut über das Schicksal Ihres Freundes Be¬
scheid gewußt hat , wie die Leute in Nakays Teestube? Otsaki
ist von Katsura nach der Flucht geschlagen worden . Wer das
peinliche Ehrgefühl der Japaner kennt, kann ermessen, wel¬
chen Hatz er aus seinen Patron geworfen hat . Sicher hat derDiener einen bestimmten Plan damit verfolgt , daß er dasAbenteuer überall herumerzählte . Und da Katsura es erfuhr,ließ er seiner Geschwätzigkeitein für allemal den Mund
stopfen.

"
„Aber die Erscheinung im Spielzimmer ? "
Biesling klopfte mit dem Zeigefinger die Asche von der

Zigarette ab.
„Selbstverständlich so gut wie unerklärbar . Aber wennuns Zeit und Gelegenheit gegeben wären , die feinen undvielfältig verflochtenen Fäden japanischer Spioniererei auf¬zudecken , würden Sie Ihre Ansichten über die transzenden¬talen Fähigkeiten dieses Volkes ein wenig revidieren Vonder kleinen Japanerin bliebe alsdann schließlich nicht vielmehr übrig , als eine geschickte Taschenspielerin. Doch denSchmerz möchte ich Ihnen nicht antun . Aber jetzt — Fahr¬pläne her und auf nach Tatarien Ich beginne zu fürchten,daß wir uns höllisch sputen müssen, wenn wir uns nocheinen Retterlohn verdienen wollen. Ihr Freund hat dieZugel fernes Schicksalswagens verdammt fest und geschicktrn dre Fauste genommen. Ich brenne darauf , den Mannkennen zu lernen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Verschleppung der Aushändigung von Ablösnngs-

nnleihen an die Altbesitzer hat es mit sich gebracht , daß die
schon 1926 fällig gewesenen Auslosungen annähernd um ein
Jahr verzögert wurden . Es ist bekannt , daß das Reich für sei¬
nen zweiten Abschnitt der Ablösungsanleihe , obwohl sie im
Frühjahr schon an der Börse lieferbar wurde , erst Ende August
1927 die Ziehung für 1926 nachholte . Es soll hier nicht unter¬
sucht werden , ob die verspätete Aussolgung der Stücke sich hätte
vermeiden lassen und ob nicht doch etwas früher wenigstens
die Verlosungen hätten vorgenommen werden können , fest
steht , daß die Hinausschiebung um eirt Jahr für die 1926 fäl¬
lig gewesenen Amortisationsgläubiger einen Nachteil gebracht
hat.

Das Ablösungsgesetz kennt keinerlei Vorschrift für den Fall
verspäteter Auslosungen , es gilt hiernach also das bürgerliche
Recht , das als Verzugszinsen , das unterliegt gar keinem Zwei¬
fel , die landesüblichen Geldsätze kennt . Das Reich hätte da¬
nach also die Pflicht gehabt , den erst im August ausgeloste«
Stücken einen Zins von etwa 7 Pzt . und nicht von nur 4,5 Pzt.
beizugeben . Ohne weitere Entschuldigung über die Verspätung
wird in Form einer amtlichen Bekanntmachung der Nominal¬
zins von 4,5 Pzt . gezahlt , in der Art der Darstellung so gefaßt,
als wenn dieses Vorgehen berechtigt wäre . Für das Reich ist
dieser Weg natürlich recht angenehm . Denn nehmen wir an,

M WM W«
Dem Deutschen Sparkassen - und Giroverband bzw . der

Deutschen Girozentrale deutschen Kommunalbank , Berlin , ist
nunmehr von den preußischen Ministerialbehörden die Geneh¬
migung zur Emission einer neuen Deutschen Kommunal -Sam-
mel -Abtösungsanleihe im Gesamtbetrags von 30 Mtll . Rm . er¬
teilt worden . Die neue Anleihe soll zur Ablösung der früheren
Markanlethen neuen Besitzes der deutschen Gemeinden , Ge¬
meindsverbände sowie der diesen gemäß 8 46 des Anleihe-
Ablösungsgesetzes gleichgestellten öffentlich -rechtlichen Körper¬
schaften dienen . Der Gesamtbetrag der bisher emittierten
Sammel -Ablösungsanleihen der Deutschen Girozentrale stellt
sich aus 63 Mill . Rm . ; er würde durch die Neuemission aus 93
Will . Rm . anwachsen . Wie der DHD . hierzu erfährt , ist eine
Auslegung des neuen Teilbetrages vorerst noch nicht geplant.
Erst nach Ablauf einiger Wochen dürfte zur Emission der be¬
reits genehmigten neuen Sammelablösungsanleihe geschritten
werden.

Ms H'W - MZM-WSZ ßN UMM

Die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt hat mit der Natio¬
nal City Company , Newyork , eine dritte landwirtschaftliche
Anleihe in Höhe von 50 Mill . Dollar abgeschlossen , die inzwi¬
schen an der Börse in Newyork aufgelegt isst Die Anleihe ent¬
spricht in allen Einzelheiten der 2 . Amerika -Anleihe vom Juli
d . I ., der Auszahlungskurs ist jedoch ^ Pzt . höher und be¬
trägt für die Deutsche Rentenbank -Kreditanstakt diesmal 921L
Pzt . (statt 92 Pzt .) , für den Landwirt 91 Pzt . (statt 901L Pzt .) .
Die Bedingungen sind im einzelnen die folgenden:

Jahreszinssatz 6 Pzt .. Auszahlung 9214 Pzt ., Tilgung
1 Pzt . , sofort beginnend , Laufzeit 33 Jahre . Die Anleihe ist
seitens des Geldgebers unkündbar , dagegen kann sie seitens
des Landwirts zu jedem , auch dem ersten Zinstermin , ganz
oder in Teilbeträgen zu pari zurückgezahlt werden , also ohne
jedes Aufgeld . Auch kann der Landwirt sich jederzeit durch
Einreichung von Bonds befreien , die zu pari von der Deut¬
schen Rentenbank -Kreditanstakt in Zahlung genommen werden.
Nach Abzug von 14 Pzt . Reichsstempel ( Wertpapierstempel ) ,
von 14 Pzt . einmaliger Vergütung für die Realkreditinstitute
(für die Bearbeitung von Hypotheken von 5000 Rm . abwärts
darf die einmalige Provision mit Rücksicht aus die große Ar¬
beitsleistung der Realkreditinstitute bis zu 1 Pzt . betragen)
und von 14 Pzt . zur Deckung einmaliger Unkosten (wie Druck
der Dollarschuldverschreibungen , Börseneinführung und son¬
stige Unkosten ) erhält der Landwirt also eine Barauszahlung
von 91 Pzt . Der jährliche Verwaltungskostenbeitrag beträgt
für den Landwirt 14 Pzt ., wovon 0,4 Pzt . den Realkreditinsti¬
tuten und 0,1 Pzt . der Deutschen Rentenbank - Kredttanstalt zu-
sließen . Die über 0,1 Pzt . htnausgehenden persönlichen und
sächlichen Unkosten , sowie besondere Leistungen der Deutschen
Rentenbank - Kreditanstakt , z . B . die halbjährlichen Provisionen
für den Zinsen - und Tilgungsdienst fallen also dem Landwirt
nicht zur Last . Die Befreiung der von der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt auszugebenden Dollar -Schuldverschreibun¬
gen von der Kapitalertragssteuer ist beantragt.

Der Erlös der Anleihe wird , wie bet der ersten und zwei¬
ten Amerika -Anleihe auf dem Wege über die Realkreditinstitute
und Sparkassen durch Gewährung von Hypothekarkrediten der
Landwirtschaft zugeführt werden . Die Beleihung kann in
Ueberetnstimmung mit den Beleihungsvorschristen der einzel¬
nen Realkreditinstitute bis zu 40 Pzt . des berichtigten Wehr¬
beitragswertes ( einschl . gewisser Vorlasten ) betragen . Die Dar¬
lehen sind ausschließlich zur Förderung der landwirtschaftlichen
Erzeugung und zur wirtschaftlicheren Gestaltung der Betriebe
bestimmt , worunter insbesondere auch die Abdeckung kurzfristi¬
ger drückender Verbindlichkeiten zu rechnen ist. Zu unproduk¬
tiven Zwecken dürfen die Anleihemittel nicht verwandt werden.

Von der durch Feldarbeiten stark beschäftigten Landwirt¬
schaft erhält der Provinzhandel nur wenig Anregung . Hier¬
durch wird auch die Geschäftstätigkeit des Großhandels beein¬
flußt und sind die Unternehmungen nur unbedeutend.

Der Markt für landwirtschaftliche Sämereien , insbeson¬
dere für Klee - und Grassaaten , blieb mithin ruhig , zumal den
vielseitigen Angeboten des Handels wenig Interesse entgegen¬
gebracht wurde . Dabei mutz hervorgehoben werden , daß die
derzeitige Preislage , besonders für die Hauptartikel Rot¬
klee und Luzerne, wie für verschiedene Gräser , unbedingt
niedrig erscheint und kaum ein nennenswertes Risiko in sich
birgt . Der jetzige Einkauf bringt aber auch den Vorteil mit
sich , hinsichtlich der Qualitäten Auswahl zu halten.

Rotklee aus Böhmen und Siebenbürgen Zeigt in den
meisten Fällen hervorragende Qualitäten , während diejenigen
von Schlesien und Polen nur teilweise befriedigen können . —
Sehr niedrig im Preise steht im Verhältnis zu ihrem Werte
die ungarische Luzerne. — Die Notierungen für schön-
farbigen , Hellen Wettzklee sind unverändert , wahrend mitt¬
lere und geringere Qualitäten so gut wie unverkäuflich sind . —

daß der Altbesitz sich aus 40 000 000 000 PM . belaufe (genaue
Zahlen hört man ja immer noch nicht ) , die Ablösungsschuld
also 5 Milliarden RM ., so würden , vorausgesetzt , daß die
Hälfte schon 1926 an der Verlosung rechtzeitig teilnahm , Lei der
Restziehung von ft»-, für 1926 ( bekanntlich wird jedes Jahr ' /«>
getilgt ) 83 Millionen NM . mit 7 Pzt . statt mit 4,5 Pzt . zu ver¬
zinsen gewesen sein , was einen Mehraufwand von 2 075 000
Mark verursacht hätte . Diese Summe wird der Masse der
Ausgelosten also entzogen.

Mit dieser Art ungerechtfertigter Schädigung scheinen sich
auch jetzt andere öffentliche Schuldner befreunden zu wollen
So hört man jetzt , daß die Provinz Westfalen für ihre Ab¬
lösungsanleihe , die insgesamt 1926 nicht an der Verlosung teil¬
nahm , nur die gesetzlichen 5 Pzt . Normalzinsen zahlen will,
statt den üblichen Landeszinsfuß . Sie hält also 2 Pzt . ein¬
fach für sich zurück . Ein gleiches gilt für die beiden Ablösungs¬
anleihen der Deutschen Girozentrale.

Da mit der erfolgten Auslosung jede weitere Verzinsung
aufhört , braucht der Gläubiger sie auch dann nicht anzuneh¬
men , wenn , wie in diesen Fällen , sie ihm stillschweigend ge¬
zahlt wird . Er hat vielmehr Anspruch auf die üblichen Ver¬
zugszinsen . Schon die selbstverständliche Art , mit der jetzt diese
Verzugszinsen vom Schuldner herabgesetzt werden , erheischt
schärfsten Protest.

Hans Steffen , Heidelberg.

Etwas vermehrt hat sich das Angebot in Schwedenklee,
der aus den östlichen Randstaaien reichlicher aus den Marli
kommt . — Gelbklee und Wundklee wurden kaum um¬
gesetzt ; das Interesse für diese beiden Artikel beginnt sich erst
später zu regen . — Auf einer niedrigen Preisstufe bewegen sich
in diesem Jahre Hornschotenklee und Sumpsscho-
tenklee, die vornehmlich für Wiesen - und Weidenzweüe ver¬
wendet werden.

Ueber Grassämereien gibt es wenig zu berichten . Ray-
gräser deutscher Herkunft ( Deutsches Weidelgras) wer¬
den bis jetzt noch wenig angeboten und wird das vorhandene
Material im Preise hochgehalten . Im Gegensatz hierzu ist die
Stimmung für Knaulgras ruhiger geworden , und auch
Schasschwingel findet zurzeit nur geringe Beachtung.

Etwas belebt hat sich die Nachfrage nach Runkelrüben¬
samen und wurde auch hierin einiges umgesetzt . Die dabet
erzielten Preise überschritten die Ausgangspreise der vorigen
Saison.

Die Preise verstehen sich unverbindlich und zwar für
1927er Ernte, je nach Qualität , per 50 Kg . :

Rotklee von 90—115 Rur ., Luzerne von 85—110 Rm . , Weiß¬
klee von 85—112 Rm . , Gelbklee von 33—37 Rm ., Schwedenklee
Von 100—120 Rm ., Wundklee von 66—95 Rm . , Wiesenschwin¬
gel von 70—96 Rm . , Ttmothee von 25—30 Rm . , franz . Ray-
gras von 43—49 Rm . , Wiesenrifpengras von 80—100 Rm ., ge¬
meines Rispengras von 103—112 Rm ., Kammgras von 150 bis
170 Rm ., Ftoringras von 64—72 Rm . , Riesenspörgel von 18
bis 21 Rm . , Ackerspürgel von 17—19,50 Rm . , Gelbsenf von 17
bis 21 Km ., Winterwicken von 38—44 Rm ., silbergrauer Buch¬
weizen von 16—18 Rm „ gelbe Lupinen , blaue Lupinen . Som-
merwtcken , gelbe Felderbsen , Saatmais , Serradella zu Tages¬
preisen.
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Erdnußöl: freundlichere Stimmung , höhere Notierun¬
gen . Leinöl: zunächst schwächer , zum Schluß fester , gute
Umsätze , vor allem für die Frühjahrsmonate 1928, prompt/Dez.
70 Rm ., Jan ./März 1928 71 Rm . Cotton öl unverändert,
ohne Kauflust , gewöhnt . 42 Psd . Sterl ., extra hell 43 Pfd . St.
cif . Rindertalg: Preise in den letzten Tagen wesentlich
höher , gutes Bedarfs - und Abladungsgeschäft , südamerik . „A " -
Talge 38,10—39,10 Psd . St . cif . Dänisches Schweine¬
fett: gesucht , Preise stetig , je nach Qualität und Farbe 75 bis
96 Rm . Rizinusöl: sehr fest bei guter Nachfrage , 1 . Pres¬
sung 47 Pfd . St ., 2. Pressung 45 Pfd . St ., DABV . 52,10 Psd.
St ., mischbar 52,10 Psd . St . Techn . Trän: unverändert,
nur Rohmedizinaltran steigende Tendenz , 79—81 Rm . Ter¬
pentinöl: ständig schwankend , zuletzt amerik . Balsam 81
Rm ., schweb , mild riechend 52 Rm . Harz: schwächte stark ab.
Die augenblicklichen Preise sind mit Ausnahme der Type WW.
die niedrigsten , welche wir in diesem Jahr bisher gehabt haben,
amerik . FGH . 35,60, M . 37,15 , WG . 44,80 , WW . 47,20 . Leim:
Tendenz sehr fest, gute Nachfrage , Knochentafel - 110, Knochen-
Perl - 108, Lederperl - 123 frachtfrei , Ledertafel - 123, Haut 138,
ab Werk . Bet guter Nachfrage und befriedigenden Umsätzen
notierten : Aetzkali 56,20- 62, Aetznatron 25,50—26,75 , in
Stücken 36,75 , Chlorkalium 19,50, Kalilauge: 29 bis
33,40 , Natronlauge: 13,50, Pottasche: 49,60- 65, Roh¬
wollfett: 29,75 , Neutralwollsett dunkel 57, hell 80,
Adeps lanae anhydr. techn . 115, pharm . 125.

-K

UrrrllmMi'ks, k? .-6 . , LZSmZMlli.
Nach Abzug der Betriebsunkosten ergibt sich per 31. Dezbr.

1926 ein Bruttogewinn von 351195 Rm . Geschäftsunkosten er¬
forderten 359 255 Rm ., Abschreibungen 22 675 Rm . Abzüglich
des Gewinnvortrages von 4132 Rm . ergibt sich ein Verlust
von 26 602 Rm . ( i . V . 4232 Rm . Reingewinn ) , der aus dem
Reservefonds gedeckt werden soll . Im Geschäftsbericht wird
ausgeführt , daß die Gesellschaft im Jahre 1926 nur einige Mo¬
nate genügend beschäftigt gewesen sei , weil die Automobrl-
sabriken infolge der Absatzstockung keine Serien , aus die die
Gesellschaft besonders eingerichtet sei , in Auftrag geben konn¬
ten . Die Bestellungen auf einzelne Karosserien Hütten bei den
stark gedrückten Preisen und den hohen Steuern und sozialen
Lasten keinen Verdienst gebracht . Im laufenden Geschäftsjahr
habe sich die Beschäftigung gebessert . In der Bilanz erscheinen
u . a . Debitoren mit 178 499 (232 392) Rm ., Warenbestand mit
217187 (352 604) Rm ., und ans der anderen Weite Kreditoren
Mit 239 852 (410 211) Rm.

Bremen , 18. Okt . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov .-D . 13,50 , Manitoba 3 Nov .-D . 12,75, Hardwinter 1
loko 12,40 , Hardwinter 2 loko 12,30. — Roggen, amerikan.
10,00 , La Plata 11,10, Jan .-Febr .-Abldg . 10,50 , russ . Nov .-Ab-
ladung 10,50 . — Gerstc, Donau 9,90, Russen 23. 10. fälliger
Dampfer 10,35, Nr . 2 Federal grade 10,30, do . 20. 10. fälliger

Dampfer 10,25, Kanada 3 10,40 , Kanada 4 10,20. — Hafer,
Kanada 3 10,70, La Plata 9,65 , nordruss . 10,45 . — Mais, La
Plata 7,95, Cinquantino 8,25 . — Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts
anderes bemerkt . — Tendenz : Stetig.

Oldenburger Zentralviehhos.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh-

markt und Pferdemarkt .
' Auftrieb : insgesamt 805 Tiere , 152

Wagen . Besucherzahl 2000 Personen.
Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb : M4 Groß¬

vieh , 12 Kleinvieh . Es kosteten : hochtragende Kühe : 1. Qual.
650—725 Rm ., 2 . Qual . 525—625 Rm ., 3 . Qual . 400- 500 Rm .,
tragende Rinder : 1 . Qual . 500—575 Rm ., 2 . Qual . 400- 500 Rm ..
güste Rinder 250- 300 Rm ., Zuchtbullen 530- 600 Rm .. Zucht¬
kälber (bis 14 Läge alt ) 50—90 Rm ., Bullen zur Mast 0,40 bis
0,48 Rm . das Pfund Lebendgewicht . Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz . Marktverlaus : Schleppend . Nächster
Zucht- Und Nutzviehmarkt : Dienstag , den 25. Oktober 1927.

L . Pserdemarkt. Auftrieb : 589 Pferde . Es kosteten:
Luxuspferde ( gute Oldenburger ) 850—1100 Rm ., beste Arbeits¬
pferde 600- 800 Rm ., mittlere Arbeitspferde 300- 600 Rm .,
Schlachtpserde 50- 130 Rm ., gute Russe» 300—500 Rm ., ein- bis
zweijährige Fohlen 350—550 Rm . , Saugsohlen 200—300 Rm,
Beste Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverkauf : Langsam.
Nächster Pferdemarkt : Dienstag , den 1. November 1927.

H-
Jever , 18. Okt . Der letzte Vieh - und Schwetnemarkt war

besser besucht als der letzte Markt . Wenn auch der Handel in
allen Gattungen flau war , so hatte sich doch viel Publikum
eingefunden , auch einige auswärtige Händler waren diesmal
anwesend . Vom Hornvieh fanden gute Tiere bald Abnehmer;
auch bei den Schafen war gegen den letzten Markt bessere
Nachfrage . Bet den Schweinen übertraf das Angebot die Nach¬
frage . Die Preise in allen Gattungen sind fast dieselben wie
die des letzten Marktes . Es stehen im Preise : Hochtragende
Kühe von 450—700 Rm . , niedertagende von 400—500 Rm .,
Rinder von 200—350 Rm ., Zuchtbullen je nach Güte von 400
bis 800 Rm . , Schafe und Lämmer von 35—40 Rm . , Ferkel,
5 Wochen alte , von 6—8 Rm -, bis 7 Wochen alte von 8—12
Rm ., Läuferschweine von 20 Rm . an , nach Lebendgewicht pro
Pfund 35—45 Pfg . Schlachtviehpreise hiesiger Gegend : Kühe
von 40—50, Schweine von 55—60, Kälber von 65—70, Schafe
von 35—40, Mastbullen von 35—45 Pfg . pro Pfund Lebend¬
gewicht . Der Viehversand war in letzter Woche wieder sehr
groß . Nächsten Montag Vieh - und Schweinemarkt.

Bremer Schlachtviehmärkte vom 17. und 18. Oktober . (Be¬
richt der amtlichen Notierungskommission .) Auftrieb : 190
Ochsen , 56 Bullen , 127 Kühe , 70 Färsen , 373 Kälber , 90 Schafe,
2477 Schweine . Notierungen für 1 Pfund Lebendgewicht in
Reichspfg . : Ochsen: a ) junge 54—56 (verkauft 90 Stück ) , a)
ältere —, b) junge 50—52 (60) , b ) ältere —, c) 42—47 (30) ;
Bullen: a ) 54—56 (29 ) , b ) 50—53 (36) ; Kühe: a ) 50—53
(35) , b ) 42—46 (51) , c) 35—40 (28 ) , d) 25—30 (8) ; Färsen:
a ) 53—56 (30) ,

' b ) 45—52 (35 ) ; Fresser keine Notiz ; Käl¬
ber: b ) 78—85 (105) , c) 70—75 (70) , d ) 55—65 (102) , e) 45
bis 54 (62) ; Schafe: h ) 45—50 (43) , c) 30—40 ( 45) ;
Schweine: a > ,67—68 (140) , b) 67—68 (340), c ) 65—67 (400) .
d ) 62—65 (400) , e ) 55—62 (300) , f) 48—55 ( 180) , g) 58- 64
(70) . — Lebend ausgeführt : 107 Rinder , 6 Kälber , 8 Schafe , 170
Schweine . Unverkauft blieben 20 Rinder . Marktverlauf : in
allen Gattungen langsam.

Fleischmarkt: Rindfleisch 1 . Qualität 80—87, 2. 70
bis 79, 3. 65—69 Rpsg . ; Kalbfleisch 1 . Qualität 120- 130, 2. 100
bis 119, 3. 70- l-99 Rpfg . ; Schaffleisch 1 . Qualität 90—95, 2. 75
bis 89, 3 55- 74 Rpfg . ; Schweinefleisch 1 . Qual . 85—90, 2. 75
bis 84. 3 . 60—74 Rpfg.

Geschlachtet eingeführt : 104 Rinder , 120 Kälber , 350 Schafe,
136 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam.

Hamburg , 18. Olt . ( Viehhof Sternschanze .) Schweine¬
markt. Handel ruhig . Zugeführt 7367 Stück . Preise in Reichs¬
mark für 100 Pfund Lebendgewicht . Beste Fettschweine 67—68,
miitelschwere Ware 64—66, gute leichte Ware 62—64, geringe
Ware 50—58, Sauen 52—59. — Kälbermarkt. Handel
lebhaft . Auftrieb 1079 Stück . Preise in Rm . für 100 Pfund
Lebendgewicht : Beste Mastkälbcr 82—90, mittlere Mastkälber
72—89, geringe Kälber 60—68, geringste Kälber 35—45.

Dortmund , 17. Okt . Auftrieb : 880 Rinder , 491 Kälber , SO
Schafe , 4100 Schweine , Großvieh schlecht; Kälber und Schafe
mittel ; Schweine sehr schlecht mit Ueberbestand . Es notierten
1 Pfund Lebendgewicht in Pfg . : Ochsen : a ) 1 . 60—61 , a ) 2.
58—60, b ) 1 . 55—57, b ) 2. 52—54, c ) 50- 52, d ) 48—49 ; Bullen:
b ) 52—55, c ) 45—51, d ) 38—44 ; Kühe : a ) 53—55, b > 50—53, c)
40- ^ 9 , d ) 30—39 ; Färsen : a ) 57—59, b ) 52—56, c ) 45—51;
Kälber : b ) 88—93, c ) 78—87, d ) 55—77; Schafe : b ) 50—55, c)
45—49, d) 35—44 ; Schweine : a ) 65—71, b ) 65—71, c ) 63—76,
d) 66—67, e) 56—65 , f) 55—58; Sauen : 52—62.

Essen , 17. Okt . Austrieb : 688 Rinder , darunter 97 Ochsen,
229 Bullen , 237 Kühe , 19 Färsen , 106 Fresser , 513 Kälber , 158
Schafe , 4429 Schweine . Großvieh flau , Kleinvieh mittel . ES
notierten 1 Psd . Lebendgewicht in Pfennig : Ochsen : a) 58—62,
b) 53- 55, c ) 48- 50 ; Bullen : a ) 52- 54, b ) 46—48, c) 42— 14:
Kühe : a ) 54—57, b ) 48—52, c ) 42—46. d) 30—36 ; Färsen:
a ) 57—60, b ) 53—56, c ) 50—52 ; Fresser : 38—44 ; Kälber : 106
bis 115, b) 80—90, c ) 70—78, d) 55- 65 ; Schafe : a) 1 55—58,
a ) 2 54—52, b) 48—42, c ) 20—30; Schweine : a) 71—72, v) 76
bis 72, e) 68—70, d ) 66—68, e) 63—65. Sauen : 55—65.

Hohenkirchen , 18. Ott . Verleg -ung des Bahnhofs
Hohenkirchen. In der letzten Zeit waren in hiesiger Ge¬
gend Vermessungsbeamte der Reichsbahndtrektion Oldenburg
an der Arbeit , betreffend Verlegung der Bahnlinie Tettens-
Hohenkirchen -Garms . Wie allgemein bekannt , hat diese Strecke
viele Kurven , die sehr unangenehm für die großen Lokomo¬
tiven sind , die während der Sommermonate zwischen Bremen
und Earoltnensiel -Harle verkehren ( Bäderzüge ) und leicht Ent¬
gleisungen Hervorrufen . Wie bestimmt verlautet , soll diese
Linie gerade ausgebaut werden und zwar diesseit Tettens
direkt auf Werdum und Garms los . Bei Ausführung dieses
Planes müßte ein neues Bahnhofsgebäude zwischen Klein - und
Grotz -Werdum oder noch Wetter herausgebaut werden , d . h.
also , die Einwohner von Hohenkirchen haben alsdann noch 500
Meter weiter zu marschieren , wenn sie mit dem Zuge fahren
wollen ( Entfernung von hier bis zum Bahnhof betrügt jetzt
1,1 Kilometer , später 1,6 Kilometer ) . Für die Einwohner des
nördlichen Jeverlandes (Hohenkirchen , Frtederikensiel , Minsen,
Horumersiel , Wiarden usw .) wäre es bedeutend angenehmer,
wenn die Linie so geführt würde , daß der Bahnhof zwischen
Hohenkirchen und Landeswarfen gebaut wird . Der Weg dort¬
hin ist von hier nur 0,5 Kilometer lang . Bevor der erste Plan
spruchreif wird , wollen die Einwohner der betreffenden Ge¬
meinden , die landwirtschaftlichen Vereine , die Gemeinderäte
usw . , bei der Reichsbahndtrektion Oldenburg beantragen , daß
bei einer Verlegung die Linie so geführt wird , daß der Bahn¬
hof Hohenkirchen in nächster Nähe des Ortes und nicht in Alt¬
garmssiel zu stehen kommt.
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